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sue Erklärung unseres meleLeutschen Führers: « -

te angenbliikliche Zeit
erfordert schnelle Entscheidungen

s eAbgeordneien der Memeldeuifchen Lisie von Dr. Neumaiin nach Memel berufen — Eine Sitzung der Ab eordnelen nnd der Mit lied d H
- Direktor-innig — Die Anwesenden stellen sich geschlossen hinter die Erklärung unseres memelgeutfchen Führers g er e

Z l lr werden das Gesetz schaffen, das uns ans Grund voti Recht, Tradition und Blut zukoinint!« —- ,,Jch glaube,
rechtigt zu sein, auch allein im Austrag von 87 Prozent der Bevölkerung des Meiuelgebiets alle erforder-
. lichen Schritte und Handlungen unternehmen zu können!"  

   

 

» Memel, 15. März. Der Kriegszustand ist zwar aufgehoben, doch be- dessen wirtschaftliche Vernichtnng abgestellt. handeln.

Für heute vormittag elf Uhr hatte der Fühl-er stehen alle vom Sondertiu gegen nns geschaffenen Der Landtag wird bis zum 25. März durch den Als
«tMeliieldeut-cleli, Tr. Neuluann, die Ab cui-d- « . . . · » . .. . :·J:««
n M Memxlämtschm Bisse W ,» Meinst sp; Gesetze weiter. Dieser merkwürdige Rechtszustand Herrn Gouveruenr einberufen werden mittlern Führer samtllcher nienielländifchen Organi- s

til. · ist« mich ZU ein« Vollständide Wisischesmchedum « Miete-Wod« ist est in diese nnhaltdkith sationen nnd als gewählter Abgeordnetee - UT
ZZUIHDWHFUF dls IItII Uchsts stkisdllds des DRIT- freihelt geführt, die heute ausarten Gebieten des Zustande grundlegende Wundluug zu hkiugcu des Gebiete, glaube ich berechtigt zu lein, f .

n cr Ho augens rate sa an , waren ) . . . . . · . , . .-s·.:"
Mitglieder dec- Diretturiuuis crsrhicncn, die Wirtschaftslebens sich als offensichtliche Kaidsitvphc Wir miissen unser politisches nnd wirtschaftliches auch allein im Austrag von 87 Prozent dkk 4
« ·«T;id.tscorduete find· Die Sitzung WUTFO WU zeigt. Wirtschaftlich ist das Memelgebiet ein Leben aus Grund des Rechts nach eigenem Willen Bevölkerung des Memelgebiets alle erfors » »F
ateiteu Ali. sorsiistelp Bauer Loreliwaugirs .. , - - » - . Yi

- defsllet ifilzir isotrriiw der zukünftisse lcsit-Hist- Trliinuiirliauseii. In besonders schwerer Weise hat felbftaudig regeln nnd unsere Lebensrechle so sichern, derlichen Schritte nnd Handlungen unter- »Z- I
ides Landtages, lmt den Führer der Meliiek die Landwirtschaft gelitten. dasi sie fernerhin nicht tiiehr der Willkür ausgesetzt nehmen zu kzancn« « Z

LOUZYTL Jtmimmmt das Wust z« crii;;"sp;1·r Die letzten siiiisiicltii Jahre haben somit ac- sind. Nur die Pflicht, meinen Volksgenossen und meiner «
U- euuialiu illicliie dauu längere us- ii l- . . . · . .». .gen über die polizko Wac- Er Mit-Fette die zeigt, daß eine gedeihliche Entwicklung des Wir werden uns durch versteckte iiud osfene Heimat zu dienen, wird mich leiten. Ich bitte auch I ;
ichlcpiiuiigstaftik der litauisiheii Regierung, die Meinelgebiets mit dein Eintritt in den Drohungen unserer Gegner nicht beirren Sie, meine Anwende und Ahgcokdmkcm mit Ihr « i

.kk Ule l s, d T- ki luielssutrliuin wirt- . . -- - " :mich knicbxikxsnssd lsckilui fckitne Jetociitzrcchte vor- litauischen Staatsv «aud anfaehort hat. lassen nnd das Gesetz schaffen- das uns auf Vertrauen zu schenken. Uns aber möge der Alls T» ;
alten zu tönt-eli. Er ging dann im einzelnen Bauten, die biet ausgeführt sind« Und die mit allen GWUD VVU Rcchk- Tradition Und ViUi öd- mächtige Kraft geben, unser Werk zu vollenden, «
die Fragen ein ioie sie aus- deii Reden non Dr. - - · — « d

. , . - pkgpagqndtstkscheu Mitteln als Zeugen er kommt. um Se »-
«inanu ulid Präsident Vertuleit allen Vollsgc- . . » d M l b. i . d D. but-· . d a E i i « gen unserer neuesten Heimat
m bekmmmmordeu sind« lktqmscheu Jursorge ftir as eine ge re in en ie augen i iche Zeit erfor ert schne e n fche -

Zum Schluß feiner Ausführungen »Was Dr« Vordergrund geschoben werden, find auf Kosten des bringen« Wir haben heute als die durch die Wahl- Die Antwort der Anwesenden aus die Ausfüh-
nimm die folgende Gebiets, aber nicht zu dessen Nutzen ausgeführt steiskvmmissivu besiiikinteu Abgeordneten zum Me· raugen nnd die Erklärung von Dr. Neumaun

Ekfsåkunn. Allcss tcsilos alles war ans Zertriimmernng melländischen Landtag neben der Gesetzesschaffnng qu eine einzige geschlosseuc nnd »Sei-fette
· . deutschen Volkstums, auf dessen Entrechtnng nnd das Recht, auch mit Regierungs-stellen direkt zu ver- Kundgehnng des Vettwuenz

,««Das Selbstbestiininungsrecht der Völker, das

»dem Weltkriege angeblich die Grundlage dck

« territorialen Grenzen in Europa bilden
« f, . .
is- iit bei der Ahtkeuuuug des Mcmelgebiets

« dem Verbande des Deutschen Reiches aufs ,

»Ti« verletzt worden. Auch bei der Anglich- v
I d» . L · d ch die . . .

lice::»2k::k«g:::t;. quithtuessk »Ist lin- Ein eindrucksvolles, herrliches Konzert des Großen Orchesters des Reichssenders .
Konigsberg nnd der beiden Solisten

 

 

 

 Willen dek Bevölkerung des Mcmelgcbiets,

I Me « eil der Unter- » . . . -. . . . . , i«, brheit sogar nach dem U« » Memel, 15. Marz. sind, auf sich genommen, sie haben sogar die Kosten freuten sich, in Meiuel ein Konzert geben zu «" jltlitiiuttonunifsiou der Votschafterkonfereuz den ch s Te Mal be der RH .1k,st He,kkjkken, nur damkk der Gcspmk können, wie es in dieser Form außerhalb der

it « : : . . s - en. n er Sender hat Uii SUIU m U . - ertrag des Konzertes möglichst wenig geschmälert Grenzen des Deut« cn Rei es nokl "il vo -sucht laut-lich tout, ciusach bit-weggegng suchlti fDenn M Königsbergcr Send» m um« wird gekommen M ich ch ) m n r

» Meineliouoention hat einen Zustand für Scudek, und zwar nicht nur, lveil»er ilnsrvoii dcg Daß dieses alles, die künstlerijchen Dar- D » . »

Feind erklärt, der im Jahre 1923 von de- deutschen Scndckn kaumlich am nachstcu leg Un bietungen lind der Dienst an der deutschen Volks- AUU begrußic d« Leiter des Amtes sur Fest-
kk . daher auch von den Voltsaenvfscil empfangen wer- gemeinschaft; Vom Memeldeutschtum richtig ge- Und Fcicrgestaltung jin Memeldeutfcheu Kultur-
tiscttii Beauftragten der litauischen Regierung den kaun, die nur einfache Ruudfuukgerate besitzcsd lvürdigt wurde, bewies der ausverkaufte Große Verband
sel« - · i weil cr der deutsche Scuder ist, des sich Saal des Schützenhauses, in den ja auch ietzt der Dr. LielzIlYDlftiiii herbeigeführt worden war- . t pas iäsitdkxksfcrer politischen und kulturcllcnl Lage natur- große Vorspal einbezogcn zsp Weit mehr als die Gäste aus dem Reich Er führe aus·

i W Wonmuspimmt für das Mcmclgcbw « gemäß am Wissen beschäftigt UFW UUZ In DCU schwe- tausend Menschen waren es, die den künstlerischen Meine Volksgeuossciil Jiu JAuftrage voll Tr
Yikiiicm Wortlaut die iiberlieferteti Rechte Und ren Jahren des Kampfes seelischc Sjnrkkmg gesc- Darbietungen lauschten und immer wieder be- Neumann der heute am·E-schcjnen verhmdm ist«
« « - - b l t Angehörige dieses SCUDEW be! Uns du seisterlen Beifall spendeten. b . .« . -
ksiiiilittkd · d Memelgebiets ge- CJT Ja « -- il · ich ein rvße egtiiße ich hier das Große Orchester des Reichs-Mist er Einwohner Es sch Regierung begrüßen, war sut Uns « ein on c g je egkii ung senders Königsberg unter seinem Ersten Kapell-
. cii sellte, isl oou der litaui en Freude. D B . meister Wolfgang Brückner, die Solisten des Abends
Pia in f is nmuugen . - B such wurde uns zugleich ein gkv- . . . Berta Stehler nnd Hanns Heinz Nissen vom Deut-... einen grundlegenden Ves« Mit diesem e · - « « « ie er Das Konzert begann mit einer kleinen Vers . .

« ßer Kunstgenuß vermittelt, wie wir ihn in d s spätunO die im Zusammenhang mit der Vor- schen Opernhaus in Berlin und mit ganz beson-
,, achkriegsjahchJtUk sch· sciicn EV- . derer Freude einen guten Bekannten von uns
XII einseitige Auslegung des Statuts ent- lebt haben. Es war eine Feierstmide, sur die allsi bekeltung der Uebemagung des Konsmes auf allen, den Jntendanten des Reichssenders Königs-

Wachsplatten stand. Kurz vor Beginn des Kon- .
:s , » « · . « ökt aben, aus vollem Herzen danken. » « Vers Dr. Lau«
siechend der autoritaren Staatsauffassnna , dieAsåeeiAThmenhDinge sind drei: der Besuch uud das zertes sprach der Ansaaer des Kontgsberger er hnben ja schon immer ein ganz besonderes
, » . . - s- · , ’n· e Worte derB -
rkd Sonneräus hat zu einer rolltan Ans- Konzert standenjln Zeichen unseres Winterhilsv girrägjsånchä Hgisät Ciristehiiåeäienig memeldeutscheen

Mund unser im Statut verankerleu Lebens- »wekkes. Die Gäste

cht geführt.
die mit solch auc-

kc e

Esset« worden. Form in den N    · St a en, . . . , , . «
Rkäkspnsilne gerisifsiidllfsesbkisiden Volksaenoffen. lees Mitglieder--des.-dteichssenders - lSchlust des Berichts Hauptwert-dritte Seite)

  



   

  

Dei ischechifche Staatsaufsicht
denn Fuhkei

Berlin, 15. März. Der tfchechifche Staats-
pkiisident Dr. Hacha traf in Begleitung des
tfchechifcheu Auszeiiiitiiiiftcrs uui 1,1ll Uhr zu icitlct
Besprechung mit dem Führer in der Neuen Reichs-
kanzlei cin. Jm Ehreuhof schritt der Staat-spran-

derit die Front der ausgetretenen Kompagnie der
S. S. Leibstaudarte ab, während der Musikzng den

Präsentiermarsch intoiiierte.
Der Führer empfing Staatspräfideiit Dr. Hacha

in feinem Arbeitszimuier. Bei der Besprechng
waren von deutscher Seite zugegen Ministerpräsi-

dent Generalseldmarfchall Goering, der auf Wunsch
des Führers seinen Urlaub in Italien unter-
brochen hatte nnd gegen 18 Uhr in Berlin einge-
troffen war, sowie der Reichsmiuifter des Aus-

wärtigeu v. Ribbentrop.
Nach einer ersten dreiviertelftiindigen Be-

sprechnng zogen sich der Staatspräsident und
Außenminifter Kwalkowski zur Beratung sowie zu
Einzelbesprechnngen mit Ministerpräsident General-
feldmarfchall Goering und Reichsminister
v. Ribbentrop zurück.

Nach Wiederaufnahme der Besprechnng beim
Führer wurde um 3,55 Uhr das folgende Ab-

kommen unterzeichnct:
»Der Führer hat in Gegenwart des Reichs-

miuisters des Auswärtigen v. Ribbentrop den
tschecho-sloivakischen Staatspräsidenten Dr.
Hacha und den tfchccho-slowakischen Außen-
Minister Dr. Chivalkowski auf deren Wunsch in
Berlin empfangen. Bei der Zusammenkuuft
ist die durch die Vorgänge der letzten Wochen
auf dem bisherigen tschech-o-sloivakischen
Staatsgebiet eutstandene ernste Lage in voller
Offenheit einer Prüfung unterzogen worden.
Auf beiden Seiten ist übereinstimmend die

Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht worden,
daß das Ziel aller Bemühungen die Siche-
rung von Ruhe, Ordnung und Frie-
den in diesem TeileMitteleuropas
sein müsse. Der tschecho-slowakische Staats-

präfident hat erklärt, dasz er,» um diesem Ziele
zu dienen und um eine endgültige Befriedung

zu erreichen, das Schicksal des tschechischen
Volkes und Landes vertraueusvoll in die
Hände des Führers des Deutschen Reiches

legt. Der Führer hat diese Erklärung ange-

nommen und seinem Entschluß Ausdruck ge-
geben, dafi er das tschechifche Volk
unter den Schutz des Deutschen

R eiche s nehmen und ihm eine feiner Eigen-
art gemäße antonome Entwickelung seines
vdlkischen Lebens gewährleisten wird.

Berlin, den 15. März 1939.

ge . Adolf Hitler, ge . Dr. Hache, ·
gez. v. ibbentrop, gez. Zu Chwalkowski.»

Die Ptolltlmtlllotl des Jühktts
Sicherung ciuer grundsätzlichen Regelung im

Sinne einer tansendjährigen Geschichte

» Berlin, 15. März. Der Führer erläßt folgende

Proklamatiom .

An das deutsche Volk!

Nachdem erst vor wenigen Monaten Deutschland
gezwungen war, seine iu geschlossenen Siedlungs-
gebieten lebenden Vollsgeuosfen gegenüber dem
unerträglichen terroristischen Regime der Tfchecho-
Sloivakei in Schutz zu nehmen, zeigten sich iu deu
letzten Wochen erneut gleiche Erscheinungen Dies
muß in einem Raume, in dem so viele Nationali-
täien nebeneinander leben, zu unerträglichen Zu-
ständen führen.

Als Reaktion ans diese erneuten Angriffe gegen
die Freiheit und das Leben der Volksgrupiieu
haben sich diese nunmehr von Prag losgelöst. Die
Tfchecho-Slowakei hat damit ausge-
hört, zu existieren.

Seit Sonntag finden iu vielen Orten wiifte
Exzesse statt, denen nunmehr aber wieder zahlreiche
Deutsche zum Opfer fielen. Stündlich mehren sich
die Hilferufe der Betroffenen nnd Verfolgten. Aus
den volksreichen deutschen Sprachinfelu, die die
Großmut Deutschlands im vergangeneu Herbst bei
der Tschecho-Sloivakei belieb, beginnt wieder ein
Strom von Flüchtlingen, von um Hab und Gut ge-
brachten Menschen in das Reich zu fließen·

Eine Fortdauer dieser Zustände muß zur Zer-
störung der letzten Ordnung in einein Gebiet fuh-
ren, an dem Deutschland lebenswichtig interessiert
ift, ja das selbst über 1000 Jahre lang zum Deut-
schen Reich gehörte.

Um diese Friedensbedrvhnngs nunmehr endgül-

tig zu beseitigen, aud die Voraussetzungen sur die
erforderliche Neuordnung in diesem Lebensraum

zu schaffen, habe ich mich entschlossen, mit dein heuti-
gen Tage deutsche Treppen nach Böhmen nnd Mah-

reu einmarfchiereu zu lassen. Sie werden die
terroriftischen Banden und die tfchechifthen streit- 

WLLLWU zu existieren-«

Deutsche Truppen besehen Böhmen und Milde
Der Fähre-r nimmt das tschechische Itzt-sit unter den Schuh des Deutschen Reiches

,,·Lösung im Sinn einer tausendiiihiigen Geschichte und der praktischen Bedürfnisse-« z

kräfte entmaffuen, das Leben aller Bedrohten in
Schutz nehmen nnd somit die Grundlagen flir die
Einführung einer grundsätzlichen Regelung sichern,

die deu Sinn einer tausendjährigen Ge-

schichte und den praktischen Bedürfnis-

sen des deutschen und des tfchechischen

Volkes gerecht wird.

Berlin, den 15. März 1939.

gez. Adolf Hitler.

Befehl an die deutsche Wild-macht
Widerstand wird mit allen Mittel gebrochen —

Prag befiehlt: Keinen Widerstand

Be r l i n , 15. März. Am Tage des Einmarsches

der deutschen Truppen in Böhmen und Mähren
hat der Führer folgenden Befehl an die deutsche

Wehrmacht erlassen:
,,DieTschecho-Slowakei befindet sich

in A u f l ö s u n g. In Böhmen und Mähren herrscht
unerträglicher Terror gegen deutsche Volksgenossen.
Mit dem 15. März 1939 beginnend, werden daher  

Verbande des deutschen Heeres und der deutschen

Lustwasfe in das tfchechlsche Staatsgebiet einriickem
um hier Leben uud Eigentum aller Bewohner des
Landes gleichmäßig sicherzufiellen.

Ich erwarte von jedem deutschen Soldaten, daß
er sich den Bewohnern des zu besetzenden Gebietes

gegeniiber nicht als Feind betrachte, sondern
nur als Träger des Willens der deutschen Reichs-
regierung, in diesem Gebiet eine erträgliche Ord-
nuuH herzustellen.

o dem Einmarfch Widerstand-eugegeuge-
setzt wird, wird er aber sofort titit allen Mit-
teln gebrochen werden.
Im übrigen seid Euch bewußt, daß Ihr als Re-

präsentanten Deutschlands den tschechischen Boden
betretet.

Der Führer
nnd Oberster Befehlshaber der« Wehrttiacht.

gez. Adolf Hitler.«

»A-

Die Prager Regierung hat Befehl gegeben, dein
Einmarlai der deutschen Trug-wen keines- Wi-
derstand entgegenzusetzen nnd ihren An-
ordnungen in jedem Falle Folge zu leisten.

Jn Prag eingetroffen
Schneller Vormarsch der deutschen Truppeu trotz vereifier Straßen

Berlin, 15. März. Das Oberkommaudo der
Wehrmacht gibt bekannt:

Trupven des deutschen Heeres unter Führung
des Generals der Infanterie Blaskvniig und des
Generals der Jusanterie List haben Mittwoch friih
die deutsch-tfchechifche Grenze itderfchritten itnd be-
finden sich im Vormarsch auf ihre Tagesziele in
Böhmen und Mähren. · «

Bereits gestern abend haben Verbäude des
Heeres und Teile der Leibftandarte Adolf Hitlcr
Mähkifch-Ourau und Wutowitz besetzt

Geschwader der deutschen Luftivaffeunier Fäh-
rung der Generale der Flieger Kesselring» und
Sperrle nnd des Generllentnants thr haben heute
zu gleicher Zeit die deutsch-tfechchtsche Grenze til-er-
flogen · »

Zu Baum
Das tfchechische Militär wartet in den til-lernen

auf weitere Befehle

Prog, 15. Mars-. Deutsche Truppen find am Mitt-
woch morgen in die inäbrifche Hauptstadt Britiiii
eingeriickt. Auch un den anderen Abschnitten drin-
gen die deutschen Truppem an der Spitze motori-
sierte Kolonuen, überall rasch vor. Knapp nach li Uhr
frith wurde die Stadt Melnik, am Zufamuienfluß
der Elbe und Moldam besetzt. Zu Zwischenfällen ist
es nirgends gekommen. Die tfchechische Bevölke-
rung verhält sich durchaus ruhig. Die deutsche Be-
völkerung beginnt bereits Hakenkrenzfahueu zu

hiffen.
Vom tfchechjschen Generalstab wird dem Vertre-

ter des ,,Deutschen Nachrichtenbiiros" mitgeteilt:
Auf Befehl des Ministers der Nationalverteidigung ,
sind alle Soldaten, Offiziere und Generäle an ihren
Dienstplatzen bzw. ln ihren Kasernen verblieben
und warten dort auf weitere Befehle. Der Minister
für nationale Verteidigung selbst befindet sich mit
allen feinen Mitarbeitern im Ministerium für-Na-

tionalverteidigung. Die in Prag weilenden isolie-
chischen Generäle sind im Getiseralstabsgebiiude ver-
sammelt. Die Verordnungen bezüglich der tschecht-

Frankreich

 

schen Soldaten nnd Offiziere gelten auch für die Ge-
biete, in die die deutschen Truppen bereits entmut-
tchiert find. Das tfchechische Militär wird aus diesen
Gebieten zunächst nicht zurückgezogeir

In oei diagn Burg
Berlin, 15, März. Das Oberkommaudo der

Wehrinacht gibt bekannt: «
Trotz vereister Straßen und Schneeverivehxrngen

- finden sich die deutschen Truner im raschen Vor-
gezeir Ja den Morgenstuudeii wurden Pilscu nnd
Olmiitz besetzt. — «

Truppen des Generals Blaskowi errei te
gegen ti Uhr Prag tz ch u

Prag, 15. März. Gegen 9.15 Uhr sind die er-
sten deutschen Vorhuten auf der Prager Burg ein-
getroffen. Auf dem Platz vor dr- Burg stehen
deutsche Panzerspäliioageu. Vor der Polizeidireks
tion find etwa zur, selben Zeit drei Lafiioagen mit
deutschen Polizeidffizieren eingetroffen Die deut-
schen Sicherheitsbehörden haben sofort die Verbin-
dung mit dcn örtlichen Sicherheitsorganen aufge-
nommen. -

· Prag, 15. März lsnited Preßs. ente nin
10.2li Uhr rückten die deutschen Tritt-penin Prag
ein. Als.Vdrhnt erschien eine motorifierte Abtei-
lung. Der WenzelssPlatz war von einer so lichten
Menigyeumenge gestillt, daß es den Absderruugs-
manulchafteu schwer war, den deutschen Trupp-Zu
den Weg zu bahnen. liater der Menge befanden sich
viele Prager Deutsche, die die Truppen init Jubel
» griisitem ihnen Blumen zuwarsen und die Hand
zum Htttergrusi erhoben Die Titbeiden stimmten
die tschechische Nationalhumne an, uian fah viele
weinen und manche auch die geballte Faust zum
kommunistifchen Gruß erheben. Innerhalb der
Menge kam es zu kleineren Zusammenftößen zwi-
schen Dicht-den nnd Dentfchem die aber von der
Polizei unterdrnckl werden.

und England bleiben
unbeteiligt

Pressefiiniinen ans London nnd Paris zti den Ereignisseii in dei- Tfchechostpwqtei

Paris, 15. März-. Die Ereignisse find der fran-
zösischen Presse diesmal zuvorgekommen Jin
Augenblick der Drucklegung sämtlicher Pariser
Zeitungen war das Ergebnis der Unterredung
zwischen dem Führer nnd dein Präsidenten Hacha
noch nicht bekannt. Die Zeitungen schildern daher
noch die Lage iii aller Ausführlichkeit, wie sie in
den späten Abendftunden des Dienstags geherrscht
hat. Mehr noch als am Vorlage verfolgen die
Blätter mit größter Aufmerksamkeit die verschie-
denen tfchechischen und flowakischen Begebenheiten

Jn riesigen tieberfchriften verkünden die Blätter

dies Ausrufung der Unabhängigkeit der Sloivakei,

die in voller Entwicklunng befindliche Zergliedei

rung der «Tschecho-«Sloivakei«, den Einmarsch der

deutschen und ungarischen Truppen und die Reise

Hachas nnd Chwalkomskis nach Berlin. Allgemeiu

wird die Ansicht vertreten. daß für die Tfchechos
Slowakei unfraglich jetzt die letzte Stunde gekom-

men fei. stach wie vor bezeugt die Presse, daß

a
s
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Frankreich nnd England an diesem Streit nicht he-
teiligt stn .

Etttuoutliadeii in London
London, 15. Marz. Die Londoner Morgens-reife

verzeichnet die historischeu Entscheidungen- die tm
Laufe der Nacht zum Mittwoch gefallen sind, in
Ertraausgabein die um b Uhr lenalischer Zeit) be-
reits auf den Straßen waren. Jn riesigen Schlag-
zeilen und tu einer Aufmachung wie sie nur bei
Ereignissen von allergrößter Bedeutung zu beob-
achten ist, werden dem englif eu Leser die umwäl-
zenden Ereignisse mitgeteilt. ie jiiebetnabme Böh-
mens und Mädeens unter dem S us des Deutschen
Reiches, der Einmarsch deutscher ruvpen und der
Aufruf Baches au das tschechische Volk, keinen Wi-
III-kit- su leistete beherrschen das Bild der Ertra-

,Dailo Telegranh" erscheint unter den r
Schlagzuleiu Eitler niniint Zug —- segtäsietegk 

     

deutschen Belebung im Morgeugranea — Die

cheii unter dem Schutz des Reiches gestellt —-
sident Hacha befiehlt dem Volk, keinen Widerstp
zu leisten — Die tichechiitber Traum werden IT
waffnet.« Jn den Verlchtcn, die iin Laufe der Na«
schon mehrfach geändert ivorden waren, schildert .".’
Blatt dann bereits die ersten Truppcnbemcgung
die sich in Richtung Prag vollziehen. :

,,Neivs Chronicle« überschrein sein Exirablatt -".
ganzer Breite: ,,Deutsche Truppen besetzcy he--
Praa — Die tschechische Armee hat Befehl, kei
Widerstand zu leisteu.«

»Der Zusammenbruih F
der TitheihoiSlowakel war unvermeidli

London, 15. März-. Die Londoner Morgeupxs »
berichtet am»Mittwoch nicht mehr spalten-, so ·;
seitenweise iiber die sich überftürzenden Ereign« -
in der Slomakei sowie in Böhmen und Mäh .
Der endgültige Zerfall des Staates Mafarhk sf ..
Benesch und das Vers winden eines unnatütli -«
Gabildes, deier Exitenz nur künstlich gen-

Ztaguen heiausl
Berlin, 15. März. Der Reichsininister El

Volksaufkläruug uud Propaganda, Dr. Goeh- i
fordert die gesamte Bevölkerung aus, ans A«
des Einmarsches der deutschen Truppen in Böh .
nnd Mähren zu slaggen. « «

 

-

wurde. steht dabei im Mittelpunkt. Die einzel
Phasen der Entwicklung der letzten Stunden, ’
llnabhängigkeitserklärung der Slowakei, das » »
sichgreifen einer heillofeii Verwirrung in
und Mahren und in. deren Gefolg die zah
tiiczvalttaten sowie schließlich die Zinsnahme «-««
Besprechungen zwischen der Reichsregieruag
dem tichiechitchen Staatspräfidenteu döacha we
von den Blättern in fensationell aufgemachten IT «
richten nnd unter entsprechenden Schlagzeilen if
fuhrlich beschrieben. .-

Aus den Leitartikelm die durchweg noch v
den letzten entscheidenden Ereignissen geschri
wurden geht, hervor, daß die britifche Oeffentlich
von diesem Wandel der Dinge gar nicht iiberr
worden ist, daß man iui Gegenteil hierin eine fli
richtige nnd unvermeidliche Konsequenz ans dek:
haltbaren Lage erblickt, die sich in Böhmenv
Mahren darbot. So schreibt die »Times« u. u.: if
war völlig zu erwarten, daß die Sloniakei sich -"

 

- abhängig von Prag erklären würde. Man war
auch völlig darüber klar-, daß die drei Teile
tschecho-sloivafischen Republit, von einander,
treiint,·kanni hoffen konnten, als unabhängige ci,
ten weiter zn bestehen. T

»Dann Telegraph« stellt erneut fest, daß, so sl «
England in Frage komme, sich die Frage einer "
litarischen Jiitervention nicht ergebe nnd nicht
gehemkonney da die Vieriiiiichte-Garantie für -
sche ruhen Grenzen niemals wahr geworden f

»,, aily Expreß" stellt fest, daß das britisrhe t-
wahrend der Krife die Ruhe bewahrt habe. '«
englische Bold sei durch die eintresksenden ach
ten nicht ichockiert. Das Ende der fchecho- los-·-
konne England nicht so stark interessieren. du«-
fich zur Uebernabme von Verpflichtungen auf--
Kontinent veranlaßt fühle. Der tschecho-slo"wak
Staat habe· niemals eine hoiiiogäne Strnkturs v
habt und sei niemals eine in sich abgeschlossene j- "
tion gewesen. Die verschiedenen Volksgrtippes
diesem Lande hatten niemals loyal zusamiiiena « »
ten ginilienM - «·««

» -ai v ail« schreibt: Nach Illiähri eui Best
sei·die Tltdechoscloniakei tot und in ihre ein« -'
Teile erfallen. Das sei ein naturlicher Bor.s
der sit aminenbrnch fei unvermeidlich gewesen.
handele fsich nur um örtliche Wirreu. iu s-« «-
Europa die Ruhe behalte. Die Tschsecho-Slowal -
eine Erfindung von Persailles gewesen, die aqu
Schlagwort Selbstbestimmungsrecht aufgebaut-
wesen sei. An dem Grundsatz des Selbstbes-
iiiungsrechtes. das jetzt von Völkern, die frühe-«
Tikhechen unterworer gewesen, ausgeübt s-
habe die die TfchechmSlowakei Schiffbruch erli ·
Das Selbitbeitimmungsreclt sei 1919 ange ,1,
worden. Benefch habe die sinvcrleibung von (
kein verlangt, die nach dem Grundsatz des Seid
stimmungsrechtes sich fiir den Anschluß an as V —
Staaten entschlossen hätten. Ihre Zeit sei stdk
koinmen,«und ne hätten jetzt gewählt. Die Tlch -
Slowakei habe weder eine rechtliche, noch Eine
gische Grundlage gehabt und sei nichts mehr
eine ftrateglichs Konzeption gewesen, die bei -
ersten Schock hatte in Trümmer fallen müssen-
saruk und Beneich hätten die Tlchecho-Slowakei
im Schatten Genfs zusammenhalten können. »
wo Genf verschwunden sei, verschwinde auch
Tichecho-Slowakei. Dieser Vorgang sei kein G
zur Beunruhigung oder Befürchtung Man ;
eher das Verfchidiuden der Tlchecho-Sloivake I
grüßen; denn so lange fie als Rumpf besi«
abe, sei sie eine Gefahr stir Europa neu-eign- ,

weiterer schwerer Irrtum von Verfailles tei-
ebenfalls berichtigt. Europa sollte sich freuen-
mehr Grenzen geändert worden seien. obnglm
u einem Konflikt gekommen fei· Seit Marz:
September des vorigen Jahres habe Deutsch
die Degemonie in Ofteuropa. ,-

Aof«uig äußert sich natürlich der mer-alt
»Dlatt,ki Herold« sowie die liberale »NeWs «-
nic e«. «

CWeiiere politische Nachrichten auf
Geile 9 lind flo) J -
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Dieie Rmaater umiait 10 Seiten
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Das Polntithe Koniulat eröffnet
Vom Polnischen Konfulat in Metnel erfahrenpjydaß das Konsulat mit dem heutigen Tage feine

smtsiatigkeit aufgettouttuen hat. SprechstundettM vorläufig oon 11 bis- l Uhr vorübergehend imt Viktoria-LIMI«
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Erste Lehrerpriisuna
und Neifeoruiuna an der Aufbauithute
Jeder vernünftige Mensch kann immer wieder

feststellen, toie uerderblich die Maßnahmen der
jkoßlitauifch eingestellten Tirektorien fiir dass
Hgkksschulwefen des Mentelgebiets waren und toie
neit sie fich auswirktetn Im September Iltkls wurde
gz Lehrersetnittar in Metuel in das Piidagogische
nstitut des- Metuelgebietd umgewandelt. Für dett

Eintritt in das Piidagogische Institut wurde als
Bedingung die Ablegung der Reifeuriisung vorge-
iaaebett. Damit nahtu das grosilitauifch eingestettte
Titettoriuut vielen begabten Jungen ntenteldeut-
letter Bauern und Handwerker dtc Möglichkeit, sich
finden Lehrerberuf vorzubereiten, weil es unter-
ließ, eine Schule einzurichten die besonders begab-
ten Kindern der unbetnittelten ttteuteldeutschenVe-
rötkertcttgskreife die Gelegenheit bot, die zum Ve-
ielteu der Reiseoriifung notwendige Bildung zu
utoerbeu. Der Nachwuchs fiir den Volksfthullehi
reiberus setzte sich darum bis jetzt aus dett wenigen
tlliiturientett der tttemeldeutfchen Gnntttafien zu-

« samtnen, die sich zum Institut meldeten. So ist es
triliirlich, daß bei der diesjiihrigett Lehrerpriifung
ur eine kleine Zahl non Kandidateu fiir das
lioltoirhullehrautt vorhanden war.
Die Erste Lehrerpriisuug haben folgende Stu-

tentcn tStudentinnens des Piidagogischeu Instituts

 
ktns Große Orchester des Reichstendees
- Konigsberg traf in Memel ein
Am Dienstag tnittag traf das Gruße Orchester
P Rsichsfenders Fröuigijiberg auf dem MCMVICV
»Wqu ein. Links-: Kurz nach detu Eindruer

ri- —

Die die Ueberiraauna des Rundiunks
Wertes aus Memet vor tith eins
Für das S - M M-Konzcrtes Desnetdeu des JOHN-«
Mit Köntagberaer tiiundfunkothesters war

 

tot-Vik, ’aff« , « ssi « s- m Hkhmes»in-Juno ittit»ttu,iisimiitttiliiithiitf h WMMMMMMUMWMJUU
«- Mut m«

t eine grosse
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des»9.lientelgebiets bestanden:
Herr Bunde-, Herr Butten-rein Frau :)togalt,Herr Uletoitsch utid Fräulein Wir-outd.Es ist besonders erfreulich, hier festzustellen, daf;auch aus detrt Gebiet des Schulwesens die Aufbau-arbeit der menteldeutfcheu Direktorien einaeseothat. Die Notwendigkeit, gerade auch den hindernder minder-bemittelten

utelgebieta Gelegenheit zu geben, sich siir den Diensttttt Meutelgebiet vorzubereiten, erkannte dass Ti-rektorintu Vatdfrhuss sofort utid gründet-.- darittn imVetbft 1936 die Anfbauschnle dllleuietgebietotOberschule itt Aufbatisortnt.
Am Ist. und l-t. Miit-z d. Ists. fand unter detttVorsih deg- Kotntnisfarcs siir dao hohere Zchultoefendes Mentelgebiets Tr. Vethte die erste Weiser-rit-fung statt, der sieh die Lberurimaner unterzogendie ittt August ttltttt in die Oberfeknnda der Ausbau-Irhule eintratett. Allen ObertsrintanerntinnenI, die

zur Prüfung zugelassen wurden, lonute daiz Reife-zeuguis zuerkanut werden, nattilikh dstettuitt Alte-wih, lsiiitither Valtrusch, Kurt Vuntiw Walter Til-ba, Hans Hahn, Erika dfsiiufuey the -tJnttid-.«sdiirser,dturt Jottag, Margarete teahlnteier, Eise RuhmesTora Fiafuen Brutto Nettbauer, dsterbert Pfeifeyisiiinther Pods, Werner Preugschat, Erika Schleu-
ther, Gertrud Suuttis und Wilhelm Traittchies.

dec-

-

 

Goldene Hochzeit
Atti Mittwoch seiert Lehrer i. Jll. Robert Petrofchka

mit feitter Ehefran Johanna, geborene Alberti, dass
Fest der Goldenen Hochzeit Herr Petrofrhla iu non
Will bia ist-ist als Lehrer an der Schule iti Wette-ten
tätig gewesen. Vorher war er bereits nunmehr-erIitt Lisettdketh und drin-i Lehrer itt Preil und Tar-
set-Pein this trat Herr «iei1«ofcltka in den Ruhe-
stand. Viiz litt-It wohnte er in Pt«iikttlcs, oou too er
nach Metall Moltkestrasie tt, zog. Beide Megac-
tett fittd ttoch geistig recht rege. Tie Einsegttung desz
Jubelpaares erfolgte am kliiittwoch itt der Wob-
nuttg. Auch wir wiinschen deui Jubeloaar noch
oiele Jahre bester Gesundheit. 

der-« Zuges war der Vahnsteig oott den Mitgliedern
des Großen erhesterci bevölkern denen ein herz-
lieh-er Empfang zuteil wurde. Recht-zu Bei der
Begriisiung auf dettt Bdhilbllf trafen totr tlinkg
oorns den Varitou des Deutschen Lueruhausess
Berlin Hatts:—Lteittz Rissen, hinter ihtn in Unitorm

 

" ks: Derm«t unerer Kamera besuchten. Lin » .

Bäritonfstaussseinz Rissen und Kammerfangerbtn

Berta Stehler machen kurz vor dem Konzert :

den Technikerm die sieh neben der Bühne einaua

Beoblterungotreife des Me: -
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Donnerstag, den ls März tot-I
Druck nnd Verlag vaa F. W. Sieb-et M e tu e le a- D « m p fb I « Amen « oespllschqt

 

« O «Eritauiiuinuaa »Den attr etiiaitnela
Alls dem Tiiiro deo Deutschen Theaters wird

geschrieben: Tte Eritauifutirung der Vol-rette »Du-i
alte Schachteln« oou Walter tiotlo, die seit Jahren

 

zutn festen Bestand der deutschen Ltteretteutheater .
gehört, wird itn Deutschen Theater am Donner-I-
tag abend itn Anrecht blau erfolgen. Zie wird be
reitet atn konnt-enden Sonntag, abend-z Mk- llhr,
zu erutastigten Sonntags-preisen zur ersten Wieder-
holung gelangen: e-: empfiehlt sirh, die istelctlsllllclk
toahrzuuehtneth dar-L lustige, tuelodieureithe Werk
teunensuternetn Ed ist nur diese einmalige
Eontttaagoorstellung oorgefeltens Platze sind in
allen Preiggattuugeu Zu haben. Tag Teutfrhe The:
ater wurde eingeladen, ftir
tinltttruerbaud itti tiiebiet thattsuiele tttit den bei-
den Erfolge-sittlich ,,llta oon Tliautuburg« uttd der
,,Etaupeuhafe« zu oeranitalteu Lis- fiudeu Aufsuh
rttngeu iu der laufenden Woche in dsteudelrug
ttud iu der kouttueudcn Woche iti tt i u t e n, P T it-
ku l g nnd P o g e g e u statt.

 

Großes Angebot an Fitthen
Einige Fischforten wurden frhou fiir drei Cent

dao Pfund verkauft

Ungeachtet des wenig angenehmen Wetter-J —
die Strafien und Platze waren ootl Echueeniatfch —
war der Verkehr auf detu Mttttoocttotuarlt iti Me-
tttel einigermaßen rege. Tag Angebot ati Butter
und Eiern war recht grosi. Im westlichen Teil der
Marktstrasie waren ichou recht oiel bluhende Tonf-
oflanzeu zu billigen Preisen zu haben. Tag Auge
bot an Wintergetuiife geniigte der :liachtraae. Unge-
wohulich grost war nach laugerer Zeit wieder dao
Angebot an Fischen Tie Niddener Fischer hatten
Meugen non Vierfifthetn Hechte-u, Zaudern, Quan-
oen und anderen Fischen zum Illiarlt gebracht. Tie
Echwarzorter frischer hatten hauotfachlich Platze
gefangen, für die bekanntlich die Nachfrage troh
dea billigen Preise-J besonders bei grosieui Auge-
bot recht llein ist. Ein Ectnoarzorter Fischer, der
eine grosse tiiste tnit Platten hatte, klagte, dasi ihttt
nur It Cent fiir dass Pfund geboten tout-den«

Butter kostete 1,7»- Mit Lit je Psnud und Eier
R—lll Gent sc Stück. Jiir geschlachtete Hühner wur-
den ie uath thriiste :t---l Lit gezahlt. kliiooisbeeren
waren reichlich fiir titl- d« Lsettt je Liter zu haben.
An verschiedenen Stellen gab eiJ ttoch Aeufel ver-
haltniomiiftig guter Qttalitai fiir l--t,-.!ll Lit. dstouig

 

  
den Führer deis Metneldeutschen ttuliurocrbaudes
Viugau, den Juteudant desrs tiieithciseudercs Honig-J-
berg, Tr. Lau tin der Mitte dei- Vildesss mit der
Hand iti der ki.liattteltafthei, die tiatnuterfangerin

Berta Stehlen-Berlin und den Leiter decs Meine-
ler Winterhilsebiiroa Przobilta tgauz rechten

 
gung erklären zu lassen; rechts im Vordergrund
der Lautsprechcr. dahinter die beiden Plattenteller.
Rechts: Bei der Aufnahme des Konzerteö steht

der Techniker in dauernder Verbindung mit dem

 ALLE-. us- iDzJI-, . «- .

den Litetnetdentschen l

 
t cbnifche tilnlage notwendig die wir I tiert hatten, einen Besuch, um sich die 11cbertra- I Uebertraguugswagen.e . «

 

I- Beilaae Ur. s«

 

    

 

wurde an einigen Stellen fiir 1,k-(l Lit le Pfund km-
aebotett· Tie Preise ftir Wintergcmiife waren un-
oerattdert. stuf dein Jifchutartt kosteteu Torfche
l« Lsent, Var-se til -·.’» heut, Qttaouen litt-Tit Cent,
Plohe 5—tll Lsettt, Zauder tI,7tI—l Lit, Ziekcu klh bis
sitt Cent, Vierfischc tin-In heut, Hechte sit-no Cent,
Harten til-III Cent titid Lachfe l,Rtl-I,5tl Lit. Tie
Preise fiir hielreide waren kautn behindert Bei
aeriugettt Angebot sollte Oberste N Lit uttd Hafer
Si Lit je Zentner kosten. Tic Kreise für Fleisch
waren dieselben wie atn Sonnabend voriger Woche.

»s- Tie Gewittnliste det- Lotterie der Winterhilse
1938 39, deren Ziehung bekanntlich atu Montag
tiachutittaa iut Echiiuenhano stattfand, wird ituJu-
frrateuteit der heutigen sing-gabe- oerisffeutlicht

« Der Feiihrerfrhein entzogen Dem Chauffeur
slutanaa tiiooiaitigi aus«-s Jurbarkao ist die Erlaub-
nig zutu Jstihreu oou Kraftsahrzengeu wegen litt-
znoertaffigleit entzogen worden

« Der siehet-Verein hielt atu Montag in der
Theaterklaufe feinen ersten Itatneradlchaftxiabend
alt, der einen harmonischen Verlauf nahm.

Silllldksllmi dkk Stadt Mkmkl
ootn 1.’-. Man tust-i

Tllusgebotetn kliialergefelle Willu Ztnictis
ttiit tiontortstin Margarete Rathe Jaueiktis Mol-
kereigehitfe Willn Mark Voadahn niit der Bitt-o-
angestellten tsiertrud Litntna :iiiuikua, iiinttlith oon
hier« dstandluttgogehilfe Johann Franz Erith
Echufchcl oou hier tttit Stube thertrud Maria Kalt-i
oou Mellneraggett, tlreia Metnei.

its e ft o r b e u: ttauftnauustoitwe Etwa Flinikos
oi-"ietie, geb. Katz, 78 Jahre alt, Heizer Karl Jo-
hann asteiorattn ti? Jahre alt, tsterhard Tietcr Ven-
dik—:—, 7 Monate alt, uott hier, Offizierawitwe Sofija
("erikootene, geb. TiiuaÅeff sit Jahre alt, von
Sortsntn ttrrid Taurage.

 

Ocvdcsrssg, 15. Mars
O Das Ergebnis der Eintopflammlnngcn. Der

vergangene Sonntag stand itt Hendekrug wieder im
Zeichen der Eiutopssatutntuugen zu Gunsten des
Wititet«ltilfatoerleii. Au diefetn Sonntag, der der
lehte Eintouffonutag in diesem Frühjahr war,
kam die Summe von Ruh-IS Lit zufammen, wieder

 

 

ein fcbiiner Beweis der tiiebefreudigkeit stlr das
Wohl der uotleidettdeu Liolkizgenosseu

Qualität--«te.tagsi—-k.»»..
its-tin dir-weiht in teilt-direkt JBoqucswo Abzahlung--

Katharina-ins Ersatz-einziger , liepnrsturwerkstttttev

 

 

Was der Rundiunt bringt . . .
Donnerstag, tu. Mart

iiiiuigizherm Mii: Friiltturuen FtiihlouzerL R: Andacht.Ri: thiitetttiittteti. t(»«itt: Ohne Sorgen jeder Morgen.
I-,«ti: Vortrag zum neuen tshereiht 1ti: Volkaliedhngen 11:
thettstsieael der Woche- t·.-: LIiittagelontekL 14,15: Ann-torsl lsp,.««ii: Liebe Mutter-. td,l;tt: tintetbaltungstnulih17,.'ii: Haue Werg Vuchholtt liest. lssit Tie italienische Ju-gend. t—·,2it: Musik Zum Feierabend- lst,«tt): Vom Tag derWehr-name 1!I: Lieder nnd Volleweiscn aus aller Welt-
l«.2ti: Zeitberieht iiber den fllobstoff Milch. A),10: Alingende
Farben 21,-.).'.: Hin Heiratgantrag (.L-«orszcstiet. 22·2ii: Er-
zahluttg JMSx Satallhlattentoniert U: Nachtmufit.

Tentfthlandiendrn Mii: Ichaltplatten skth Frühkoni
lett. 1t): Vatisliedsiuaetr 11,30: Schallttlaitetr 12:
Tisiittagetontern H: Elllterlei. 1 Hausrnttsit 16: Nach-
mittags-tanzten 1R: Tut crer bund 19,10: Sportfunh
1-«,s.)0: Itortvegische Klaviermusit Jst-m Ichaltrilattcn. ts-
Teuischlatid-Ect)o. 1h,15: Gedantensvriinge im März imit
Zaiallblatteu-. Anm: Lanblicher Reigen. 21,10: Neue
deutsche Mag-musik. 22,30: Eine kleine NachtmusiL 23: Spät-
lotizert.
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Das Schneiden der Platten

I tim Hintergrund) muß immer sorgfältig übern-acht
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werden
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us dem a »
einem Sieg Heil auf Adolf Hitler und Dr. Neu-
maxin wurde die Beriammlung geschlossen j.

Der Unterricht in der Volksichule Rufs wegen

Kreis Weines

Der Brückenbau in Lankuppen
s .

In Lankuppen ist am Montag mt dem Ein-
setzen des Sieges, der tiber die· iuge führt,
begonnen worden. Die Arbeit ivird von den
Besitz-ern und anderen Mitgliedern der Gemeinde
ausgeführt Der Steg, der bisher Lankupuens
Brücke gewesen ift, soll in diesem Jsalir··.zum letzten
Male ein-gesetzt werden, da man hofft. noch in

diesem Jahre die neiie iin Bau befindliche Beton-
brücke benutzenin können. Auch »die Jahre, die
sogenannte ,,Plaust«, die zum Liiunberziehen von

Juhrwerkeii dient, ist bereits eingesetzt. So i«i«t den

Bewohnern Lanknooens wieder leichtere Mai-flich-
keit gegeben, den Verkehr mit deii Nachbarn ten-
seits des Fluser aiifrerbtziiei«halteii,« ioeil ia nun

das schwierige- Hiiiiiberfetien mit Kahne-n aiisliori»,
was auch den Schulkindern, die iiber den Fluß

gesetzt werden mußten, den liniioeg zum Silnilkahn

erspart. Gleichfalls soll in diesen Tagen mit dein

Weiterbaii der neuen Brücke begonnen werden. e-.

str-

Kameradfihastsabend des Forftamtes Kloosijhcir
Dieser Tage hatte das Foritaiiii Klooiilien invit-

liche Arbeiter iiud Beamte zii einein» Kamerad-

schaftsavoell geladen. zu dein etnia To Personen

erschienen waren. Zu Beginn des Abends liegriiute

Forstmeifter Anthen die Arbeitskainteijadeiu uiid

wünschte in geiniitlikhem Beifainnieniein bei hie-

sang und Verlierklana einige frohe Stunden zu

verbringen nnd im Aus-taufin ihrer geaeiiieitiaeii

Belange, auili was den Betrieb aiibetrifft,· jegliche

Unftiinniigkeiteii zii beseitigen iiiid iii friedlicher,
vertraiiensvoller Zusammenarbeit zum Lvolile uii·-
serer Heimat bis zniii Ende ausziiharren Er sililoii

seine Beariifiuiiasrede mit einem· dreifachen »Sieg

Hseil« auf den Führer aller Deutuhen Adolf Oitler

und den meineldentsklicg Führer Dr. .ieuinann.

Der Vertrauensmann der Betriebsbeamten rich-

tete noch einige Worte an die Arbeiter iiber die

Beschaffung und Zweckmäßigkeit der ueiieii stieriite

für den suilzeiiisihlaa nnd ermahnte ebenfalls zum

kameradfrliiiftlicheii Ziisiiiniiieulialten Der Kame-

radfchastsabeiid zog fiih bei geniiitliiliein »Beiiain-

menfein bis in die späten Abendftnndeu hin·

Versammlung des Geniischtcn Chors Gabergisih-

ken. Am Sonntag hielt dei- Gemischtc Chor von

Gabergifchleii eine Versammlung ab. Zuerst ge-

dachte der Vorsitieiide der gefallenen Lielden im

Weltkrieg. In kurzen Worten schilderte er die

Kameradsihaft nnd Treue, iii der die Helden lebten

und starben. Die Feier ivurde mit dein Liede »Ich

hat einen Kameraden-« beendet. Aiisrhliesiend ging
man zur Tagesordnung über, in der beschlosien

wurde, ein Frühlings-fest zu feiern. Die Sänger

blieben noch einige Stunden bei guter Kamerad-
schaft zusammen.

Kreis Oetidekiiig
Versammlung der Frontkämpfer und Kriegshe-

fchädigten in Kintcii." Am Sonntag uachiuittag fand
im Vereinslokal Schniidt in hinten eine Versamm-
lung der Ortsgruppe tiinten der Froiittäinvfer und
Kriegsopfer statt. Als Refereut ioar tiainerad

«Kausch-Schillioen erschienen. Ebenfalls wohnte der
Kriegerkaineradschaftsfiilirer Dilba der Versamm-
lung bei. Der bisherige Vorsitzende der Ort-Barupr
Kamerad Thieii-Ogeln, gedachte der gefallenen Ka-
meraden der Bewegung der RSDAP und der im
Weltkriege gefallenen Kameraden, zii deren Ehren
das Lied vom guten Kameraden gesungen wurde.
Kanierad Kausch sprach über die Ausgaben der Or-
ganisation und über die Eingliedernng in die Krie-
gerkaiueradfchaft. Der alte Vorstand der Orts-
gruppc trat darauf geschlossen zurück. Nach einer
Beratung wurde vom Kreis-letter, Kameraden
Kaufch, Kainerad Thien-Ogeln zum Qrtsgruvpen-
leiter ernannt, der seinerseits die Kameraden Michel
Meikies-Ogelii, David Hennig-Prätzmen, Johann
Jakumeit-Kinten und Georg Dauskardt-Kinten in
den Vorstand berief. Es wurde darauf mitgeteilt,
daß zur Fahrt nach Meinel am 19. März um 9 Uhr
morgens ein Omnibus zur Verfügung stehen wird.
Eine Anzahl Kameraden meldete sich sofort für die
Jahrt. Weitere Anineldungeu werden bei Kaus-
niann Schniidt in Kinten entgegengenommen. Nach
dem gemeinsam gesungenen Freiheitslied und mit 
 

Grippe eschlossen. Da von 154 Schülern der
Violksfchu e Nuß 73 Kinder infolge Grippeerkraii-
kuiig nicht zur Schule erschienen waren, wurde auf
Anordnung des Kreisarztes von Heudekrug die
Schule für zehn T ge geschlossen. Auch die inemel-
deutsche Privatichu e in Nuß hat wegen Grimmet-
kxaiiknng der meisten Kinder »den Unterricht auf
zehn Tage eingestellt Die erpe herrscht auch-
unt-er den Erwachsenen in Riiß und den umliegen-
dcu Ortschaften: jedoch find schwere Falle bis ietzt
nicht zu verzeichnen gewesen. bl-

Kreie Pogegen

Ein eiliu dsBdMsHetmes
w tnnslllfttiibken

Dieser Tage fand die Einweihung des BdM-
H ei mes, des Heiuis des Bundes deutscher Mädel
statt. Die Feier begann mit dein gemeinsam gefun-
geiien Lied »Wir tragen das Vaterland-C ivorauf
ein BdM-Mädel einen Spruch von Adolf Hitler

»Nichts-, was groß ist auf dieser Welt, ist dein Men-

schen geschenkt worden, alles muß bitter schwer er-
täinpft ioerdeii«. oortrug. Dann sprach die Kreis-
fifhrerin Christel Wassermann einige eindrucksvolle
Worte über die Bedeutung eines eigenen -L)eiiiis.

Die etwa 50 BdM:Mädelrs fangen das Lied ,,Volk
will zu Volk«, worauf ein Sprechchor Worte von
Baldur o. Schirach zitierte. Nach weiteren Darbie-

tungeii gab die Führerin Martan Kiltus ihrer

Freude darüber Ausdruck, daß im südlicheii Teil
des Meinelgebiets ein Heim zustandegekominen sei.
Das Schaffen in diesem Heim soll so ausgestaltet
werden, daß man später würdig Rechenschaft über

die Arbeit ablegen kann. Dann weihte Martan
f illus das Heini mit dein Geleitwort: »Wenn einer
von und iniidc wird, der andere fiir ihn wacht, wenn
einer von uns zweifeln will, der andere gläubig
lacht, wenn einer von uns fallen sollt, der andere
steht für zwei, denn jedem Kämpfer gibt ein Gott

den Kameraden bei.-« Nach dein von der Mädelfchar
gesungenen Lied »Erde schaff das Neue«, überbrachte

der Ortsgruppeiileiter als Vertreter des Meniel-
deutschen Kiiltiiriierbaiides, Kreisleitung Pogegem
Grüße voni Kreisleiter Kroll und wünschte, daß das

 

Heim immer eine Stätte zur Pflege des national-

sozialistischen Sinnes bleiben woge. Unter den

Gästen befanden fich noch die Kreisfubrerin Fhriitel

Jopp vom Kreis Pogegen-Nord«, die Geschäftsfüh-
rerin vom Kreis Pogegeii-Sud, Kamerad Otto

Meyer,s Kamerad Lepa und als Vertreter der HI-

Willkifchken der ftellvertretende Scharftihrer Hel-

muth Meyer. Mit einem gemeinsam gesungenen

Lied schloß die eindrucksvolle Feier. ms.

Goldene Hochzeit
Die er Tage feierte das Ehepaar Chr. Rummel-

Gillandsivirßen im Kreise feiner Verwandten und
Nachbarn das Fest der Goldenen Hochzeit Rummel
steht im 78. Lebensjahr, während feine Ehefrau, ge-

borene Paul-at, 72 Jahre alt iit.»Beide Ehegatten

sind noch körperlich rüstig und geistig rege; sie ver-

sehen trotz ihres hohen Alters noch immer ihre Wirt-

schaft. Von den elf Kindern lebt nur noch eine Toch-

ter. Ein Sohn fiel im Weltkriege Die Einsegnung

des Jubelpaares erfolgte in der Wohnung Dabei

überreichte Pfarrer Lseidereiter dem Ehepaar eine

Ehrenurkiinde und ein Geldgeschenk vom Direkto-

riuin. Hoffentlich ist es dem greisen Paar iiergvunt,
noch viele Jahre in Gemeinschaft zuianimen zu

leben. cit.

Die Arbeit des Kulturverbandes
in Wiithivill

Die Sing- und Geiiieinsrhastsabende der Orts-

gruppe Wischwill des M. D. K. V. sind den Volks-

genossen des Ortes und der Umgegend zu schonen

Heimatstunden geworden. Obwohl diese Veranstal-

tungen bisher schon recht zahlreich waren — sie fin-

den regelmäßig in jeder zweiten Woche statt —, ist

die Besucherzahl nicht geringer geworden, sondern
stetig gewachsen. Der größte Saal Wilchwills bietet
kaum noch Raum genug. Dieser besondere Erfolg

der Abende ist in erster Linie der hervorragenden

Leitung zuzuschreiben Der Ortsgruovenleiter ver-

steht es, für jede Zufaminenkunft ein uberaus inter-
essantes und unt-erhaltendes Programm zufammen-

zustellen. Die Einitbung der Lieder der Bewegung

und der Heiniatlieder hat der Schulleiter ubernoiu-

men. Die Singpaufen werden durch ousgewahlte

Vorlefungen, Vorträge nnd hunioriitifcheDarbie-

tiiiigen ausgefüllt. Den ersten Platz nimmt die

nationalfozialiftische Literatiir»ein, ans der die sur

uns wichtigsten und ioertvolliten Kanitiel verleer
werden. Es gelangen erner Kernsvrukhe lder gro-

ßen Männer unserer .- eit, Werke von Heimatdiih-

tern, Kurzgefchichten und Gedicht-e in«vlattdeutfcher
Miindart zum Vortrag. Der Aufforderung des

Ortsgriippenleiters, daß sich ein jeder an der Aus-
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Heydekrug
Suche per 1. Mai für
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1. am Mittwoch, dem 22. März d. Js. von Photoarmmen Smxaäubjäämwseväåäsb abend-
ZZ Uhr vorm. ab bei thisn-Jcikfterkeii
aus dem Hauptrevier und Tiinstern.
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Holzverkauft2. ist-) eritag demb PF. März d. Js. von Kur-zweiten
. — r vorm. a ei Tieäemann-Kuge- "
lett aus der Nevierfbrsterei Katvohleii. l Kamenmadm« Am Mvukflgp dem 20. Mär » vorm-

Nach Deckung des Lokalbevarfs Händlei zu- Zu melden 16454 9 Uhr. findet im Gaihause lich-
gelassen-

 

Schreitlaugken

Gesncht zu sofort oder später

neituiiatetet eitler Kultur

gute

rieessen-mi-

 

42 Morgen großes

Ginntitliili
Gebäude,

vollem Inventar
und bMorgen Wiese,

Bittehuen ein Holzver auf von

llt riii knien-Kisten a. stirbt-vol
statt. B a l l

das forfiqmi hloofiiieii
verkauft öffentlich meistbietend:
i. Am Dienstag, dem 21. Lekiltzkz 1039

 

mit

tm Kam Meka von vormittags 9 Uhrd ad b as ch-
- . tclull B - l dgleichzeitig Hengstpfleger gespaömsfikhifiriith reinigt-iterleieetglslelliuekiätstzipikdzsililtsttieeifk
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SMALL-stig- Its-demokra-
Xaman »ein oc. L. Meiste-M

Droiuiicidreibigsto Fortsetzung Nacht-nett verboten

Manchmal sieht er sich ein wenig scheu um: ist
der »Greyhound" schon jin Stall oder kann er jede
Minute kommen? Herr van Dahlen ist der ein-
zige, dem er nun nicht gerade in die Arme laufen
möchiel Dann noch lieber zehnmal deni Chef per-
sönlich. Dem tut er schließlich einen Gefallen, wenn
er sich zur Arbeit drängt, und außerdem ist Tiede-
nigrtin ein vernünftiger Mensch, mit dem sich reden
a .
In einer Atempaufe wendet er sich an Koch:

-Sag mal, Otto, is der Waer schon drinnen —-
du weißt schon —«

»Ach, derjenige, welcher?l« lacht Otto. »Ja, der
steht iui Stall. Vielleicht wird er heut nicht mehr
iebraucht Un außerdem wenn schon. Brauchst fa
nich hinzurennen, Schlag uffreißen. Drückfte dir
ebent ’n bißchen uff Seite. Haft wohl keen Appetit
uff’n Wiedersehen?«

valIL

Nein, es gibt keinen Ausweg. Es gibt keine
Flucht. Beate van Dahleii sitzt in ihrem Leben
eingesungen wie eine Maus in der Falle, wie ein
Fisch im Netz. Dieses Gefühl verläßt sie nicht mehr,
nicht einmal im Traum, nicht einmal im Schlaf.
Frtiher hat es Wochen gegeben, dann Tage, dann
Stunden — da sie sieh leicht und wohl gefühlt und
sich irgendeiner unsinnigen Hoffnung hingegeben
hatte, eines von Dirks märchenhasten Projekten
würde sich plötzlich verwirklichen, aus einer unbe-
kannten Quelle würde sich ein unerschöpflicher
Reichtum über ihn ergießen, die Freude würde ihn
gesund werden laffen. Das waren die besten Stun-
ev·

 
 

Es gab andere, nicht so leicht beflügelte, aber
klare und feste, in denen sie die Kraft in sich spürte,
das Steuer des verlorenen Schiffes in d e eigenen
Hände zu nehmen. Mit Güte oder mit Härte mußte
sie Dirk in eine Anstalt bringen, uiit zusammenge-
bcffenen Zähnen mußte fie Arbeit und Erwerb
suchen, sie mußte dahin kommen, für ihn nnd fltr
fich selber zu sorgen, alles Entbehrliche zu ver-
äußern, um Schulden zu bezahlen, sich aufs
äußerfte einzuschränken Alles wollte sie ertragen,
wenn sie nur die Hoffnung hatte, sich bergauf zu
kämpfen, statt wie in einem brausenden Strudel
immer tiefer und tiefer gezogen zu werden.

Sie ist fertig, sie ist erschöpft Ja, aus-geschöpft
bis auf den letzten Tropfen ist sie· Ein leeres, arm-
feliges, brüchiges Gefäß. Oh, sie kann Dirk recht
gut begreifen, daß er wie ein Berzweifelier nach
dem Mittel schreit, das ihm Kraft und Frohfinn
und Hoffnung und Lebensmut gibt, auch wenn es
nur für eine Stunde ist. Aber sie ist noch klar
genug, um das Zwecklose einzusehen — eine Stunde
Rausch und neue, tiefere Verzweiflung —- es lohnt
sich nicht. Kein Aufwachen mehr aus dem Rausch,
ein immer tieferes Versinken aus bunten Träumen
in dunkle Bewußtlofigkeit, schwarzes, faintnes Dun-
kel, von keinem stechenden Gedanken, von keiner
fchneidenden Klingel mehr zerrissen — es ist das
einzige, was noch einen lockenden Reiz hat.

Und den Toten verzeiht man alles. Niemand
wird ihr vorwcrfen, daß sie den kranken Mann
treulos tin Stich gelassen hat. Niemand wird ihr
vorhalten, daß fte leichtfertig und ungehorsam in
ihr Unglück gerannt ist un nun die Kraft nicht
hat, es zu tragen. Niemand wird sie verantwort-
lich machen, daß ihre übertriebenen Ansprüche die
Verhältnisse zerxtittet hätten und den armen Ehe-
mann in Schulden gestürzt.- Man wird sie bedau-
ern, weil sie unter der Last zusammengebrocheii ist«
Wo sind die Schlüssel? Dirk läßt fie, leichtfinnig

genug, meistens im Schreibtifch stecken- Ausnahme-

fektigungsftella diese-
Blattes. 16450

 

den Revierfdrftereien Bejeh en und Blimatzeii
Ra Der-nun des Lokalbedarfz werden
Hägdler zur ersteigeruiig zugelassen.

taugt-volle Abend fand mit dem Freiheitslielie ngiis

.jm Feld-e gefallenen Kameraden sangen die blinde-Z

   
         

  

  
   

der Abende beteiligen soge» ist man »
Zßsgigkälktstsmcn So werden viele wertvolle Wegs-P
aus dem Beincherkreiie geliefert, Alle Mw ,

Zweck uns mit dem Gedanken- nnd kath-

« gtioiialsb falismus des UsetzemDefgschbnj us

Haut zu txt-a en. So sind auch-die S zu

Ortsgrnppenleiters itets dxespk Idee und ihrem

Schöpfer gewidmet.
-

Am letzten Montag iviirde in schlichter Weise,

seimkehr der Oitmark ins Reich gedacht« In eindknr

atfachenbericbt jener großen Tage vor einem :

Jahre und einem» Gedicht kamen die Fretzde usw«
der Stolz über die geschichtliche Tat Unseres Fü. »

rers zum Ausdruck. Zum Schlqu get Feier-wide

erfolgte die Verpflichtung der Mitglieder dcg K l-

turverbandes. Mit erhobener»Rech-tm fgqchen diesp

Anwesenden die Verpflichtungsforineh » Mäuse
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der Fiihrerchrung seinen Abschluß. who

Versammlung
der Kriegeikameradtkhaft Coadtutheii
Am Dienstag iiachmiitag waren »die Mitglieder

der Kriegerkanieradfchaft Coadjutben im Naubuni
schen Saal-e zu einer Versammlung geladen· Die
etioa 150 erschienenen Kameraden machten vor.
Eintritt iii die Tagesordnung einen Marsch disk
zum Sportplak und kehrten »dann in den« Saal zqu

rück. Krieger ameradschaftsfnhkck Kurschat »was

den Kameraden den deutschen Gruß Und stehe-nd

fang man dann »Niir der Freiheit«-. Zu Ehren der

senden das Lied vom guten Kameraden Als erster--
Punkt stand die Ernennung des Vorstandes anf«
der Tagesordnung Krieaerkamersadfchaftsfühizk
Kurfchat ernaiinte zum Stellvertreter des Krie er-«
kameradschaftsfiihrers Otto Brust-Coadiiitgen,z
Schriftfiihrer Buko- Medisrhkehmeu, Stellvertreter-«
istenschat-Coadiuthcii, Kassenivart Baltruiveit-Co,:
adjuthen, Stellvertreter Kauschs-Kekerfen, Fahnenzs
träger Wafchkies-Akmonischkeii, StellvertreterRiiig
maiiii-Pieteraten, Fahiieniunker Swats-Alf-Wek·f,ezv
nnd Naubur-Laugialleii. Kommaiideur Nieder-
Coadiuthen Stellvertreter Barfties-Medischkehinen,
Adjutant Abromeit-Alt-Weide. Veisißek finng
Bilanski-Csoadjuthen, Peldßus -Ksallnniigen, Mül-
ler-Matzftiibbern, Smeiliis-Uigschen. Singwakt ist-
Palloks-Akmonischkeii. Nach der Verpflichtung des

 
«Ernannten erfolgte die Aufnahme neuer Mitglie-
der und die Bekanntgabe des Programms fifk dic-
Errichtiina des Kaiser -Wilh-elui-Denkmals ins
MemeL Dann gab Kamerad iKurschat E läuicrun-
gcu betreffen-d die Beitraaszahlnngen .-nvalideg«,»
die Renten beziehen, find frei vom Beitragszivang.
Sonst beträgt der Beitrag monatlirb 50 Cent. hier-
von gehen 10 Cent an die litebietskriegerkaffe ab,
während das übrige fitr Unterstützungen innerhalb
der Krieg-erkamer-adschaft und Ehreiibezengniiggxx
bei Bearäbnissen verwandt werden sollen. Bedüer
tigen Kameraden kann der Beitrag ausder Kasse
bezsahlt wer-den, doch darf die Zahl dieser nicht
ins-o der Gefamtmitgliederzahl überschreiten Zir-
Ortsswartien und Werbeleitern wurden fol egde
Kameraden ernannt: Strekies-Medisckike men»
Rimkus-Wersm-eninaken. Nan-bur-Lanaallscn,Wasch-"
kiies-Akmon«isihkeii, LuttknsAiurawKandsiheit Rei-
mann-Petser-aten. Gewinniis -Ullosen. Smeiliigi
11igfkheii, Petereit-Neustubbern, Müller-Maßstab-
bern, Stascheit-S·chlaunen, Kriiiiiinnus-Kekerfen,
Gurgsdies-Lllt-Wieide, Naiiioks-Kallnugaen- »r-
aans«-Ali-Dekinten iinid Nelamiskbkies-Gsaisifch en.
Zum Schießwart im Kleinkaliberfchiießen ionrd
Kamerad Naiibur-C«oadiuthen ernannt. sMit de--
Schienen soll im Friiliialik begonnen werden. Ti«
Gründung einer Musikkapelle stieß infolq
Mangels geeigneter Kameraden auf groß-e Schwie
riakeiten. Kamserad Nan-biir-Lauqallen wurd-
lediglich zum Kavellmeister ernannt und mit de
Gründung betraut. Unter Punkt Verschiedenes di-
Tagesordnuiig wurden norli einige weniger mitb-
tigo Angelegenheiten beraten. worauf die Ver-
sammlung mit der Fitbr-ereliruna nnd eiiiiae
Streichen des Freiheitsliedes geschlossen wurden-

s-

Die Landwirtschaftltche Frauenarnore Bittens
neu hält am Donnerstag, dem Id. März, nachmits
tags 5 Uhr, bei Wildertnann eine Versammlung ab
in der die Gemeindeschwefter einen Vortrag über
»Erfte Hilfe bei Unglücksfäklen« halten wird. Außer
dem sieht die Versammlung noch einen Vortrag des-
Frau TonngWolff Heodekrng über Gartenbau un
eine Lehrfriinde im Flechtsen von Strohmatten vor.
Au demselben«Tage wird um 3 Uhr noch ein Vor
trag uber Rastenkuiide gehalten· ve. -

 

weise find sie nicht da. Ein Schlüssel aus dein
Bund wird wohl passen. Sie darf nicht zu viel Zeit
verlieren, es muß geschehen, solange fie allein im
Haus ist. Endlich —- der vierte oder fünfte Schlüssel
öffnet. Aber das flache Kästchen, das sie sucht, ist
nicht zu finden. Es muß doch da fein, er kann den
Vorrat noch nicht aufgebraucht haben. Vielleicht
in einer andern Lade? Sie hat eine leise Scheu,
die Papiere in den Schüben zu durchwühlen.
Berechtigt oder nicht, sie kramt nicht gern in ande-
rer Leute Sachen. Aber sie muß finden, was sie
braucht. Rechnungen — Mahnbriefe — Schreiben
von Anwälten, vom Finanzaint — wenn irgend
etwas nötig war, um sie in ihrem Entschluß zu
bestärken, dann ist es dieser Berg von Papier, der
wie Zentnergewichte auf ihr lastet.

Auch in diesem Iach nicht — und in diesem
nicht —- bat er feinen kostbaren Besitz irgendwo ver-
steckt — vor ihr?

Sie steht mit« hängenden Händen mitten tin
Raum, zernagt die Lippe und sieht sich mit ver-
zweilten Blicken um. Wo ist noch ein Schrank,
ein Kasten, ein Bebältnis, irgend etwas, das sie
nicht durchwühlt hatt Vielleicht die Truhe? Un·
wahrscheinlich Es sind Mavven darin, Zeichnun-
gen, Radierungen, Zeitschriften, Brieffchaften,
Dinge, die seit» Jahren niemals angertihrt wurden.
Tro dein schlagt sie den schweren Deckel zurück.
Vie eicht bat Dirk ebenso im Zimmer gestanden,
das Kästchen in der Hand, uin ein Versteck zu suchen,
und sein Blick ist ebenso aufdte Truhe gefallen, wie
fest der· ihre. Neint Nichtsi Wenn es nt toben-
auf liegt, ist kaum» Hoffnung Oder es mit te von
selbst in den Zwischenraum geglitten 1fein. Sie
taucht die Hand hinein. Dastühlt sich an wie einKaftchen — nein — es ist ein äckchen, ein Päckcheii
Briefe — sie will ·es enttäufcht zurückwerfeii. da
fallt ihr Blick auf» dieslnfchrifn Postlagernd Son-
derbar, etwas wie eine leichte lächelnde Rührungkommt über sie bei der Vorstellung, daß Dirk ein-

 

 
mal so jung war, Briefe von der Post zu hol-if
und sie so sorgsam zusammengebiindelt zu verwah«
ren. Wie lange mag das her fein? Fünfzehii
zwanzig Jahre? Sie biegt die Ecken um — ein
nach der anderen . . . .

Jetzt ist die geweckte Neugier nicht mehr du«-.
Schweigen zu bringen. Jetzt kann sie das Päckchtk s
nicht mehr an feinen Platz zurückgletten lassen. SI»
loft die Verschnllrung mit zitterndem unsichere
Fingern, mit einem hämmernden Herzklopsen »
nicht vor Aufregung, was sie finden wird, nur, wei
sie etwas tut, was ihrer ganzen Natur zuwider i t-

So —i Das ist ja doch —l Carlotta Hellinu
Netnl Das allerdings —-das war nicht ansUtteh
men. Oder doch? Jst sie nur so un laublich tttrich
gewesen, so übertrieben vertrauend elikf .

Zwei Jahre lang ift diese Frau tägl ch ttber ihr.
Schwelle gekommen und hat sich ihre reundiii ge.
nannt. So lange also hat das gespielt Ueber de
gleichen Zeitraum erstrecken lich diese Briefes Un
man hat nichts geahnt. Ein Glück, daß man nicht
sehnt datl Damals — ob, damals wäre ed ei
urchtbarer Schmerz gewelfein Heute tft es ulesch
gültig? Nein —- leichgti tig nicht, ed brennt tut-s
sticht, ed krumvft ed innerlich etwas in einem dU
samtnen — so gutaläubig zu fein, fo voll Liede u «
Freundschaft- und to aeineiii betrogen zu werden -

Jetzt kann fie nicht aufhören, bis sie nicht de«
letzten Buchstaben gelesen hat. Sie kniet auf Ve«
harten Dielen, aber sie merkt nicht, dass Mk U
Glieder absterben Sie Iieft unt liest Im Juli
Ja, das war damals, als fte das einzige Mal allei
oerreift war, weil Dirl von dringenden Etsch-M
in Anspruch genommen war. Das also waren fein
dringenden Gefchäftel Und sie war fo einfan un
fo besorgt um ihn und schrieb so tdrtchie Liedes
briefe. Und sie tanzte nicht ein einziges Mal mi-
dem Fliegerleutnanß der ihr so out tisteks M
weil es ihr schon beinahe wie Sünde uiid Ehebru«
vorkam, mit einein Mann zu tanzen, der khk Ae
fiel —« und unterdessen ist-d fis-tiefes
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Wie der TsckecheusTerrar gewinkt hat

Das Blutbad von Stangern
Saloenfeuer auf die temonstiierende deusche Beod teruii

Tfcheihische Polizei in wilder Raserei « g

W i e n , 15. März. In Stangern sVezirk ngaus
kam es, wie ietzt bekannt wird, am Montag nachmit-
tqg zu großen Demoustratiouen der deutschen Ve-
völkeruug gegen die Verhaftung des örtlichen volks-

deutschen Führers Stabig. Die tfchechische Polizei
fuhr iu die demonstrierende Menschenmasse rück-
sichtslos mit Ueberfallwagen hinein, eröffnete ein
wildes Gewehrfeuer nnd richtete ein Vlutbad unter
der entsetzten Menge an. Der deutsche Mateika war
aus der Stelle tot. Die Deutschen Aleirney Teltschs
ner, Landei und Quell sanken schwerverletzt zu Vo-

den. Nach dieser vernichtenden Gewehrsalve ging
die Polizei in wilder Raserei mit geschwungenem
Gewehrkolbeu auf die flüchtendee Menge los. Dabei
wurde der schwerkriegsverletzte deutsche Gemeinde-
rat Pollack sowie der Deutsche Paul Lang durch
Kolbenhiebe niedergeftreckt und von den unmensch-
ten Polizisten mit Fiiszen getreten.

Hilsreiche Volksgenossen, die sich der in ihrem
Blute liegenden ftiihuenden Verwundeten annehmen
wollten, wurden von den Polizisten, die den Platz
abriegelten, durch Kolbenhiebe an ieder Hilseleii
stnng verhindert. Erst nach zwei Stunden wurde
ärztliche Hilfe fiir die Verwundeten zugelassen, die
dadurch schwerste Vlntoerluste erlitten und setzt mit
dem Tode ringen. Auch das Anto, das die Verwun-
deten ins Krankenhaus transportierte, wurde von
der Polizei nochmals stundenlang aufgehalten.

Die Polizei hat im Anschluß an diesen beispiel-
losen blutigen Uebersall, der in der ganzen Bevöl-
kerung die höchste Empörnng hervorgeruer hat, zu
ihrem eigenen Schutz angeordnet, daß in Stangern
niemand das Haus verlassen dars.

Vudapest, 15. März. In ngau nehmen die
tschechischen Ausschreituugen ebenfalls ihren Fort-

gang. Bei zwei Reichsdeutschen wurden sämtliche

·Fens-erscheiben eingeworfeu. Ein Amtswalter des
deutschen Arbeitsauites, der den Sachfchaden, der
bei dem tschechischen Angriss aus das deutsche Ar-

beitsamt verursacht um«-In war, ausnehmen wollte,

wurde von der tsiis . lieu ltiendarmerie verhaftet.
Vei den Kundgesi « - u der Tschechen vor der deut-

schen Buchhandlung Iilossa wurden alle Bilder des

Führers herniitergerisfen.
In Brit-in ist die innere Stadt vollkommen ab-

geriegelt. Man kann nur mit einem besonderen

Avsweis in die Vororte gelangen.

Titheiheii brandsihatzeii deutscher Dorf
Wifchan in Flammen

Brünn, 15. März. Am Dienstag gegen 14 Uhr

trat in Eiwaiiowitz der Agronom Watzek von der

Kinskoschen Güterverwaltuug mit dem Motorrad

ein und berichtete, dafz das im Greuzgcbiet zwischen

der Tskhechei und der Slowakei gelegt-ne Dorf Wi-

fchau in der sogenannten Wischauer deutschen

Volkstumsinsel von schiverbewafsneter tfchechtschet

Jnfanterie besetzt, geplündert und in Brand ge-

steckt worden sei.
Die Tschechen haben sämtliche Scheunen der

« deutschen Bauern in Brand gesteckt, das Vieh abge-

ftochen und verenden lassen, alle Vorrate an Lebens-

mitteln geplündert und sind unter Mitnahnie der

Pferde der deutschen Bauern« uach der Brand-

schatzung abgezogen. Watzek gibt an, dasz es sich

hierbei um einen brutalen Racheakt der Tschechen

gehandelt habe, die bei ihrem Eiuzng in Aktschau

Uoch vom Heldengedenktag her an einigen Hausen;

heraushängende Hakenkreuzslaggen gefunden Mt

e ändet ätten. «

g itDiese leichrichi wird durch die weitere Meldizng

bestätigt, dasz sich eine Division Jnfatlieklk PVFI U:

auf der Straße Vriinii—Aiisterlitz vorwariehierent

den tschechischen Truppen bei Austerlidgfkketln hüf

und auf der Straße in uordöftlicher Richtung all

Eiivanowitz vorging.

Eis Deutsche in Braun schwervertetzt

März. Die Deutschen iu Vrünu sind
tinn 15. » -

feitBSonntag vogelfrei. .?riiiiiiiuiii·ften;1digjkseädxid
rh

merieuniformen tragen, terrorifiere
ben die 1vichtigften»Ge-

Bewaffnete Abteilungen h« ganze innere Stadt
bäude und Plätze besetzt und die

i« lit. « , « .. s

unEceit Montag abend hat« sich dke ZJkechKskcäxln

ner Opfer wieder beträchtlich erhöhxs r schwach

Opfert, Turetfchek, Scrabal, Steinedörkx Namen-

Braun sowie fünf weitere Deutschf-n sind schwer-

noch nicht festgestellt werden koim el».efert worden«

verletzt iii die Krauteiihsiuier eincxkriädcwcrictzum

Sie weisen hauptsächlich schwere sdocsr sonstige in-

aen. vielfale aiikli schwere Maaelp PHmn herrühr-

nere Verletzungen aus« die ooii Fllö Inn Potzikler

ren. Die Deutschen Starckenbgkgexleib fehlt the

11".rdeii vermisiiz von ihrem ockd daß sie er·

Nur Es muß angenommen wer Eil-sit wurden

mordet und ihre Leichen beiseite aef M

Mödriti iii Flammen
Brünn, 15. März Von Vriiiiu aus Wurde m

- -- · ' i er Brand
der Gegend des Dorfes Modritz ein rieeOsogrf ist nicht

« das ·
beobachtet. Eine·Aniiaheru·iig an reren Kilo-

möglich, da es im Umkreis von UZPC Größe des
Polizei abgesperrt ist, di weit in

« " · chtaiile, e
Feuers und die gewaltiae . au ist lassen keinen

« « Land hinein zu sehen ,

Zigeijflkthlasküebeu daß die ganze Orts-haft in Brand

meteru durch  

ist. Ueber das Schicksal der Einwohner ist nichts
bekannt.

Bluttue Ansichtettungen auf dem
Beutel-Platz

Brach-15. März. Jn den Straßen der Prager
Jnneiiitadt nahmen in den Dienstag-Abendftuuden
die Meiischenansammluiigen zu. Es handelte sich um
Leute jeden Alters, die setzt wieder dein gewohnten
Deutscheiihafi freien Laus lassen. Hier und da tauch-
ten auch die Marxiiten in ihren blauen Hemden
mit roten tiravatten auf. Ueberall, wo sich Deutsche
zeigten und als solche an Sprache oder Kleidung er-
kenntlich waren, ivurden sie sofort überfallen, bru-
tal niedergeschlagen und mißhandelt. Allein ani
Prager Wenzel-Platz wurden im Zeitraum von
einer Stunde 10 Studenten verletzt, zum Teil sogar
schwer. Die tfchechifchen Wachleute stellten sich vffcn
auf seiten des randalierenden Mobs. Es wurden
beiden Kundgebungeu am Wechsel-Platz sechs
deutsche Studenten schwur-erkenn einer ringt mit
dem Tode. Die Verletztcn sind laut ärztlichem Ve-
fund meistens mit stampfen Gegenständen und
Schlagringen niedergeschlagen worden-

Sthwere deutschtelndltthe Ausschreitunoeu
la Pllien

Pilsen, 15. März Ein Willen kam es in der
Nacht zum Dienstag zu schweren deutfchseindlichen  

 

Donnerstag den tli März tot-s .
Druck und Verlag von F. W. Sieb-et Mem-let Dampfboot Aktien-Gesellfch’

Ausschreituugeu komniuiiistischeii Pöbel-L die zwei-
fellos auf eiireiiiheitliches Kominando zurückgehen.
Die Kommunisten drangen in die Wohnungen von
Deutschen ein, demolierteii die Wohnung-renam-
LUUgeth ftahlen alles, was ihnen unter die Finger
kam und warfen die Möbel aus deii Fenstern.
«Die Bewohner, einschließlich der Frauen und

Kinder, wurden mit Stöcken und Fußtritteu blutig
geschlagen und im Nachtzeug aus die Straße ge-
trieben. Einem clssährigcn Mädchen wurden durch
Stockhiebe der linke Oberarm zweimal gebrochen.
chl Personen, darunter eine Frau, haben schwere
Kopfwuiiden und Gehiruerschütterungen davonge-
tragen. Andere deutsche Volksgciiosscn nahmen sich
der Verletzten an und oerforgien sie mit Kleidung
und Decken uiid brachtest sie auf ihren Wunsch zur
Nelchsvgreiizh wo die NSV die weitere Betreuiiiig
uns die ärztliche Verforgung der Verletzt-en über-
na m.

Am Dienstag siiid von koiuniuiiistifther Seite
aii die tschethifche Arbeiterschaft Waisen verteilt
worden. Es wurde die Parole audgegebeii, Pilfeu
von den deutschen zu räumen. Vor dem Deutschen
Haus patrouilliert Polizei, die nach den bisherigen
Erfahrungen jedoch keinen ausreichenden Schuh
gegen Ueberfälle darstellt.

. Jn den Wohnungen einer Reihe von Deutschen,
die am Heldeiigedeuktag, deii Bestimmungen ent-
sprechend, die Hakeukreuzflagge und die tschechifche
Nationalflagge aehißt hatten, erschienen am Diens-
tag Angehörige der Sokolii und verlangten die Ab-
lieferung der Hakeiikreuzsahiieu Eine Weigerung
dieser Ablieferung werde als Vergehen gegen das
Staatsichutzgefetz betrachtet und geahndet.

30 Deutsche in Preßburo verhaftet
Prefzbnrg, 15. März. Ein Preßburg ist das Mi-

litär am Dienstag wieder verstärkt worden· Die
Aussallftrasieii Presiburgs iourdeii verbarriladiert.
In der Nacht wurden in Prefzburg mehr als 30
Deutsche non« der tscltestsiilien Polizei verhaftet·
darunter auch drei Reichsdeutsche. Wie setzt festge-
stellt werden konnte, liegen drei bei den früheren

  
   

 

   
  

   

 

  

   
  
   

 

  

  

   
      

    
  
  
  
   

 

   

 

I. Bostic- M.

Zwischenfällen und Explosionen schweren-letzte
Deutsch-e im Sterben. « »

Preschan 15. März· Die tsche ische Pol Je·
hat 84 Ver onen in Preßburg oerha tei, da ek-
auch viele Deutsche. Vei den Vombenwttrfen wur
deii auch zwei katholische Priester schwer verleht
die zur Zeit bewußtlos im Krankenhaus lie eth-
Der Ortsleiter der Deutschen Partei in Neu taks
Jiigeiiieur Kuß, uud zioei seiner Kameraden wur- «
den verhaftet.

3000 deuttthe Flüchtlinge unterwegs .
Wien, 15. März. Wie aus Pohrlih gemeldet — .

wird, erwartet man an der Grenze das Eintreffeti -"
eine-I geschlossenen Zuges von 3000 deutschen Flücht-
liiigen aus Brünn. Die N. S. Volkswohlfahrt bat-
bercits Vorbereitungen zur Vctreiiung der Flücht-
linge getroffen.

Juden holten . ..
MährischsOstran, 15. März. Jri der Tfchechei

hält die Versolgungsioclle gegen alle Deutschen
unvermindert an. Juden and MährischsOstrau
hehren am Montag uachmittag aii den Fabrikausi
gängeii der Witkoiviher Eisenwerke marxlstische
Arbeiter auf. Abends kam es in der Stadt allents
halben zu lomniunistischeu Zusammenrottungem
Unter dem Abfiiigen deiitsch-feindlicher Hetzlieder
zog der kommunistische Mob durch MährischsOstrau
bis zur Reichsgreiize iiiid verlangte in Sprech-
chtiren deii Marsch auf die reichsdeutsche Stadt
Troppau. Unterwegs wurden zahlreiche Deutsche
unter deni Rufe »Weder mit den deutschen Schwei-
nen« zusammengeschlageii uiid brutal mißhandelt.
Fünf Deutsche, darunter zwei Frauen, liegen mit
schweren Kopsverletzuugen darnieder. 21 Deutsche,
iii der Hauptsache Frauen und Kinder, konnten sich
nur durch die Flucht über die Reichsgrenze der
blindivütigeii Verfolgung des tschcchischen Pöbels
entziehen·

 

the Nacht des Schreckens in der Slowaiei
Zahllofe blutige Lieberfätle und wahnivstzige Aueschreitungen des tfchechifcheii Militiirs

Engerau, 15. März. Zur gleichen Zeit, als in

Preßburg die großen Vombenanschläge verübt innr-

den, bei denen drei deutsche Häuser in die Luft ge-

sprengt wurden, fanden in der ganzen Sloivakei

tschechisch-komuiiiuiftische Aiisschreitungeu größten

Umfanges statt.

Die weit ins Land vernehmbareu Prefzbnrger
Explosionen find zum Signal zahlloser blutiger
Ueberfälle und wahnwitziger Ansfchreitungen tsches
chischen Militärs geworden, das in großen Kontin-
genten im ganzen Lande verteilt ist. Es war eine
Nacht des Schreckens Bekannte Deutsche und Sco-
waken wurden aus ihren Häusern geholt nnd vers
schleppt. In zahlreichen Orten hat sich die Bevöl-
kerung erhoben und die Tschechen verjagt. Vielfach
kam es zu schweren Zusanimciistöszen und zu Schie-
ßereien wie in Kädmark, Vela und in Zins-er Neu-
dorf. lieber die Zahl der Opfer fehlen bis zur
Stunde noch genaue Angaben. Die Bevölkerung
erwartet sehnsüchtig die Stunde der Befreiung von
dem unerträglich gewordenen tfchechischen Schrek-
kensregiment.  

Tants und schwere Arttllerte eingesetzt
Wien, 15. Marz. Am Dienstag mittag liegen

weitere Nachrichten über den Vormarsch tschechischer
Truppen gegen die Slowakei vor. Aus der Pasi-
strasze, die oon Sillein durch die Kleine Tatra nach
dein tliioteupiinkt Vriitkv führt, siud starke tschi--
s"ifchc Truppeiiabtcilungen mit Tanku uiid Uwerer
Artilterie auf dem Vormarfch in iistlicher Richtung-

lini lMö Uhr kam es bei Dubna Skala zii schwe-
ren Sllsießereicit zwischen tscbechischer Jiifauterie
und floroakifchen Angehörigen der tsr' .ci)ifchen Trup-
penabteiliingen, die in Erkenntnis der bedrohlicheii
Lage ihrer Heimat sich gegen die Veso uug des wich-
tigen sinoteiipunkted durch die tfchechjscheii Eiiidrinip
linge aiisbäiiinteii. Es gelang einer aus Slowaken
bestehenden Pionierabteiliing die Virucke bei Tubna
Skala zu sprengen. Die gesamte Aufiiiarschbewcs
gung der tschechifchen Triippenteile ist an dieser
Stelle stark gehemmt worden. Angaben über die
Verluste liegen bis zur Stunde noch nicht vor.

Tstheihenterror tu der Karpathoilttraine
Chuft, 15. März. Wie erst setzt gemeldet wurde,

ist es am Montag abend auch zwischen tschechifchem
Militär und Angehörigen der ungarischen Minder-

 

Llnabhiingigkeit der Stowalei ausgeiusen
,3m Interesse der Geltendmachuiig des Selbstbestimmung-rechtes und im Interesse

dei- Ruhe Mitteleuiopas«

P reßb u r g, 15. März. Der Slowakische Land-
tag, der gestern zn einer geheimen Sitzung zusam-

mentrat, hat die Unabhängigkeit des slorvakischen
Staates ausgerusen. Dr. Tiso hat eine neue Regie-

rung gebildet.
I

Mehl-arm 15. März-. Der Ministewrasidcnt der
unabhängigen Slowakei, D r. Tiso, hat eigen Auf-

ruf erlasfen, in dem es u. a. heißt:
»Sloivakenl Jn dieser so ernsten Stunde wenden

wir uns als rechtmäßige Vertreter des sloivatifchen

Volkes an Euch und au alle Vöker auf der»Welt,

die frei sind und deshalb oölkische Freiheit am

besten zu schätzen wissen. Was sich iii den lebten
Tagen auf dem Boden unserer Heimat unter dem

Druck der bewaffneten tfchechiichen Macht abge-

spielt hat, ividerspricht den natürlichen Menschen-

und Volksrechteii. All dies geschieht, um unser

Volk um das zu bringen, was es sich unter fo
großen Opfern erkäuipft hat. Wieder will man uns
unter ein Joch beugen, das um nichts leichter ware

als jenes, das ivir bisher getragen haben. »
Die politischen Repräsentanten destschechiicheii

Volkes haben geglaubt, uns durch verschiedene Maß-

nahmen zur Kapitulatiou zwingen zu können. Der

Präsident der Nepublik hat in der Nacht zum 10.

März die flowakische Landesregierung in verfas-
sungs-widriger Weile ihres Amtes entsetzt. Dieses

Vorgehen ist sowohl politisch wie rechtlich untran-

bar, denn der Slowakifche Landtag hat·der Landes-

regierung noch am IS. Februar einstimmig sein

Vertrauen ausgesurocheii. »Das Vorgehen« des

Präsidenten der Revublit iit verfassuiigsroidriiiii

So ist die Autonomie der»Slowakei, die uns f;

langem versprochen und im nergangenen Hvertfk

endlich zum Gesetz erhoben morden ist, vernich e-

worden. Damit aber haben die VeziehungchziilIk-

schen dem floivaällschen unld dem tfchechischen U c
ts run age ver oren. ,

ihrållkeckmfzre Bemühungen, einen gesetzmaßlgen
 

Zustand wieder herzustellen, sind vergeblich gewe-
sen. Die Prager Regierung hat zu den Waffen
gegriffen und eine Lage geschaffen, die nicht die
Beziehung zweier gleichberechtigter Völker, fon-
derfi das Diktat des tschethifcheu Volkes über uns
bedeutet, das uns feinen Willen aiifzwiiigeii will.
Die verantwortlichen Führer des tfchechischen Vol-
kes haben auf unseren guten Willen mit Gewalt
geantwortet. Wir haben nichts gegen das tschech-
ische Volk — aber dieses Volk steht unter der
Herrschaft von Menschen, die aus der Vergangen-
heit nichts gelernt haben. Wollen wir die Zukunft
unseres Volkes sichern, so müssen ioir das gemein-
same politische Leben mit dem tschcchifchen Volk be-
enden, und so haben ivir uns entschlossen, das Selbst-
bestimmungsrecht siir iinfer slowakisches Volk im
vollen Umsange in Anspruch zu nehmen.

Wir find überzeugt, daß dieser Schritt im Jn-
teresfe eines friedlichen Zusammealebens zwischen
dem tfchechischen und dem slotvakischen Volk, im
Interesse der Geltendmachuna des einem feden Volk
von Gott selbst verliebt-neu Selbstbestimmungsrech-
tes, im Interesse der Ruhe Mitteleuropas nnd der
Slotvakei, besonders iedoch im Interesse der Zu-
kunft unseres eigenen beibaeliebtea slotvakischen
Volkes notwendig gewesen ist. Indem wir also als
aesettmäßiae Vertreter des slomakischen Volkes un-
sere support-neu Rolksrechte in Anspruch nehmen
nnd zur Geltung brinaen, erklären wir die Slowas
kei hiermit stir unabhängig.

Slowakenl Seid Euch in dieser historischen
Stunde bewußt-daß unser Volk die höchste Erfül-
lung seiner iahrhundertelanaen·Wtinsche erreicht
hat. Haltet Ordnung und Disziplin und beweist
der Welt, daß unser flowakifches Volk jener besseren
Zukunft würdig ist, der es fest. da wir die Leitung
unserer Angelegenheiten in unsere Hand genom-
men haben, enaegensehen soll. Alle an die Arbeit
siir eine glückliche Zukunft unserer flowakischen
Heimatl-  

  
    

  
  
  
  

    
  

  
  
   

  

   

  
   

  
  
  
  
  
  
  

  
   

  

  

    
     

  

   
   
   

  

   
  
  
   

  

  
    

  
  

  
  

  
  

 

  

heit zu blutigen Zufanimenstöfieu in der Karpathos
Ukraine gekommen. Eine ossizidfe Meldung besagt
hierüber-: Jii dem an der uiigarifchen Grenze ge-
legenen karpatho-ukrainischen Ort Nagyßdllös bei
Sevlius schoß am Montag abend tschechifches Miti-
tär auf die überwiegcud aus Ungarn bestehende
Stadtvcrordiietenversaiiiinlutig. Ein Stadtvetord-
netcr wurde schwer verletzt und starb aus dein
Traiisport iiia liraiitenhaua. Zwei weitere Stadt-
verordnete erlitten leichter-e Verletzungen-

Jn der Karoatho-tlkraiiie sind am Dienstag
weitere tfchechifche Triippeii eingetroffen. Es fin-l
den fortgesetzt Verhaftniigeii durch die tschechif —
Gendariiicric statt. Das Sammellager von Ra o
ist derart iibei·fiillt, daß er in den letzten Tagen
erweitert werden mußte. Liiißhandlungen der Ge-
fangenen sind aii der Tagesordnung

Vierziu Tote in Chust
» Chust,15. Marz. Das Vorgehen General Prchala
in Chust hat zii einem schweren Zwischenfall ge-
führt. Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor.
Soweit bekannt ist, wurde das Hauptauartier der
tarpatho-iikrainischeii Weljrorganifation »Sie« von
tschekhischem Militär beschofseu und zerstört. Das
Militär setzte gegen die »Sie« Paiizerwagen ein«

Die karpatho-ulrainischc Regierung sandte ein
Protesttclegramm an die Prager Zentralregierung,
in dein sie um die Absetziiiig und Rückberufung
Generals Prchala erfuchte. Von Prag ist keine
Antwort eingetroffen. Miiiisterpräsident Wolofchin
erfuchte deshalb General Swatek, das Oberkonis
mando der Landesstreitkräste zu übernehmen und
die Landesverteidigung zu organisieren: dieser hat
zugesagt. Die »Sie« wurde bewaffnet und in das
Heer eingereiht.

Prefzburg, 15. März. Nach Meldungen aus
Christ hat es bei deui Feuerüberfall des tfchechischen
Militärs auf die Kaferne und das Hotel der taki-a-
tho-ukrainifchen Wehrorgariifation »Sie« im gan-
zen 40 Tote gegeben. Eine Unzahl von Sie-Leuten
ist verletzt worden.

Mit Handaranaten gegen ulratntsthe
Bauern

Budapeft, 15. März. Wie das »MT « meldet,
versuchte nach Ver-schien aus der Karpat o-Ukraine
die Bevölkerung mehrerer Gemeinden, Versamm-
lungen abzuhalten, um aiich für die Karpatho-Uk-
raine das Selbstbestimmungsrekht zu fordern. Tsches
chisches Militär ging aber auf die brutalfte Weise
gegen die Massen vor und trieb sie rücksichtslos aus-
einander-. " -

Lin den Gemeinden Olnvös und Lipese kam es
zu Schiefzereien, bei denen vier Personen getötet
und neun schwer verletzt wurden. Jn den Gemein-
den Keselniimezö und felsökaraszd gingen thes-
chische Soldaten sogar mit Handgranaten gegen-Z
Bauern vor, Wieviel Menschenleben dieses Vor-:v
gehen des tschechischen Militärs gekostet hat, steht-«
noch nicht fest. « V

Tithetbtsthe Truppen «

beichtete-I uniariikhe sont-reife ,
Vudapeft, 15. März. Wie hier bekannt wird, bu-

ben tfchechischeiTruppcn bei. Munkacs eine ung»
rifche Zollstreife unter Maichinengeivehrfeuer g
nommen, wobei es auf ungarischer Seite einen
Schwerverletiten und verschiedene Leichtverl«
gab. Bei einem weiteren Feuerüberfall wurde ,
Führer einer anderen ungarifchen Zollftreife.
weit der Stelle, an der der erste Uebersall er
erschosien. Ungarische Truppen gingen dara
gegen die ungarisihe Grenze vor nnd nahmen-
ihrem Vormarsch über die Grenze eine Anzahlitf
chifcher Soldaten gefangen. · »s) -

Bndapest, 14. März. Aus Munkaes verfehle
tschechische Gendarmen im nächtlichen Dunkel
rere ungarifche Staatsbtir er. Der Garni
mandaut traf gesteigerte aßnahmen znni
der Bevölkerung -
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Auch unaarische Troper auf dem Bormarsth
Jm Feuer-gefreut mit den tschethischen Tropf-en

-: Dieb-dest, 15. März. Nachdem bereits Dienstag
früh Uvggrische Truppen die tschechische Donat-ka-
stionslinie unter heftigen Feuergefechten bei Mun-

— katfch überschritten haben, und die karvatho-ukrai-
nifche Grenzgemeinde Podhering besetzten, haben
Dienstag mittag drei Vataillone ungarischer Jn-
fatiterie den Vormarsch angetreten. Die Feuerm-

, fechte, die bereits zahlreiche Todesopscr und Ver-
· wundete forderten, dauern zurzeit noch an.

Wie soeben aus Vudavest bekannt wird, sind die
ungarischen Truppen auf ihrem Vormarsch 16 Kilo-

meter ndrdlich von Munkatsch vorgedrungen und
haben das Städtchen Svalava besetzt.

HI-

Chnst, 151 März. Aus den an Ungarn abgetre-

tenen karpatho-ukrainischen Städten Ungvar und

Muukaez liefen die übereinstimmenden Nachrichten
ein, daß die ungarischen Trupven nach Ueberiritt

auf karpatho-ukrainisches Gebiet nach mehreren

Gefechten mit tfchechisrhem Militär dort weiter vor-

gestvfzen sind. Am Dienstag nachmittag wurden

die Orte Domanieze und Nevickc Podhradj erreicht.

Eine Abteilung stieß von Ungvae in nordwestlicher

Richtung auf Dioska vor. Von Munkaez aus be-

ywegen sich die ungarischen Trnvpenteile im Tal

der Latorica auf Cinadovv zu. Die neuerbanten

Umgehungsstraszen um Ungvar und Munkaez her-

um.sind, wie berichtet wird, bereits in ungarifchen

Händen

tittgaristhes ttltimatnm an Prao
Judas-ein 15. März. Das Deutsche Nachrich-

ieubitro erfährt von unterrichteter Seite. daß im

Zusammenhang mit dem Einmarfch ungarifcher

Trwventeile in das karpathomkraiuische Gebiet,

der auf Grund der unerträglichen Peoiiokationen

nnd der Ueberfällc durch tfchechifches Militiir auf

ungatische Grenzwacheu erfolgte, ein Ultimatum an

die Prager Regierung überreicht wurde.
I-

Vudavest, 15. März. Die ungarifche Regierung

hat auf Grund der ständig zunehmenden Gewalt-

taten von ischcchischem Militär gegen die ungan-

fchen Volksangehörigen in der Karvatho-Ukraine
protestieri. Jn der Note wird festgestellt, daß der

riede der ungarischen Bevölkerung längst der
renze zutiefst gefährdet fei. In der Note wird

gefordert: 1. die sofortige Freilafsung der in gro-
ßer Zahl ittiernierten und gefangen gesetzten un-
garischen Staats- und Volksgngehörigen in der
Karpatho-Ukraine; L. die grausamen Mißhandluu-
gen ungariseher Staatsangehöriger sofort zu unter-
binden; s. dem ungarischen Grenzschntz die Erlaub-
nis zu geben, sich sofort zu bewaffnen, um sich ge-
gen die Raubiiberfälle tschechischer Vanden schützen
zu können; 4. die tschechisrhen Truoven, die Ur-
heber der Terrormaßiiahnieir gegen die ungarischen
Staats- und Volksangehörigen und gegen die un-
garifche Grenzbevdlkernng, miiffen sofort die Kar-
patho-Ukraine räumen.

Mailenverhaftcmgen in Preiov —
9 Verletzte

Vudapest, 15. März. Das liberale Abendblatt
»Magyaro·rßak" meldet, daß in Presov lEperjes)
Bd ungarische leitende Parteipersdnlichkeiten ver-
haftet worden seien, ebenso wie sämtliche Leiter der
dortigen Hlinka-Garde. Es heißt, die Hlinka-Gar-
disten hätten gegen die Verhaftung ihrer Leiter
sowie gegen die Verhaftung der Ungarn deman-
fkriert und vrotesticri. Jm Verlauf dieser Deman-
strationen sei es zwischen den Mitgliedern der
Hlinka-Garde und dem tschechifchen Militär zu
blutigen Zusammenftößen gekommen, bei denen
neun Personen schwer verletzt wurden.

Bndadesh 15. März. In Nagyßöllds (Sevljus)
» haben die tschechischen Gendarmen "en ssjiihrigen

—. resormierten Geistlichen Alexander Sztile und vier
· Mitglieder seiner Familie bei Nacht verhaftiet und
« in das dortige Gefängnis geworfen. —- Die Führer
» der ungarischen Volksgruppen in Nagoßöllös

sp« wurden auf dem Heimwege von einer Versamm-
« Einer

; von ihnen wurde verwundet.

Die Tithethen hatten mobil gemacht
und Panzerwageu auf dem
Marsch

» Eu.gerau, 15. März. Hier werden ans Zith-
- mein-rein Näh-en und der Slowakei Einzelheiten

. tiber Mobilifiernngsmasznahmen des tfchechischeu
«. .Militärs bekannt.

v» Auf der sogenannten Stromleiie, einem Höhen-
zug bei Preszburg, der sich von der Stadt nach The-

hai tfchechisches Militär seit

-" Montag abend in fieberhafter Eile umfangreiche
1 Abholzttngen vorgenommen, die aus überstürzte
Errichtung von Maschinengewehr- und Ariillerie-
stellungen schließen lassen. Von Prostnitz find auf

s- »den Straße uordöftlich nach Ollmiitz neuerdings
z. starke Jusanterieabteilnugen, leichte Artillerie und

Satze-wagen in Bewegung gesetzt. Auf der
USE-ruhe Vrtinn—Austerlitz-—Butschowiiz rollen seit
uielen Stunden motorisierte Truppentransporte.

--»»sDJi«e Truppen tragen bezeichnenderweise keinerlei

- chirkennungszeichen auf Schulterklappen und Kra-
-«-’ gen.

  
  

   

  

  
  

 

   

Rund um die im Waagtal gelegenen wichtigen

Vslowaskischen Rüstungsbetriebe sind tschechische Trup-

. Hiswzdie sich seit Tagen in der Slowakei befinden-

zusammengezogen worden. Die flowakifche Beleg-
-schaft hält die Werke besetzt und ist entschlossen, sicks
gegen die Preisgabe dieser für die Freiheit des

sldtbttsiirden Volkes tebenswichtigen Werke bis zum
ehren-»Man zu verteidigen
»Aus Hofvitälern und Krankenhäufern in Vriinn
ubett"jtschechische Gendarmen alle chirurgifcktkn JU-

Tåute gewaltsam entfernt und weggeschafft

» Truopentransoorte
itarh der darnach-sittsame

Wit, 15. März. Nach einer Meldung aus

Es irr-»der Slowakei zogen einen ganzen
 

Tag hindurch tfchechische Truvoenverstärkungen
durch die Stadt nach der Karvatho-Ukraine. Ein

entgleift.Zug ist infolge falscher Weichenstellung
araus entstand zwischen Eiefnbahnern und einge-

zogenen Rekruten eine Schlägerei, ei der meh-
rere Personen schwere Verletzungen rlitten haben.

Artillerie «
belebt die bthmiithimiihriithen Höhen

Wie-, 15. März. In ngau wurde in den friihen
Nachmittagsstunden des Montag eine geheime

 

Teilmobilisierung festgestellt In der Stadt sind

zwei Flakbatterien ausgelaiden worden. Die bish-

misch-mährischen Höhen find von Artillerie und

starken tscheebischen Trupoenabteilungen besetzt.

 

Wien, 15. März. Wie Augenzeugen aus dem un-

ter dem Blutterror tschechischer Soldateska stehen-

den ngau berichten, ist ein bei den Uebersällen Ver-

wundeter mehr als eine Stunde auf dem Masaryk-

Platz liegengeblieben. Von tfchechischer Seite wurde

keine Hand geriihrh um dem Verletzten zu helfen.

Versuche der deutschen Bevölkerung. zu helfen,

wurden von der tfchechischen Geudarmerie mit der

I blanken Waffe abgewchrt.

Deutschebanern marschierten gegen Briimr
Um den bedrohten Volke-genossen zu helfen — Mit Gener und Gchaufeln bewaffnet

Brünn, 15. März. Auf Grund der alarmicren-

den Nachrichten über die Lage der in der Innen-

stadt eingeschlossenen Deutschen strömten aus zahl-

reichen Dörfern um Brünn mehrere tausend deut-

scher Männer zusammenT um den bedrohten Volks-

genosfen in der Stadt zu Hilfe zu eilen.
Es bildete sich ein großer Demonstrationszug,

der sich in südlicher Richtung nach Brünn bewegte.

Die tfchechifche Polizei unternahm verschiedene hef-

tige Versuche, den Demonstrationszug zum Sieben

zu bringen. Nachdem der erste tfchechische Wider-

stand ndrdlich von Morbes gebrochen war, gelangte

der Zug nach Kumrowitz, einer Vorstadt von

Brünn, wo er abermals einen Gendaruteriekordon.

der mit gefälltem Bajonett dem Zug entgegenzutre-

ten versuchte, durchbrach. Die Suerrmaßnahnien

der Polizei wurden bei dem späteren Vordringcn

des Zuges nach Cernowitz bei Vriinn und atn

Rande der Stadt wesentlich verstärkt.
Die entschlossenen Deutschen durchbrachen noch

drei weitere Polizeisverren, mußten aber vor einer

vierten, die von Maschinengewehren Gebrauch

machte, haltmachen. Die Tschechen versuchten nun,

den Zug zu umklammern und mit b ntaler Gewalt

auseinanderzutreiben. Die Umkla imernng miß-

lang und die Demonftrantew unternahmen noch

weitere verzweifelte Versuche, in die Junenstadt

einzudringen, nm ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen.

Es verlautet, dasz noch ein ähnlicher Zug, der

aus mehreren hundert mit Sensen nnd Schanfeln

bewaffneter Bauern besteht, ans der deutschen

Volkstumsinsel Wischau nordöstlich von Brünn auf

die mährische Hauptstadt in Anmarsch ist.

Die neue Regierung der Slowotei
Prefzbnrg, 15. März. Von offizieller slowaki-

scher Seite wird folgende Ministerliste bekannt ge-

geben: Präsident und Ministerpräsident Tiso,

Stellvertreter Toka, Landesverteidigung Zatlos,

Schule Sirak, Jnneres Sidor, Aeuszercs Durcanski,

Justiz Fritz, Finanzen Prucinski, Propagandaches

Mach.

Muth übernimmt
das Obertommattdo er HiinkaiGarde

Preßburg, 15. März. Sidor hat das Oberwei-

mando der Hlinka-Garde niedergelegt, das auf den

Propagandachef Mach übergeht. Diese Regelung

tritt nach Genehmigung durch den Ministerrat so-

fort in Kraft.

 

..D"eutstbland wird es nicht dulden!"
Rom, 15. März. Die Verschärfung der Lage in

der Tschecho Slowakei beherrscht das Vild der Blät-
ter, die, wie -Popolo di Roma« in großen Ueber-
schriften betonen, daß die Slowaken den S utz Hit-

lers anrusen. um sieh von der tskhechifchen Demagie

zu befreien. Größte Beachtung findet dabei die

Reife Tisos und seine Besprechungen mit dem
Führer, wobei tuit der Einberufung des slomakisrhen

Parlaments eine erste Entscheidung erwartet wird.

Ebenso wie die Haltung des Reiches vollkom-

mene Zustimmung nnd Würdigung findet, teilen die
römischen Blätter auch die Emvörung der deutschen
Presse und öffentlichen Meinung iiber die neue Flut

antideutschen Hasses und deutschseiudlicher Zwischen-
fälle, wobei die Korrespondenten unterstreichen, daß
sich die Lage nur wenig von der des vergangenen

Herbstes unterscheide. Ebensowenig wie damals
werde auch jetzt das Reich ein Fortdauern oder gar
eine weitere Verschärfung der Lage dulden, was
die ersten Vorstellungen in Prag klar bewiesen.

Eingehend wird auch das Londoner nnd Pariser
Echo zn den Vorgängen in der Tschekbo Slowakei

verzeichnet und dabei hervorgehoben, dan man dort

von einer Garantie der tschecho-flowakischen Gren-

zen nichts wissen wolle, zumal diese Garantie erst
nach der endgültigen Grenzziehnng wirksam werde

uud auch nur im Falle eines Angriffs von außen

in Frage komme, während es- fird hier um eine innere

Angelegenheit zwischen Tscheehen und Slowaken

handele. In Paris hege man überdies-, wie liber-

einstimmend betont wird, die triigerische Hoffnung
auf eine getrennte Aktion der Achse. Die offiziellen

Kreise glaubten — wie der dortige Vertreter des

»Popolo di Roma« erklärt — daß Gitter im Falle

einer Aktion gegen Prag sich im Mitteltncr des-
interefiiert zeigen würd nnd deshalb die Idee
einer Zusammenarbeit ftir Italien im Falle eventu-
eller französisch-italienischer Konivlikationen fal-

len müsse. Vnnnets Versuch, Italien durch eine

dentieh-französifche Annäberung zu isolieren, sei

lediglich eine der vielen französischen Jllusioneu

und werde zweifellos wie alle früheren Manöver
gegen die Achse zum scheitern verurteilt fein.

Verliu, 15. März. Reichsminifter Dr. Goebbels

hat am Mittwoch morgen um 6 Uhr die Meldungen

von den Verhandlungen mit Hocha, der Proklama-

tion des Führers und dein Befehl des Führers an

die Wehrmacht über alle deutschen Sender bekannt-

gegeben.

 

Bier tandegverriiter wurden hingerichtet
Jrn Dienste ausländischer Spionage — ,,Ruhetae irrte er in der Fremde umher . . .-

Berliu, 15. März. Es sind hingerichtet worden:

1. Der am 25. Oktober 1938 vom Volksgerichtshof

wegen Landesverrats zum Tode nnd zu dauerndem

Ehrverlust verurteilte 37jährigde Georg Gottwald

aus Breslau, 2. der am 6. ezcmber 1938 vom

Volksgerichitshof wegen Landesverrats »zum Tode

und zum dauernden Ehrverlust verurteilte Brab-

rige Martin Hommes, 3. der am ts. Dezember 1938

vom Volksgerichtshof wsegcn Landesverrats zum

Tode und zum dauernden Ehrverluft verurteilte

Njährige Hans Höfer aus Planschwitz bei Oelsnitz

im Vogtland und 4. der vom Volksgerichtbb« we-

gen Vorbereitung zum Hochverrat und wegen Lan-

dedverrats zum Tode und zum dauernden Verlust

der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilie S).—eter

Kasper aus Aalen (Wiirttembergi. «
Gott-wald hat sich durch ein Angebot, das ihn n-

eblich hohen Verdienst durch dise Mitwirkung m

Devisenschmuggel in Aussicht stellte, verlocken lassen,

die Grenze zu überschreiten Jm Ausland hat er er-

fahren miifsen, daß er Männern des fremden Spro-

nagedienstes in die Hände gefallen war. Er hat sich

gleichwohl zur Ausspähungstätigkert gegen das

Deutche Reich hergegeben und ihnen aus zahlrei-

chen usammenkünften über » ·

richt erstattet. Er ist auch nicht» davon zurückge-

schreckt, andere in fein landebverraterifchesTreiben

mithineinzuzieben, die deswegen zu empfindlichen

Freiheitsftrafen verurteilt werden mußten.

Hommes, der schon seit jeher keine Neigung zu

ehrlicher Arbeit nnd einem geregelten Leben hatte.

hat sich durch einen schlechten Freund verleiten las-

sen, aus Abenteuerlust ins Ausland zu gehen. Dort

sind beide als-bald an den fremden Spionagedienst

geraten; in seinem Auftrage hatten sie met Reisen
unternommen mit dem Ziele, deutsche Befestigt-u o

anlagen auszukun«dschaften. Der Be letter des

Hommes ist auf dem Riickwege von »der lebten Reife

kUkz vor der Grenze, als er gegenüber einem För-

fter von feiner Pistole Gebrauch machin wollte, von

diesem durch einen Schuß niedergeitreckt worden

Und Hat sich- während der Förfter Hommes abfghrte,

durch einen Schuß in die Schläfe selbst das »eben

genommen.
Den verurteilten Höier haben Verwarnu..gen,

die er sich durch Pflichtwidrigkeiten zugezogen hatte,

und Schulden veranlaßt, seine Arbeitsstelle eigen-

Miirhtig zu verlassen, um Deutschland den Rlicken zu

kehren· Im Auslande wurde er bald festgenommen

und dem fremden Solonagedienst zugeführt. Jn der

Erwartung, sich dadurch ein gutes Fortkommen im

Auslande zu sichern, verriet er hemmungslos

 

feine Bemühungen Ve-.

 

Dinge, die ihm während seines früheren Dienstes

im deutschen Heer bekannt geworden waren. Er sah

sich jedoch bitter enttäuscht. Nachdem der auslän-

dische Sspionagedienst den Höfer ausgehorcht hatte,
kümmerte er sich nicht länger um ihn. Höfer irrte
dann — von einem Lande in das andere abgeschn-

ben — ruhelos, von Almosen leben, in der Fremde
umher und kehrte schließlich in feine Heimat zu-
riick, wo er festgenommen wurde.

Kaioer hat sich von 1931 bis 1936 in Swojetruß-
land aufgehalten und ist dort in einem mehriähri-
gen Lehrgang auf der ,,kommunistischen Universität«
als Funktionär ausgebildet worden. Nach Deutsch-
land zurückgekehrt, hat er alsbald versucht. eine
illegale Organisation ins Leben zu rufen, mit An-
gehörigen der Wehrmacht und der Velegschaft
kriegswichtiger Betriebe in Verbindung zu treten,
Sabotagcakte gegen die deutsche Aufriistung vorzu-
bereiten »un.d »sehr wichtige Dinge auszusssähen
Wenn es ihm nicht gelungen ist, dem deutschen Volk
größeren Schaden zuzufügen, so ist das nur der
Wachsamkett der deutschen Polizei und der Pflicht-
treue des Soldaten zu danken, den er für seine
Zwecke hatte gewinnen wollen.

Todesurteil
gean Autotallenronber und Hothverräier

Berlin Id. März. Das Reichskriegsgericht hat
in seiner Sitzung vom is. März 1989 den Schützen
Otto Vogl aus Wien wegen Verbrechens gegen das
Gesetz gegen den Straßenraub mittels Autofallen
zum Tode, wegen Vi, rbereitung zum Hochverrat
und wegen Fahnenflucht zu einer Gefamtstrafe von
drei Jahren Zuchihaus sowie den damit verbunde-
nen Nebenstrafen verurteilt.

Vogl·war «Mitte Februar 1939 unter Mitnabme
einer Dienstprftole und einer Maope mit Aufzeich-
nungen hochverrälerlfchen Inhalts fahnenslüchtig
geworden. Er hatte vor, sich ins Ausland durchzu-
fchlagen, um dort im Sinne seiner staatsfeindlichen
Einftellung politischen Anschluß zu suchen. Da er
ohne Mittel war, zwang er einen Kraftdroschkens
ftihrer mit vorgehaltener Pistole, ihn in Richtung
der Renhsgrenze zu fahren. Nach kurzer Fahr-
strecke gelang es der Geistesgegenwart des Kraft-
droschkenftihrers, aus dem Wagen zu springen-
Der Tat folgte die sofortige und gerechte Sühne.
Wenige Tage nach Vekanntwreden beim Reichsfelds
gerecht wurde der Verbrecher zum Tode verirrteilt. 

Böhmen Und Möhren
Jeder Reiseverkehr Gin-

das unter deutsche-n Schutz st-

steute bahmische und mahxische Gebiet ist vie at

weiteres gesperrt.

..England bleibt völlig neutral"

Reiteioerre tiir
Berlin-, 15. März«

und Ausreife) in

London 15. März. Zu den Vorgängen in de-

Tschecho-Slowakei schreibt ,,Evening Standard« Iw-

ter der Ueberschrisi »Das Ende der TfchechvsSlowksp

kei«: Das Verhalten der Prager Regierung bedeute

nichts anderes als eine Beschleunigung der»Wir-

kung der internen Kris: eines Dfreierstaatesder

ergebnislos verstirbt habe, nach thchcn auf eines

siideralen Basis zu leben. Das sei aber fehlgeschla-

gen; nicht zuletzt weil die Slotvaken 20 Jahre lang

von den Tscheehen von der Führung »der Staatsge-

schiifte ausgeschlossen wor«.-u seien. Die Krife in der

Tsthekho-Slow-akei sei eine rein interne. Nichts weise

darauf hin, daß der Zerfall des Staates auf ritt
Vorgehen Deutschlands zurückzuführen sec, im Ge-

genteil: alles spreche dafür, daß die Ereignisse

Deutschland völlig überrascht hätten.»Soweit sich im

»drian die Lage ietzt überblicken lanc, bedeute das

Ende der bisherigen Tschecho-Sloiiiakei nicht eine

Erhöhung des Risikos aller Feindseligkeit in Europa-

Englands Haltung müsse selbstverständlich völlig

neutral fein.

»Nicht mehr direkt interessiert«
Paris, 15. März. Der Außeuoolitiker des ,,E -

eelsior« meint: Man sehe keine Möglichkeit, we

Frankreich und England als Unterzeichnender

Münchener Abkvmmen eine von den Ereignissen

überholte Entwickelung aufhalten könnten. Die

Ereignisse überftiirzten sich in der Tschechoflowakei,

schreibt der ,,Matin«. Wieder einmal handele es

sich um einen Konflikt zwischen Slowaken und

Tschechen, die trotz des politischen Druckes der

Tsrhechen auf die Slowaken nicht mehr zusammen-

leben könnten. In amtlichen Kreisen erkläre man,
dass Frankreich und England an dem gegenwärti-

gen Konflikt nicht mehr direkt interessiert seien.

Dieser Konflikt rechtfertige in gewisser Hinsicht die«

Politik, dic im vergangeucn September zum Mita-
chencr Abkommen gefiihrt habe.

Die Vier hctl lhkktl Schrecken Vekidceu
Mit Lauter Vieren« wird man bestimmt versetzt

Verlier, 15. März. Bei den neuen Leistungser-
dikaten zur Beurteilung der Schiilerleistungen hau-
delt es sich nicht nur um eine interne Schulangele-
genheit. sondern um eine Frage-, an der indbeforu
dere die Elternicbaft stärksten-s interessiert ist. Die
Ausführungen, die Regierungsrat Dr. K l a rnr o t h
vom s.:ichserziehungsministerinm im Amtsblatk
des Ministerii ·s zn dieser Frage veröffentlicht,
sind deshalb von allgemeiner Bedeutung. Er gibt zu
daß mit der frtiher üblichen Wertskala 1 bis 5 mei«
ub:r die-Schule hinaus bestimmte Wertvorstelluns
gen verknlivst waren, die nicht von heute auf mor-
gen ans dem Volksbeusaßtfein verschwinden Jeder
Vater und jede Mutter wisse, was es mit einer
zzBier" ans sitb hatte. Sie bedeutete ein nicht zu
nberjehendes Warnungszeichen. Der Referent wen-
det sich gegen die Auffassung, dast die neue Leistungs-
ftaffel die Einflirung einer neuen »Währung" be-
deutet, zu deren Verständnis es eines komplizierten
Umrechnungsfoitems bedarf. Der Erlaß gehe da-
von ause daß sich die fiir die höhere Schule einge-
fuhrte vierteilige Staffel als unzweckmäßig erwie-
sen hat. Jiu Grunde habe sich nur zweierlei gegen
fruher»geandcrt: Zwischen der früheren »Zuwi« und
der fruheren ,,Drei« ist eine neue Stufe »Befriedi-
gend eingeichaltet. Ferner wurde die frühere Zwei-
teilnng der nirbtausreichenden Leistungen in man-
gelhafte nnd ungentigende Leistungen wieder her-
gestellt Die alte ,Drei« hatte den Nachteil, daß man
ihr nicht anmerken konnte, ob sie ein positives oder
negatives Vorzeichen hatte. Die »Drei" mit dem
positiven Vorzeichen hat sich nun in der Note »be-
friedi end» verfelbständigt. Was außerdem früher
mit » rei bezeichnet wurde, umfaßt nunmehr die
Stufe ,,ausreichend«. Die Wiedereinfiihrung zweier
unter dem Durchschnitt stehender Leistungsstufen
bringt uberdies den Vorteil, die wirklich negativ
zu bewertenden Leistungen nun mit »manaelbaft" zu
kennzeichnen, ohnedamit zum Ausdruck bringen zrr
mittlernodasz es sich um völlig bodenlose unzurei-
chcnde .-e11tungen handelt. Der Reserent erklärt,
dast die Frage, ob ein Schüler mit lauter »Vieren"
versetzt werden«könne, hiernach ohne weiteres be-
sabt werden musse. Der Minister habe auch bereits
entschieden. daß die Reifcoriifung als bestanden
gelte, wenn das Schlußurteil in allen Fächern »aus-
reichend ist. Die neue Stufenleiter werde es er-
Apalus-UT Eltern und Schüler klar und unmißver-
standlich uber den Grad des Leistungsftandes zu
unterrichten. Zur Förderung der raschen Einbür-
gerung der neuen Stufen in den Sprachfrbatz sei zu
empfehlen, wenn die Leistungen nicht in Ziffern be-
wertet. sondern in Worten ausgedrückt werden.

 

Verstockte- gemsnnou Nackte-nie-
WMMMLCUMOLL

In Anwesenheit des Königsvaares von Ae »o-
tTen wurden in Kairo die Welt-netsterfchaftenp im
thchtenms zum Austrag gebracht. Dabei konnten
»Eutfchlands Frauen Trade Prini-Wien und Hilde
Fußmaanusseldorf die Weltweifterschaft im
dirauenzvavel gewinnen. Jm Endspiel wurden

e rumdn.1schen Sprelerinnen Adelftcin und Koloss
garo unt Zle geschlagen Im Frauen-Einzel mußte
bliesen Fri. Print ihren Titel abgeht-« Sie wurde
Hm äzieltfviel von der Tschechin Devrettiova besiegt.
;nni unsrer-Einzel gewann der Engländer Berg-
cIann die fWeltmenterfchaft geaen Erlich-Aeaopten.
Vätnalgefxgchhlixlsteil i sieåavtten Vgtruvtova nnd

- — a e , m ärmer o e -
Roland nnd Bergmann-England. pp l Baum

Wai- TM
des Äemeldentscheu Sovrtbuudes.

Die säumigen Vereine des Stadtkreises Memel
Herden aufgefordert, sofort ihre Meldungen zu dem

aldlaus am 19. s. 1939 abzugeben, andernfalls er-
sper Becitrafung

m sonntag, dem Id. s. 1939, herrscht anlä lt
des Wall-lautes bis 1 Uhr mittags Soielverbot.ß ch

Bruno Burnowid,
Bundessports und Leichtathletikward
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In Eltton dem amerikanische-n Helrats '- diesaii der EbefebeaIe-Bu t, i · PanTrauung vollzogee wotsem st soeben W 100 M«

Fs wird wåhkl noch dahin kommen, daß die Ein-
ige iier von « ton an der Chefepeake-B
frisch gebackenen Ehepaar Woodrow Gibflhætndeebxff
Gattin ein Denkmal errichten. Dazu verpflichtet
sie nicht nur die Tatsache, daß das Ehepaar Gibfon
genau das 1000 O. Paar war, das sich in Elkton
trauen ließ, sondern noch mehr die Hoffnung, daß
Eikton jetzt einer neuen Bliitezeit entgegengehen
mrd. Das»Heiratsparadies an der Chesepeakes
Bucht hat nämlich in der letzten Zeit eine richtig-
gehende Vaiffe erlebt. Es befand sich auf einer
Linie absteigender Konjunktur, nnd darum . . . "

Aber erzahlen wir hübsch der Reihe nacht

Hier ist das Paradies!

« Ein alter Fordivagen ruinpelt über die dunkle,
überholungsbedurfti e Lan ftrafze des äußersten
Nordzipfels der Chi- epeate- acht. Woodrow Gib-
fon heißt der junge Mann, der am Steuer sitzt,
und manchmal schimpft er leise vor sich hin: »Eine
elende Straßel Man kann nicht die Hand vor den
Augen sehen! Unverschäintheit, so etwas!«

Aber dann legt sich jedesmal die Hand seiner
hübschen Begleiterin Vettn Fearry ans feine Schul-
ter, und ihre liebliche Stimme flötet: »Aber Lieb-
ster — iin Paradies ist doch das Schiinofen ver-
botent« Und dann muß Woodrow Gibfvn lächeln.
Natürlich, Vetty hat ganz recht. Jin Paradies ioird
nicht geflucht nnd geschmpr Da muß man eben
sanft wie ein Engel sein, auch wenn einem gar nicht
so zumute ist. »

Uebrigens: da kommt auch schon das Paradies
in Sicht. Es zeigt sich zuerst mittels einer·grell-
weißen Tafel, die von tausendkerzigen Scheinwer-
fern angestrahlt wird. Weithin ist da zu lesen: Hier
wird getraiiti Bitte, anhalten! Pfarrer im Orti

Er hält den Tranonnsrekord

So, da wären wir also glücklich in Elkton ge-
landet. Der Hauptpfarrer des Ortes, Edioar E
Minor, empfängt das Paar höchst persönlich und
geleitet es in sein Haus. Dort werden sie einmal
übernachten müssen, und dann, am nächsten Morgen,
wird der Pfarrer das Paar trauen, ohne erst nach
Papieren zu fragen, ohne erst Zeugen herbei zu
zitieren. .

Inzwischen erzählt Pfarrer Edward C. Miiior
einiges aus seiner bisherigen Praxis. Er hat« bis-
her 18344 Paare getraut, und Woodrow »Gibfon
nebst Gattin werden daher genau das 18340. Paar
fein, das Pfarrer Minor zusammengibt Immerhin
ein ganz resgfeåtafbliler Izu-ord, auf den Pfarrer Mi-
nor auch bit to z i . · .
Am anderen Morgen also begibt sich das Paar

in Begleitung des Pfarrers in das uralte Gerichts-
gebäude. Hier werden Woodroiubjibson und Vetty

Fearry in einen Riesenraum gefuhrt, der von oben
bis unten niit fliegistratiiren und Karteien vollge-

packt ist. Es ist die Heiratskartei von Elkton, und

hier muß daher erst einmal die« neue Karteikarte
für das neue Ehepaar ausgefchrieben werden, be-

vor der Pfarrer diese Erlaub-Trauung ohne Aue-

kltmm ohne Papiere nnd ohne Zeugen vornehmen
ann.

Die Akte Nr. 100 hüll.

JA, diese Parteikarte und dieses Aktenstück·ift
nun einmal notwendig. Schließlich muß alles feine

Okdmma haben. fchiimmsteufaiie sogar das Hei-
ra en.

Als nun der Regiftraturbeamte eben das neue
Aktenstück anlegen will, stutzt er einen Augenblick.

sonst springt er greugig lerregt auf und schüttelt
oo row Gibfon te an . »

»Meinen allerherzlichsten» Glückwuiifch», vers-?
kündet er dabei, und der Brautigam ist mit e »-

etwas verwirrt. Wie? Jst er denn schon derbe-IX
ratetit Geht das hier so fix« daß man iibethup

nichts davon merkt, wenn man sich verheiratet

Aber nein, der Glttckivunsch, den der Beamte

ausspricht und dem sich bald alle anderen Veamteg

AUfchließein gilt vor allem der Tatsache, daß da
neu angelegte Aktenstück die Nummer 100 000 trägt.  

Woodrow Gibfon nebst Gattin it das 100000 aardas sich in Elkton trauen läßtlf « P «
Grund genug, mit der Trauung einen Tag zu

warten. Denn natürlich müssen sofort die großen
Platter verftandigt werden, und als dann am näch-
ften Morgen endgültig die Trauung Nr. 100000
ftattfindet, iit bereits alles vertreten: Rundsunk
und Reporter, halb Elkton und noch eiiige tausend
Zuschauer-, die es sich nicht entgehen lassen wollen,
diesem denkioiirdigen Akt beiznwohnelr.

Kommt eine neue Konjunktur?

Raich»ttvch ein« paar Einzelheiten über Elttoii.
Das Städtchen zahlt etwas über 3000 Einwohner
und liegt in einem lieblichen Tal an der Ehefepeakes
Bucht. Selbstverständlich führt dieses Tal seit lan-
gem den Namen »Tai der Glückseligkeit-L

Von den Einivohnern wäre zu berichten, daß
sie eigentlich samt und foiiders vom Heiraten leben.
Selbstverständlich vom Heiraten — -— der ande enl
»Eltion hat vier Pfarrer, die in der Haupt ache

mit Trauungen beschäftigt sind. Täglich etwa 35
Paare sind der Durchschnitt, und diese 35 Paar-e

 
l

beschäftigen nicht nur die Pfarrer« sondern über-
haupt das StadtiEein Nicht jeder findet so leich,
wie Woodroiv Gi fon etwa, zum Haufe des errn
Hauotvfarrers Die meisten müssen die Hilfe eines
raffiniert agsgeklügelten Schleppersystems in An-
spruch nehmen, um zum nächsten Pfarrer geführt zu
werden. Dann bekommt der Schlepper noch einmal
eine Provifian » »
·Die Gaftftätten nnd Ladengefchäfte sind größten-

teils ans die Bedürfnisse jung verheirateter Paare
eingestellt. Denn die meisten von ihnen verleben
Auch ihre Flitterivochen in diesem »Tai der Glucki
ieligkeit .

Vor eiliger Zeit wurde einmal bekannt, dafi die
vier Pfarrer von Elkton jährlich etwa 200 000 Fol-
lars durch Trauungeii verdienten. Etwa die Hälfte
dieses Vetwgesi floß außerdem noch besonders in
die Taschen der vielen Schuppen

Diese Zahlen erregten selbst in Amerika einiges
Aussehen. führten stellenweise sogar zu lebhaften
Proteftaktioiieii, und das Ergebnis war, daß »die
Zahl der Traunugeii iii Elkton erheblich zurück-
ging. Fiel-it hoffen die Leute, daß sich ihnen eine
neue Konjunktur darbieten wird. Das 100 W.
Paar! Welche bleiidende Reklamel

Die eifrigsten Leute von Elkton rechnen sich be-
reits aus, da sich bei entsprechender Organisation
auch ohne S iivierigkeiten täglich 40 bis 50 Trau-
Uflgen durchführen lassen. Das ergehe dann . . . .
Alster rechnen iiiir lieber nicht. Gerade beim Hei-
ra en hat sich schon mancher oerrechnetl

Kauf-aussteigen-W Gute-n Gase-Trag
» Wenn auch jede Mutter den Rat belierzigt. nor
Schulanfang nicht allziioiel von den kommenden
Pflichten der ABC-Schützen zu sprechen. fo forgt
sie sich doch noch mehr als bisher uin Gesundheit
uiid Aussehen ihrer Sorößliiige Begreiflich, daß
alle Muttis den Ehrgeiz haben, die Kinder adrett
gekleidet dein Klaffeulehrer vorzustellen, denn der
erste Eindruck erleichtert die Erziehung

Nicht etwa aufgeputzt, denn die Kinder lernen
ja jetzt, außerhalb der Familie, sich zu einer
größeren Gemeinschaft zu bekennen, und man tut
ihnen einen schlechten Gefallen mit festlich-en Klei-
dern, die gegen andere israltifchere abstechenSolide
und ordentlich sollen sie fein, aus Stofseui die
wärmen· ohne zu beengen, Jn Fertiakleidung
werden diese Forderungen meist erfüllt, aber viele
Mütter find gezwungen oder· gewohnt, selbst tu
schneidern. Wenn sie nach Stoffen suchen. die über
die lebten Winterwochen hinaus niitilich fein sol-
len, dann entschließen sie sich für Jungens zu
ftrapazierfäbigen einsarbiaen, feingeftreiften oder
kleinkarierten Herrenstoffem zu Mollislaiiell.Wasch-
wolle oder buntgeinufterten Missgeivebem die
wenig schwan- und scheiterenipfindlich sind. Ein
Anzug mit fvortlichem Jacke-tu mit tragenloser
Vassenjacke, Kellerfalten in Vorderteilen und
Rücken, in der vorderen Mitte durchaeknttpft, mit

Rückcngiirtel oder giirtellos ist immer zu empfeh-
len. denn Sporthemden aus inolligen Wafchftoffen
und später aus Leincn- Pikee oder Kuiistseide geben
Anpassung an jedes Wetter· Jungenmäntel aus
farbigen tiionpenftoffen find zweckmäßig in Kugel-
lchlüpserforni init leicht-ein Kunstseideiifutter oder
aus einsarbigcn Jlauscheii zu arbeiten, auch Vik-
teiiloden, der neue Modestofs, hat sich bewahrt, weil
er oft wetterfeft ausgerüstet angeboien wird. Als
llntcrwäfche find Hemdhofeii aus Wirk- oder
Wafchftoff praktisch; sie verruischen nie. » ·

Bei den Röcken für Mädchen. die im Frühling
durch cineKostiiniiacke komplettiert werden konnen,
ist die Wahl zwischen Falten- oder lHosenrock gege-
ben· Die Faltenröckchen mit übereinanderzu-
tnopfeiiden oder verschnürten schmalen,«aufgeft«epv-
ten Hüftpasfeu und die Hosenröcke mit zierlichen
Tafeheneinfchnitten wer-den allen kleinen Mädels
gefallen, weil sie auch mit Trägern getragen wer-
den köiinen. Die Vlufen zn nähen. macht Freude-
denn man kann zu ihrer Garnieriiiia all-e Hand-
arbeitsküiiste spielen lassen. Als Kleider ·fi·n-d
Falten- und Passenshänger, letztere mit Reihlinien
verziert, hübsch» und die schönsten Stoffe kurz-
oder langärmelig verarbeiten gibt es iii allen
modernen Geivsebearten Gürtel, Kragen und Ban-
den Knöpfe und farbige hteißverfchdliisfe sind die
weiteren Helfer praktisch-er Schulkleidung.

Krisen-MAY
Wieder ein neuer Stil? —. Keiiieswegs, aber es

ift nicht unintereffant, gii wiffen, daß unferre mo-
dernen Zufamuienfetz-Mdbel sehr liausig nr an-
einandergefügteTruhen sind. Sie greifenan ie mas-
sive Urform zurück und find in der Schlichtheit der
Form und dem künstlerischem Stil nur dein Zeit-

geschmack angepaßt. Die ererbten alten Truhen sind
ohl in der Mehrzahl so schone, alte Stücke, daß sie

itr sich bestehen bleiben müssen, wer aber weniger
wertvolle Möbel dieserArt zur Verfügung hat«
kann durch Vervollständigung gelchmackvolle »Mu-
heiten« mit ihnen erreichen.

Neu sehen wir diese Möbel in den Auslagen bei-
spielsweise als Schrank. Die Grundform zeigt, wenn
Sie darauf achten wollen, eine Truhe auf Füßen;
Türen und eine Facheinteilung zurspAufnahme von
Geschirr-, Büchern oder Wäsche verandern ihr Ge-
sicht nur ein wenig. Diese Art Trnhe kann noch
durch ein untergefchvibenes Kastenteil etwa zwei
Kästen hoch, vervollständigt werden« Als letztes er·

wirbt man ein Ober-teil mit Glastiiren und hat so
einen geschmackvollen Bücher- und Ziefrglasschrank

Jn ähnlicher Art ftellt man heute Bufetts, große
 
Bibliotheken unsd Wäscheschränke zusammen·

Ein sehr giit wirtendes Speifeziiniiierinobel be-

steht aus einer größeren Truhe als Urform, viel-
leicht 1,80 Meter lang, 1 Meter iioslnguit mais-v
wirkenden Füßen versehen. an den Seite-n zwei
glatte Türen je 80 Zentimeter breit, das»Mittelteil
aus vier aufeinanderliegenden Schiibfachern be-

stehend. Daraus setzt man zunachft in» die Mitte ein
kleineres Kastenteil und als Schluß eine diesem Ka-
stenteil entsprechende Truhe mit zwei-Glastiiren.

Als sehr gelungen ist auchein geschickt zufammen-
gefetzter Näh- und Arbeitstifch ·fiir Frauen in be-

zeichnen. Der Tisch — eine Truhe auf hohem Fuß-
aestell —- ift in der Mitte geteilt,»die Teile drehen
sich nach außen; durch Klappeneinrichtung ist es
möglich. die Tischlängeju verdoppeln Im Innern
des Tisches befinden sich Facher sur Nahmaterial,
Arbeitsgerät u. a. m. Jst dieser Tisch augeklanot, fo
präsentiert er sich als wirkungsvolles Mobelftüch
das als Ergänzung in Iede nioderne Einrichtung
paßt. Man kann für diese Möbel jede volzart neh-
men. Wer über große Schätze alter Truhen ver-
ftjgt, kann überlegen, ob er den Ausbau obenhin-
«bau vornehmen läßt. Die Zufammenfetz-Mö-biel
wirken in ihrer Schlichtheit schön, ihr Erfolg beweist,
daß sie uns gefallen.

 

WM Exzesse- i Gott«-sie »an- 2 M Wer

Wir wohnten unmittelbar am stoßen RangærToahnhof eine-: Maus-neuester Jede MFMWHJL
nerien die schweren Züge an uns »vor-u eintsxhteu
motioen pfiffen, Pusfer krachtem Radek cfuueL d ten-
dte heulenden Sitensntöne der Hebemme need n
ein Ketten eraffel an, daß einen Tofesf zezrwsAeuf
konnte. titles geschah Auf Unserer Not sfe r:«Stra-der Südseite wurde seit geraumer Zeit untte d dende unt-gebaut Prebluftbohur Mer Mo mit «·Ausbau auf, schwere Fand-Maler s i brechenin den Boden, unser Haus IMM- Ummferz Hun
Doch nicht genug damit- bis Westspm Fhsrfkn eine
fes zeigte ins Grüne, aber es war dan Blazmusik
Gartenrestaurants, Mit achtzehn Man kqntf Kein«und es war ein gut Vespchtes Restmilssst mitfittssunder, wenn man bedenkt, daß M Msnen starke
en durften und daß das achwhn l uken schonDlasorchester mit Pvfuunen Und Zelle pa um M ·sehr früh mit dem Morgenkondert FOR-le den

taii lustige Weilen über die heiße Uprschvntes und
Hausfrauen den Nachmittag-«an ivemung fis-ex-
akendsNtn Zutsgtessilxekgaufkogairergetffen auch MI-n . un a e e · « -mos. Im Süden schloß sich im uns Miswithftfür
bkik an. Lacht nicht, liebe Munde! im Weg intdiiiilfs weich, wenn Fetterxilgrisszt HEFT Mordslärnil

· ' ei ve '
essraleklafienl Esset-? Tages ein Brief Von Freundenl L » · » . . .  

enn r des Großftadtlärines müde seid, zieht
zu"2an. Wir bewohnen ein alleinstehendes Haus
mitten im Wald. Wir selbst möchten gern aus eini-
ge Wochen in die Stadt. Wenn Jhr also unser aus
verwalten wollt und einstweilen auf unseren un-
gen aufpassen mögt, der dableibt, so kdnnt Ihr

«

gern·kommen — — —- .

Gott, wie wir uns freutenl

A t Tage lebten wir nun schon in dein ein-

same-P Haus mitten im Wald-. Der Wald war

von einer köftltchen Stille, die Wiesen um das cau-

atmeteiiRuhe, es war so still, daß-man die Sonne

ausundniedergehen hätte ören kann-lt, wenn .-

fa wenn der Junge nicht gewesen waret Das war
überhaupt kein Junge, das war noch ein Saugling
Mit einem Jungen wären wir fertig geworden, wir

hatten selbst drei Kinder großgezogen und ihre Lun-

en waren aus edel-blieb die Aettefte ist Opern-
ängertn gewor en und singt im Diskus. Auch

Säuglinge fchreien nur, wenn sie ewas wollen,

aber dieser Säu linsg wollte eben immer etwas.
Sicher hatte er rüher zu wenig bekommen, denn

ex wurde mit Eselsmilch xoßgezogen und der Esel

stand noch im Stall. Au er hatte wohl Sehnsucht

nach etwas, was wir nicht wußten, und schrie den
ganzen Tag ununterbrochen Wir konnten nicht

feststellen wer lauter schm- der Esel oder der

Ssugking nd wenn einen der beiden Schreier

 

der Schlaf überm«aniite, schrie der-andere fo lange,
bis die zweite Stimme ivieder·ertrinte.

Wir versuchten mit dem Kind alles. Den Esel
lie en wir in Ruhe, man soll einem Esel der da
fti lt, nicht das Maul verbinden. Aber mit dem
Kind gaben wir uns jede Mühe. Wir trugen es
stundenlang im Zimmer herum, wir machten Lato-
la und Bububu, wir legten uns neben das Kind
auf den Teppich, wir gaben ihm die goldene Taschen-
uhr, wir spielten ihm Grammophon vor, wir sangen
Schlaflteder bis wir heiser waren: das Kind frhriel
Mit einem Bahn kann man eine Versuche anstel-
len. es ist immer der Stär ere. Wir gaben nach.

",,Liebe Freunde-C schrieben wir, »wir reisen in
drei Tagen ab. Kommt zurückl«

Als wir daheim wieder in unserer Wohnung am
Bahnbof waren und die schweren Züge an uns vor-
überdonnerten, die Sirenen p»fiffen,.die Dampf-
hämmer ratterten, die Blasmufik im Gartenreftaus
rant ihre verftärkten Galaehrentage feierte und
nebenan die Wattefabrik mit Doppelfchtchten einen
Millionenauftrag herzustellen begann, da seufzten
wir selig auf und sagten:

»Welc) himmlische Rubei Welch göttliches
Schweigeni«

,,Ja,« sagte meine Frau, »das Schreien des Ba-
bys war entsetzlich. Unsere Kinder haben nie so
durchdringend geschrien. Oder bat uns das nur so
gedünkt, weil es unser Kind war? Man sollte
eigentlich sagen wir aus« Bergleichsgweckcm
Haus« wir sollten eigentlich —; «

Und das taten wir denn auch EBOOK-i skj

,-  

  

  

     

     

   

     

      

           

    

 

   

 

Beilage zum Memelek Damit-do

 

Gen-Ahn ils-s tM Wing-
So manche Stellungfuchende klagt, daß ffe auf MU-

Bewerbungsfchreiben keine Antwort erhalte, so ar . .
Zeugnisabschriften kämen häufig nicht zurück —- gilt
Abschriften mag sich der Empfänger vielleich denken« ,
eine Ruckgabe sei nicht unbedingt erforderlich, wenn-
gleich es richtiger und höflicher wäre, die Einlggeg-
an die Abfeiider zurückzugeben Liegt einem daran ,-
fehr, so follte man für alle Fälle daraus hinweisen
nnd einen Frei-Umschlag beilegen.

die die Post» Unter. den zahlreichen Briefen, »
taalcslt befördert, find ut zwei Drittel geschäftlichen
Inhaltes und von die en wiederum mindestens die
Hälfte Bewerbungsfchreibeir. Man kann wohl be-. -
haiipten, daß es an der Bewerbung selbst liegt wen
Niemals-« eine Antwort eintrifft und deshalli mit «
man feine diesbezüglichen Schreiben einmal rund-)
licher unter die Lupe nehmen. Wie sieht der eutige
Bewerbiingsbrief aus?
»Schon äußerlich inufz der Eindruck ein tadelloer

fein, denn ·inan schließt daraus auf den Abfender.
Gutes Papierz detii Zwecke angepaßt, ist ebenso felb t-
olerftaiidlich wie handschriftlich- oder mafchinenfchri t-
likh-fgubere»Absafinng. Die Ueberfichtlichkeit spielt
dabei auch eine Rolle, denn aus der Anordnung, dem
-Refpektrand«, der Anfchrift, den Absätzen, läßt eh
wieder manches lesen. Wichtivger ist natürlich e
Inhalt Die Anforderung: » usführliche Zufrhris
ten hat nichts mit umständlichen Darlegun en. lt,
tun, denn diese haben wenig Aussicht auf Erst-PS

 

Man kann auch einen lückenlofen Lebenslau a li
kurz schreiben und dabei die Punkte, » ch
kommt io herausriicken, daß sie nicht
Zeig gniienj chDaraufekoinmt es vor
»a eien i»e von ksall zu Fall ins re te Li ititellent Es ift d»a s, was gefordert wirdklsofgp
nier wohl das Rennen, die bisherigen Leistungen,-Praxis ufw. Wo»Zengnisabfchriften, Lichtbild deEcbenslauf ausdrücklich verlangt werden, niu d ef-Bedingung genau erfüllt werden, wenn die etrespi
Lende Bewerbung mit in Frage kommen soll. Dis
Angaben in» den Anzeigen werden nicht umlfonft ge-
inacht.« Das Lichtbild muß ein »Berufssbisd" feink-eine fich» bewerbende Kontoristin wird alfokein FistoInilieiibild beilegen, eine Hauslehrerin oder »wes-rä-fentable Empfangsdame dagegen wird wiederth
auf die naturgetreue und vorteilhafte Photo in grin-zer Figur großeren Wert le en müssen. Gehalts-
anspruche, wenn um deren gAngabe gebeten wird,
ganz Ivegzulafsen, empfieht sich nicht. Jedenfalls folhmazi1 daraus Bezug nehmen, oder Summen nennen.
» . ·iich bei der Bewerbung ist ein ewisser ter·
Instinkt sehr wichtig. Wenn man thi hat, fd Zkrät
man schon aus der betreffenden Anzeige, auf was es
dem Ausschretber eigentlich ankommt. So kann das
allzu knappe,· sachliche Schreiben, das für eine be-
ftiminte Anzeige gutgebeißen werden muß, ür eine-«
andere Antionce weniger vorteilhaft fein. er Su-chende ivill aus der Lehrzeit, aus dem Werdegangsusw. naheres uber»die Person und ihren Charakter ’-« «erfahren: Man tragt diesem Wunsche ji taktvoller its igefchaftlichsliebenswürdiger Form Rechnung · und-. «-lant den ,,Briefftil" sprechen. Kompronrsffe soll man
bei einer Veiverbung nicht voraussehen. Wenn im·Ausland erworbene Sprachkenntniffe verlan t wer-den und nian kann nicht damit au warten, o hilsö
im allgemeinen auch kein gutes Zureden. Viele ge-
eignete Anivarterinnen, die allem entsprechen Tön-
nen, bewerben sich sicherlich.

Und noch eins: Bewerbungsfchreihen er ord
Zeit unt-Sammlung Das in Eile abgefaßte Erbsfoben verrät die Haft. Deshalb Zeit nehmen, odexlieber eine Bewerbung weniger schreiben, diese ahe-richtig, das heißt »zugkräftig«, damit der Erfolg

Sb. ’
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nicht ausbleibt.

 

Mann — Mordella-e metW
Saure Nieren: Man schneidet frif e ammemer-en in feine Scheiben. Bereitet clälndbbramthMehlschnntze, fullt einen halben Liter Weisen-ein«auf, gibt eine feingewiegte Zwiebel, zwei HändeLoll getrockneter Pilze (evtl. auch frische), etwas

Salz nnd Paprika hinzu und läßt alles nur ein-
mal kurz mit den Nierenfcheiben aufkochen.

Nierenfnrwe. Eine Niere wird der Län e na «durchschnitten und eine halbe Stunde ing kalte?Wasser gelegt. Die eine Hälfte brät man dann nach
dem Abtrocknen in Fett gar und wiegt fie samt denmitgeschmorten Zwiebelfcheiben. Das Bratfedtwird durch eine Butterbeigabe ergänzt, ein gehäuf-tex Eßioffei Mehr darin geschwi t und mit etwas «-flnffjgem Fleischextrakn Salz, aprika, Malo-sitgewurzt, die gewiegte Niere kommt dazu. Eure pet-dem Anrichten wird die andere Hälfte dünnslüttausgeschnitten in Margarine aefcdaiow alrtibzeitjkieinwurfiig · gefchnittenee alwackenee Gegenteil-et sknusprig gekostet. Alles zusammen wird mit txt-nkleingehackter frischer Peterfilie in die Tor-tue
geben und die Su b H ·prächtim ppc darü er gefüllt. Sie usw-s

Nierenschuittchen. Man nimmt eine Fa ni «mit ihrem Fett, dazu Kalbsbratenrefto eint-pu- Ist-ISlöffel Peterfilie, hackt alles fein, vermischt di saus-
init 1—2 Eiern, etwas Salz, einer Prife sinds "-
der abgeriebenen Schale einer halben Zitrsne U
1etwas Zwiebaek Zwei Eßltiffel Milch, in dex ·-t Ei verwahrt werden zum Einweichen von Bro-
fcheiben bereit gehalten. Man beftreicht sie us
dem Eintauchen mit der Iletschfarce und streut IFaßte-sen Zwiebosch digtiikenh Fai- otieeenfckudii tat
ra man von e en e en e gelb. Sie n e .

delikate Beilage du Gemüse. si »
Rindsnieren. Rindsnieren kocht man in ei «

engen Gefäß, in dem das wenige Wasser tie Insbedeckt Wenn weich, schneidet man sie iii ff ;
Scheiben, gibt diese mit einem Stück Butter »-
-Erfatz, Salz und etwas recht fein gewicgtem MADE
lauch in einKafferoL stellt es aufs Feuer
telt von Zeit zu Zeit. Wenn die If , .
fügt nian etwas Zitronensaft oder Essig , ,
gutes dein-rührt guåkduribeinaadeu ebne sitt

« . e ’ .hochen, und richt
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Fauste Forttetzung

,,Doch, aber ich hielt dies nicht für so schwierig!«
— Paul Spadoni erhob sich vom Tisch und sagte ab-
schließend zu dem Fremden: »Es war die schwerste
Leistung und ich habe jedes Mal Sorge gehabt, daß
ich die schwere Kugel um einen Zoll verfehlen
könnte. Nein, heut-e könnte ich weder das eine noch
das andere.«

Deo Janus-announceng —
Luz- chee Eure-Lautn-

Zirkuslogenstiilsle
sind aukh wunderbare Regenschirme

Im Miinchener Hauptbahnhof hatten wir den
Schnellng nach Köln am Rhein bestiegen und fuh-
ren nun durch die Winterlandsthaft. Eisbluinen
schmückten die Fenster des D-Zug-s)lbteils, in dem
es gemiitlich warm war. Durch den Laufgang eilte
der Kellner, und auch wir nahmen jeder eine Tasse
Kasfee. Kassee ist, so meint Paul Spadoni, das beste
Getränk, um iiber Geschichten nachzufinnen und aus
der Erinnerung Anekdoten auszukramen.

Kein Elefant macht sich was ans Juwelen

Nichts lag im Augenblick näher, als diese Unter-
haltung mit den Elefanten des Zirkusdirektors aus
München zu beginnen. Spadvni erzählte von dem
vor Jahren erfolgten Elefantenausbruch in Reut-
lingen, wo die Tiere einen Bäckerladen pliinderten
und den Laden eines Juweliers wieder entrüstet
verließen, weil dieser nichts Begehrenswertes für
sie enthielt. Aus bunten Steinen und blitzendem
Gold machen sich nämlich Elefanten herzlich wenig·

Kleine Mädchen kaust ein Zirkusmann nicht

Einmal befand sich der Zirkusdirektor aus Mün-
chen auf einer großen Reise« um ein-e in einer klei-
nen Show arbeitende »Grosze Nummer«, von der
ihm ein Freund viel erzählt hatte, selbst zu sehen4
In der kleinen Stadt, in der er die Show antraf,
sprach es sich bald herum, wer der Gast sei, und am
andern Morgen erschien ein Ehepaar, um dem Zir-
kursdirektor zwei hübsche 13jährige Zwillingsschwe-
stern regelrecht zum ,,.tiauf« anzubieten, das heißt,
ihm die tiinzerisch begabten Mädchen gegen eine
einmalige Absiudung mit ans den Weg zu geben.
Natürlich lehnte Zirkusdireftor Krone dieses An-
sinnen ab. Tags Erstannliche bei dieser Geschichte ist
jedoch, daß viele Jahre später zwei Ballen-Tänze-
rinnen in einem Münchuer Zirkus gearbeitet ha-
ben, die kurz vor dem Ende ihres Gaftspiels den
Direktor an seine Reise nach S. erinnerten und ihm

siehe :,M. D.« Nr. 59, en, 61, 62, 63.  

lächelnd sagten: ,,S-ehen Sie, nun sind wir trotzdem
zu Ihnen gekommen, obgleich Sie uns damals nicht
,,kaufen« wollten!« Die beiden Mädel waren ihrer
Neigung treu geblieben und inzwischen bekannte
,,atrobatische Tänzerinnen« geworden.«

Die unerbetene Darlehenssnmme

Von einem weniger harmlosen Erlebnis eines
anderen Zirkusdirektors erzählte mir dann Spa-
doni, von jenem Menschen, der es um ein Haar
fertiggebracht hätte, sich auf die gesamte Elefanten-
gruppe des Zirkusdirektors eine ansehnliche Kredit-
summe auszahlen zu lassen. Der Schwindler trat
,,im Namen des Zirkusdirektors« auf und täuschte
eine Bank. Er hatte nur nicht damit gerechnet, daß
die Bank die Lluszahlung an den Direktor selber
vornehmen wollte, da ja seine Unterschrift unter den
Elefantendarlehensvertrag« unumgänglich notwen-
dig erschien.

Als die Bevollmächtigten der Bank im Zirkus
erschienen und den Direktor baten, den ,,Sicherungs-
iibereignungsvertrag siir zweihunderttausend
Mark« zu unterschreiben, hielt dieser die Sache erst
für einen Scherz, mußte jedoch bald erkennen, daß
die Bank einem Schwindler aufgesessen war-

,,Jn zwei Stunden flieget wir weiter» .«

Ja, auch daran erinnert sich Paul Spadoni noch
genau, an jenen Abend in einer süditalieuifchen
Stadt, als Plötzlich im Zirkus eine telegraphische
Geldsendung eintraf mit der Aufforderung, heute
nachts um 1 Uhr eine Sondervorstellung zu ftarten.

Es war schon zwanzig Minuten vor ein Uhr, die
Artisten waren herbeigekommen, um dem sonder-
baren Austrag auf Anordnung ihres Direktors
nachzukommen und noch war kein Mensch zu sehen.
Fünf Minuten vor eins erstrahlte zwar die Fassade
im Lichterglanz der zehntausend Gliihlamveir und
da, fast auf die Minute genau, erschienen drei Men-
schen vor dem Eingang zum Zirkus, ein Mann, eine
Frau und ein Junge. Der Mann fragte am Ein-
gang nach dem Direktor, trat zu diesem und be-
dankte sich, daß man seinem Wunsche nachgekomnien
war, und erklärte nun: »Die Vorstellung kann be-
ginnen, wir mufsen in ·wei Stunden weiterfliegen!«

Der merkwürdige Lirkusbesucher hatte die Vor-
stellung einzig und allein deswegen gemietet, um
seinem dreizehnjährigen Sohn eine Freude zu be-
reiten. Zwei Stunden später erlegte der Amerikaner
den Restbetrag für die Sondervorstellung und raste
schon wieder im Auto zum Flugs-lau

Sonderbare Begebenheit-en rund um die Manege
haben nicht immer nur mit Raubtieren und Domit-
teuren oder mit Elefanten zu tun. Den merkwür-
digsten Zwischenfall erlebte Paul Svadoni nor vie-
len Jahren in einem Zirkus in Oberbayern.

»Ich traf bei fürchterlichstem Regenwetter ein.
Ein Wolkenbruch schien über der Gastspielstadt nie-  

derzugehen. Die Vorstellung hatte noch planmäßig
beginnen können, weil man draußen auf dem Zir-

kusplatz Bohlen und Balken gelegt hatte. Dann

aber brach das Wasser mit großer Gewalt mitten

in die Manege hinein. Der Zirkus stand aus einem

tiefer liegenden Sportplatz, und das Wasser hatte

plötzlich seinen Weg bis ins Zirkuszelt gesunden.

Die Zuschauer waren nicht mehr zu halten. Alles

griff nach den besten Schutzmöglichkeiten gegen den

drauß-en unbarmherzig niedervrafselnden Regen,

und bald waren fast alle Logenstiihle als »Regen-

schirme« verschwunden. Am andern Morgen erschien

ein Bauer mit einem Leiterwagen und teilte mit,

daß er aus dem Dorf O. zwanzig Stiihle mitbringe,

die er hier abgeben solle. Fast zur gleichen Zeit
brachten Schulkinder einzelne Stühle, und bis zwei
Uhr nachmittags fehlte kein einziger Stuhl mehr.«

Wir waren inzwischen in Köln angekommen und

gingen zum Bahnpoftamt, um nach eingegangener

Post zu fragen. Jawohh für Spadoni lagen drei Te-
legramme dort.

»Hier ist die Nachricht, auf die ich gewartet habe«,
sagte der Artiftenagent zu wir. »Der Mann, hinter
dem wir her sind, teilt mir mit, dasz er selbst unter-
wegs nach Köln ist. Wir brauchen nicht mehr nach

Paris zu reisen. Heute abend ist unsere »Jagd nach
der Großen Nummer« zu Ende. Entweder ist eine
neue Sensation für die Manege und das Varietå
entdeckt oder..."
Was mir Paul Spadoni nun von dem kommen-

den Zusammentreffen andeutete. schien gerade hart
die Grenze des Unwahrscheinlichen zu streifen...

sei- Jlann im WILL-nasses
Das Suchen nach Seniationen ist wirklich
nicht leicht. «

In der Nähe des Kölner Doms befindet sich ein
ruhiges, kleines Kasseehaus. Es ist eine jener Gast-
stätten, die von den Gästen geliebt werden, die alles
andere suchen. nur keine laute Musik. Hier hatte
der Mann, von dem Paul Spadoni die Nachricht
vom Austauchen einer einstweilen noch unbekann-
ten, anscheinend sehr großen Sensation erhalten
hatte, am Spätabend herzukommen versprochen.
Während wir warteten, plauderte der Artistsenagent
aus seinem Leben, sprach von mancherlei Entdeckun-
gen »Gros;er Nummern«, erzählte aber auch von
dieser und jener Niete.

»Merk dir den Namen gut!«

Eine ganze Weile vor dem großen Krieg war der
Artistenagient selbst eine »Groszc Nummer«, und
einer seiner Freunde war der berühmte Clown
Bimbo. Jn Kopenhagen trafen sie sich während
eines Gastfpiels und nach Schluß der Vorstellung
sagte der Clown zu seinem Freund, dem Kraftjong-  

 

 

 
 

 

 

 
Der Leierkastenmann, der das Grosze Los in der

Lotteric gewann

 
—

leur, ungefähr folgendes-: »Tras« ich da in einer

kleinen Arena einen jungen Menschen, der sich Ra-

stelli nennt! Ich sage dir, wenn ich es nicht mit

eigenen Augen erblickt hätte, würde ich es nicht für
möglich halten, was der Junge alles fertig bringt!
Merk dir den Namen gut, Paul« aus dem wird noch
einmal eine ,,Ranun·e«.«

Die Japaner waren begeistert

Der tirieg war aus, der »Kanonenkönig« Spa-
doni war einer von fetten wenigen geworden, die
die ,,Gros;en Nummern« iiber den Erdball verschie-
ben. Da vernahm er abermals den Namen des
Wunderjotigleitrs. In Japan sollte er gen-sen sein

und dort die Meister der Jongleurkunst. die Jana-
ner selbst, entzückt haben und nun zufällig zu Be-
such in seiner Heimatstadt Bergamo fein. An dem
Tag, an dem er beschlossen hatte, diesen Enrieo Ra-
stelli selber ausznsuchen, meldete sich ein englischer
Zirkusdirektor und erkundigte fich, was es an Sen-
fationen neues gebe.

Nichts war dem englischen Zirkusmann gut ge-
nug, bis ich ihm von den Leistungen des italieni-
schen Jvngleurwunders erzählte. diaum hatte er
gehört, daß dieser Rastelli »auf ein paar Tage in
Bergamo weilte«, meldete er schon ein dringendes
Ferngesvräch nach Italien an. Bald darauf hörte ich
aus der Telcphoumuschel die Stimme des Sona-
leurs: »Sie Signore, Eurieo Raftelli!« Ich sragte
ihn, ob er fiir die nächsten Monate schon Verpflich-
tungen habe, und da er mit einem »Nein« antwor-
tete, ließ ihm der englische Zirkusdirektor durch mich
kurz entschlossen mitteilen, dasz er ihn morgen von
Bergamo zu einem Weihnachtsgastfpiel abholen
werde.

Wird fortaesest

 

 

Blutige Uebergrisfe der Tschecheu in Preßlmrg
In Preßburg, der Landeshauptstadt der Sin-

wakei, herrscht wegen der in die Hundert-e gehen-
den Verhaftungen von Slowaken und Deutschen
nnd der zahlreichen Toten und Verletzten eine bis

 

warst Pius XlL feierlich getröut

Auf der äußeren Loggia des Petersdomes wurde am Sonntag mitt
geschätzten Menschenmenge, die sich auf dem Petersplatz und den an
krönt. — Lin ka: lDer erste Kardinaldiakon tsetzt Papst Pius le die Tiara aufs Haupt. — R e ch t s-
hat Kardinal Luigt Maglione zum Kardinalstastssekretär ernannt.

zur Siedehitze gesteigerte berechtigte Erregung. —
Links: Hier suchte die ständig durch Transporte
aus Böhmen und Mähren verstärtte tschechische
Gendarmerie die Demonftranten zu zerstreuen. —
Mitte: Die empörte Volksmenge bei einer Kund- i

 

ag Papst Pius XII. vor einer auf 500000 Personen
fchlieszenden Straßen eingefunden atte. feierlich ge-

apft Pius XII.

gebung vor dem slowakischen Regierungsgebäude
in Preszburg, bei der der Sekretär des Ministers
Dureansky, gegen den später Haftbesehl erlassen
wurde, sprach — Rechts: Tschechische Gendarme-
rie wurde in Schnellautos nach der slowakiskhen

nehmer eine Gedenkfeier statt.

Landeshauptftadt gebracht, und mit Gummiknüp-
veln suchte man die von Prag erteilten Weisungen
Peetzrenentrechteten Bevölkerung gegenüber durchzu-

 

Dentschland ehrt die englischen Gefallenen
Am Heldengedenktag fand au de
mal fitr die während des Krieges iiiits

Friedhof in Stahnsdorf beiBerlin am Ehren-
Deuttchland gestorbenen englischen Kriegsteil-
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sz linle KdntdrdelgetSendel in Memei
wohnt des stritt-is odi- dee ersten Seite desuptbliittüd

» nghaiinia zumsieithdsender königsberg gehabtazjz zer ans am nächsten lie- enden großen dem-«
idin«tnelkdgse«iidex, nnd tat ann wirku« sag-wWir kennen alle Namen, und wir kennend e stim;me ges Eigenter träg Zur gelitten den ganzen Erze-rke c e er a ün crteti · "’ , «die wir gehortb hladgn You Gewanden-Eitie ganz e ou ere Freude war es uns · -mai-, wenn dck Rcichgjctwkt Kdtilgchkg Msjawiijink
arbeitete des großen Deutschen Wintethilsswerkesuka die Wunsche unserer deutkchen Brüder fenfettd
der Grenzen übertrug-, denn lese Wunsche idakenja auch unsere Wünsche, nur daß wir sie nicht aus-
sprechen durften. Dabei fpürten wir ittl Innerstendie Verbltndenheit mit unseren Brüdern, und wirwußt-km Das Reich ifi größer, als ed in den Gren-
zen stillt! .Tgsz ans nun das Große Orchester des Reichs-
seitderd persönlich bekannt wird, ist mit ein Zeichendafjjkz wie sehr sich die Verhältnisse bei uns seit
dein 1. November gewandelt haben, und ich brauchenicht auszudrücken, wie sehr wir und freuen; Sie
werden es unseren Gesichtern ansehen.

Dann trat, von sehr starkem Beifall begrüßt, der
Jgæudant des Reich-blendete Königddergz Dr. Lan
auf-die Bühne· Er führte aus:

Meine deutschen Volks-genossen und Volksge-
nosfioncn! Jbr herzlicher Beifall zeigt mik, wie
innig wir in Wahrheit verbunden sind, der Reich-z-
icudcr Königskbcpa und das deutsche Memelland
und das deutsche Memelland und der Reichs-seither,
obwohl eine staatliche Grenze uns trennt.

Ich kann Ihnen versicheru, daß wir noch nie
cille Dienftsahrt mit solcher Begeifterung und
Freude angetreteu haben wie diese Fahrt nach dein
Memelland Jrh danke Dr. Lietz für die Worte
der Begrüßung im Namen meiner Mitarbeiter, im
Namen des Orchesters und der Berliner Gaste und
crtoidere sie herzlich. Ich danke zugleich für die
gaftfreundliche Aufnahme, die wir hier gefunden
halten« Die Mitglieder des Orchestrrs fagett, daß
sie besser als bei Muttern ausgenommen wurden.
All das ist der Ausdruck der großen Zusammenge-
hdrigkeit zwischen Menschen deutschen Blutes. Wie
ofi habe ich, wenn ich in den Gemeinschaftsftunden
die Bricfe aus dem Mcmelland verlas, im Geiste
schon hier gestanden. Jch fragte mich: Wann wird
der Tag kommen, au dein ich Sie einmal sehen
dars. Er ist schneller gekommen, als wir es gedacht
haben.

Daß wir hier stehen dürfen, ist nicht das Vet-
dienst des t)"icichssettders, sondern das ift Jhr Ver-
dienst. Sie haben tapfer die deutsche Fahne hochge-
halten, und dass ift der Lohn flir Ihre Treue. Es
ist so bei allen Deutschen in der Welt, daß niir uns
mit allem Stolz am innigsten zum deutschen Volk
betetineti, wenn es uns am dreckigften geht. Das
ist auch hier bewiesen worden«

Wir sind ein Stück des großdeutfchen Vaterlan-

des. Wenn wir heute die Werke der deutschen
Meister hören. dann denken Sie daran, daß das
Werte lind Werte der deinschen Musik find, der sich
miser aller Führer Adolf Hitler vollkommen ver-
schrieben hat. Er ist der größte Freund der Kunst,
den wir haben. » ·
Müqu Sie einen frohen nnd genuflreirhett

Abend oerleben, der Ihnen die Kraft UND den Miit
gibt, weiterzuinarfchieren aus dem Wege, den Ihr
Dr. Ncumann Sie fiihrti Heil Hitleri

Das Konzert
Einen machtoolleren Abschluß eines Konzert-

winters wie in diesem Jahr durch das Große Or-

chklter deo Reichsfendero ntdnigdberkh habe-u ivir
in der Nachkriegiszeit noch nicht erlebt: Diese Fest-

stellung gewinnt an Gewicht, wenn wir alleindie

künstlerischen Grvßtaten in den Meiitcrkouzeitcn

Üllferes Collegium musicunl im letzten lionzterk

winter betrachten: Prof. Cheminisiieiit mit Lrof
· chubert und dem ColleginmsiOrcheiter, duo Fehle-
Quartett, Prof. Ellv Neu und nicht zuletzt das

ammerorcheftcr der Berliner Philharmvnikel un-

tkk Hans v. Venda —- imttler noch-eine Steigerung

Und Höhcrführung des kiinstleristhenErlebnisses-
bls sich das große Orchester des Reichosendelo Kl-

Mgsberg unter Leitung von Wolfgang Li rüclvuc r

it! seiner achtzig Mann starken Befehlt-Ia Lilien
Sondererfvlg bei uns crspiclte und die dievzikittklell

äUMe des Schützenhauscci fiillenden 2 knieer

Ullitsreunde zu begeistertcn Beifallsbczeitgulmsti
hinriß. « » »-
Das Dirv ralnm umfaßte deutsche und italieni-

the TonsxetzexiZ und war so geschickt tiUWUUUUAFJ
stklld daß der Erfolg eigentlich von vornherein sng

stund, sofern die kiinstlcrifchen Voravuofeaungen ei

den- Sollstcn and dem Orchester genehm kleinste
Un vornherein kann mau feststellen-, daß IV:

stm Konzert kaum Wünsche offenbtiedeu. Denn let;

Waren in Flanimersangcrin Bei-fu« Stcjdlckr Um

Halm-? Heinz N i sfe u vom Deutschen DPLZVJJPMTJ
erlin, Solisteu verpflichtet wordem deren dJUletzZ

dsn mit zu den besten geboren, die wir tn men Mlx

ten Jahren hier gehört haben. liamtner bit-Zwit-

kedler vertilgt til-er einen klingenden unms cnt
tragenden Sopran mit start dramattltbem Mle

itlich bei den iniiigcren Partien nnd demder Eli;

vollen Plain-. Ihre Gestaltung ·der«Arle r be-

fabeth aus »Tauuhüufcr" von RichdXTWaAnc sArie
fFinder-Z aber bei der Formung t·ier»grofzenVerdi

- »Als Sieger kehre detai« aus »Aml Vfortxi von
rieten die Reife echten Klinstlertumsz tm. Die

eudetlichkeiten lind meet-baten Ablltd wie schr
1ittstlerin kann sich vielmehr ganz Aufl ssen und

Instruckssahlgen stimmllchen Mittel ver ain Wen

swinat aus diesem Vermögen die Hdkedkr Gräsin
« Bann. Schließlich bedeutete die Arten-« m W.

« Mam- tooedzelm Heilige Que ·

 

 

A-. Mozart, einen derfür Höhepunkte an diesem Abend,den wie deraiinsllerinoesp dees danken.bund Heluz Rissen Gzlaritons verwandleFro e Sorgfalt auf dir Wärme seines Vortrages-lür den ihn sonst ebenfalls wohltliugende Iliin-lche Mittel nnd eine war-hast künstlerische eher-deudtidg befahrnen Sein ,,Lied an den Abeildftettl"von Wagner bedeutete viel in dieser Hian t- Abckdie Arie des Renö Erhebt dich-« aus »Mit! enbalPvon Ver-di erschien und als seine geschlossenftes Lei-stung anfdiesetn Abend. Mit der Arie des Hans-dHeiling ,,»An fenem Ta « doii Heinrich Marschocdieses Damonie und echte VolkHtUmIichtelt aug-strahlenden genialifcbeu Romantikerg, löste BannsHeinz lNiisen auch diese schwere Ausgabe zu aw-ßer Zufriedenheit Gerade in dieser Arie erweisenstchgdltge Auffassung nnd geradezu entfesselte GE-staltung atgnvtwendtae Voraussetzungen iider dieder Künstler in reichem Maße verfügte.
.WUIfitun g Briickner begleitete beide Künst-

ler mit temperltntenivollem Einfatz nnd doch dis-kret genug-, so daß die gefanglichen Darbietutlgtitin diesem Konzert einen angeketteten Genuß be-deuteten. s
Das Orchester selbst erwies sich Als eiltwohlabgterundeter Klanglörper, dessen Starke inden mit ellos rein« und sicher intonieren-den Blaser-gruppen liegt. War schon das ungewohnte Bild

eines so großen Orchegsers für viele ein Ereignis,so überrascht-e die Fli se an Atidsdrncksmöglichkeit,die einem solchen Orchesterapparat inne wohnt.
Und wir gehen wohl auch nicht ganz fehl in derAnnahme daß beispielsweise die Wahl des Resplgoiauch deswegen cr vlgie, um die Darftellungskutiftdedi Orchester-Z in ihrer ganzen Breite du otigeUsWir- kennen Ottorinio Respighi bereits von seiner
Meitterlichen Orchdsterbearibeitung altitalienischerganienscttze ber, die das Kammerorchester der Ber-liner Philhartuomter in nicht zu übertreifenderWeise wiederholt bei uns gab« Um so interessanter
dieses Werk »Riimifche Brunnen«, das wie ein
funkelnded Farbenineer andeutet ital-erkennbar
der Einfluß der Lisztfchen Sinfonifchen Dichtung
oder auch dies französischen Jniprefsionismus.Wolfgang Brückner widmete lich mit aller Sorg-
falt der Erfchließung dieses wohl einheiilichsten

Be Oelpi id, de Hei dMit erst-texts « I- m «
TOniedeeZlallen

 

 

fruchtbarsten nnd
st ti- Vertreter der teilsendssischen

· , «iibekhiaubi ift.-,Mtrdtvgd stehen
Einem solchen Meister des.Dadtfl-vekes auch alle
FAVVIU lU diesem Werk zur Verfügung- vom zar-
’tkitkti Pianissimo bis zum Ansbieuid des Fortissi-o anger. Es spricht nur tat das Orchester- und
für seinen umfirhtigen Leitrrz daß die Elementav
kxaftb ddd Rhythmus entfessält wurden, ohne in
Robert zu verfallen. Auch an dieser Stelle de
Blülern ein Sonderlobi

Einaeleitet wurde das Konzert mit dem Vol-
itzlel zu den »Meistersin"gerti» non Wagner, das wie
eln Bild von festlichen-i Glanz entrollt wurde.
lieberwültigend die getoaltige Schlußsteigeruug der
lüferrhvrs, umrauscht von den subelndens Strei-
erti. aß Wolfgang Vrückner feinem Orchester

ein so langes Krescendo abgewinnen konnte, ließ
von Anfang an aushorchen. ·

Ebenso wcrkgetreu, wenn auch cigenwilligcr in
der Auffassung- gcstaltete Wolfgang Vriickner die
herrliche, eigentlich ein Drama für sich darstellende
dritte Leouvren-Ol·ivertüre oon Beethoven Es
war auch dieztnal ein erheben-der Augenblick, das
Musterbeiipiel eitler deutschen Ontiertitre voll
einem gründlich geschulten dentirhen Orchester zu
hören-

Mit ,,Till Euleiifpiegeljs lustige Streiche-« von
Richard Strauß verabschiedete sich Wolfgang
Brückner mit seinem Orchester von uns. Er sormte
diesen geradezu als Genie-tat des Kontoouisten
Strauß gefeierteii Orchesterulk mit allen Mög-
lichkeiten feines willig mitgehetlden Orchesters du
einem begeistert aufgenommenen Erfolg.

Minutcnlatig wurde den Künstlern der Dank
gezollt, ein Dank, der wohl der großen künstleri-
schen Taten an diesem Abend galt, aber auch der
Bereitwilligkeit, ung persönlich zg besehen-ten und
zu bereichern lind so wollen wir auch hier nicht
anders schließeli,-« als es die hochberzige Tat dies
Rundfunikorkhesterg und feiner verwaltenden und
künstlserifcheit Leiter verdient-, indem sivir ihnen
auch un dieser Stelle versicheru. nicht nachzulassen
in unserem Einftehen für unser deutsched Volks-
tunt und für seinen aiornehmften Ausbund feine

E
Kunst.

Ueber den weiteren Verlauf des Abends w rden
wir aus technischen Gründen in der nächsten .
mer unseres Blatteg berichten

um-

 

Tiiompdsahri italienischen WthSpende
durch das Memeillmd

die 27 Wohl-Wagen trafen in Memel ein
Mein l, Id. Mütz.

In Meinel waren die Straf-Jene en, an denen
der WHW-Lastztlg des Deutschen Winterhilfswerkeö"
vorveilommeu mußte-, schon von den« Vormittags-s
stunden an von einem dichten Menschenspalier um-
geben. Inzwischen waren aus allen Häusern die
griin-weiß-roten Fahnen unserer Heimat empor-
gestiegen, die· detit grauen Miirztag ein freund-
liihes Aussehen gaben. « — .
Um 12.15 Uhr bogen die ersten Wagen am Stein-

tor in die FriedrithEWilhelmiStraße ein· Vorau
fuhr ein Motorrad des SitteliieldeutsthenOrdnungs-
diensteh, dahinter folgten zwei Kraftwageu mit der
Polizei und dem Gauvrgnuifationsivaltcr der MS-
Volkswohlfahrt für Ostpreußeu. Die 13 Züge, ins-
gefanlt 27 Wagen, fuhren durch die Markt- und
Holzftraße zur Nordftadt, um durch die- Libauer
Straße und die Priisidei1t-Snictona-Allee zu den
Speichern in der Werststraße zu fahren, wo die so-
fortige Entladttng erfolgt. Die Bevölkerung berei-
tete den mit Spruthbiindern geschmlikkten Wagen
einen begeistertetl Empfang

Bedeisierier Empfang in heydekrug
Der Lastkraftwagenzug mit der großherzigen

Spende des Deutschen Winterhilsswerks für die
uotleidenden Volkdgcnossen des Memelgeoicts traf
Mittwoch vormittag um 972 Uhr in H eyd ekrug
ein. Zum Empfang des Zuges in Heydekrug waren
morgens die Organisationen, und zwar die SA, der
OD, die HI und der BdM schon um 8 Uhr früh
oor dem Hotel ,,.liaiscrhof« eingetreten Die Häuser
der Hauptstraße wiesen reichen Flaggcilfchmuck auf,
und eine zahlreiche Melifchenmcnge hat-te sich schon
am frühen Morgen versammelt, um Zeuge dieses-
sltr unsere Htitnat erstmaligen und denkivürdigen
Erlebni ed zu fetn. Die Menge der SA und des
OD bil ete zu beiden Seiten der Straße Spaliey
welches-bis zur Tilsiter Straße reichte. Von hier
ab toarendie Mädrl des BdM und die Jungen der
HJ und des Jungdolks in Spalicr angetrcten, so
daß das Spalin bis zur Babnhofftrasie

Lastwagenzug erft etwa in einer Stunde zu erwar-
ten set«, ( liest liteidlctter Grau die Formationen
noch einmal zum Matfchzug antreten, um bei dem
noch recht winterlichen Wetter die Jugend nicht zu
lange stehen zu lasset-. Unter Vorantritt der beiden
Kapelle-il ded Spielnlailndzuch dco OD ulld dea
Ein-Musikdqu marschierte dieser stolze Zug durch
den ganzen Ort bis zum Martinlaiz, immer beglei-
tet von einer zahlreichen tüicnschcnmenge Der
Zug kehrte dann zurück; er hatte gerade iviedergn
der schon angegebenen Form zu beiden Seiten der

Straße Aufstellung genommen, als auch. von drau-
senden Hellrufen der Menschenmeuge begrüßtfdte
großen Lastkraftwageu des Deutschen Winterdilfd-
wctks in Heodekrug einfuhr-km Es waren dreizehn
große, zum Teil gefchloffene Misbeltransportwagen

mit teilweise zwei bis drei Anhängern, die zu bel-

den Seiten große Aufschriften mit den Worten
,,Wint"erhilsswerr Gxozdeutschlands« und »Wir
kommen Euch helfen-« tragen. Der stolze Zug fuhr

langsam am Qvtel Entfernt-k- norc und met-letter

relajlci l

I Als gegen til-e Uhr die Nachricht eintraf, daß dcr

 

Grau mit feiner Gefolgschaft begrüßte die Führer
mit ihrer Begleitung. Die an den Straßenfeiten
ailgctretenetl Fortnaiivncn sowie die die Straßen
säumenden Menschen hatten die rechte Hand zum
-Gruß erhoben, während der SAthusiszg flotte
Marschmufik ertönen ließ. Nachdem der Zug obr-
gefiihren war, stiegen die vier Führer und Beglei-
ter ab; sie wurden von Kreis-letter Grau zu einer
knrzeilRaft und einem Frühstück im Hotel ,,Kaifer-
hof« eingeladen. Kreidleitcr Grau nahm, nachdem
alle im Kleinen Saal an einer Tafel Platz genom-
men hatten," das Wort zu einer kurzen Begrü-
ßlcilgsansprachc, in der er den Dank der Meinu-
deiitfihen für diese Tat der deutschen Brüder zum
Ausdruck brachte. Der den Zug begleitende Gau-
organisationstvalter der NSV Ostpreußens erwi-
derte in kurzen Worten, daß nicht Einzelnen der
Dank für diese Hilfe gebührte-, sondern den Reiches-«
stellen, die im Auftrage des Führers aller Deut-
schen dafür Sorge tragen, daß volksdeutfche Brü-
der in allen Teilen der Welt der Hilfe Großdeutschs
lands sicher seien. Nach halbstündtger Frühstücks-
pause setzte sich der Zug der Wagen wieder in Be-
wegung, um dieFahrinach Meiuel abzutreten

DieWagen sind Mittwoch morgen, etwa um
7 Uhr, über die Luisenbrükke bei Tilfit gefahren,
und dann kurz zollamlllch abgesertigt worden, in-
dem sie oiombieet worden« Eine zonanttliche Ve-
gleiiuug wurde von dort mitgeschickt. Infolge der
Schneegliitte auf derStraße hatten die schwerbe-
ladenen Wagen bei Mikietea Schwierigkeiten, den
dort befindlichen Berg zu ehmen, so daß sich ihre
Fahrt etwas ver-zögerte ie Wagen fuhren schon
nach 10 Uhr weiter nach Mcmel.

Pistole empfing den WoWaLciitzitd
Auf der Wetterfahrt von Heusdekrug nach Memel

machte die aus 13 Laftkraftwagen mit Anhängern
bestehende Autokoloniie des deutschen Winterhilfs-
werkes in Pritluls kurz halt. Die

Bevölkerung war schon lange vor dem Eintreflcn
an der Hauptstraße versammelt und auch die
ganzen Marktbefucher, die an diesem Markttag
aus der Umgebung zusammengeströmt waren,
hatten sich zum Empfang der Autokolonne einge-
funden. Zehn Minuten nach hell Uhr traf der erste-
Lasttraftmsagen mit Anhiiogcr iit Prokuls cicl und
bald darauf folgte die ganze Kolounr. Unter dem
Jusbel und den Heil-Rasen der Bevölkerung aud-
der Schultindcr, dic geschlossen anmarschierttoarcm .
hielten die Wagen für wenige Augenblicke Dann
stimmte die Menge das- Freiheiidlird an,
dessen illiingen sich die lange Wagenreihe
Minuten später nach Meinel in Bewegung setzte

—-

O Der Landwirtschaftliche Verein Werden ver-
anstaltet am kommenden Sonnabend in ,,Villa
Werden-« einen Familie-faltend zu dem auch Freun-
de und Gönner der litndlichen Bevölkerung einge-
laden find. Durch Konzert, Vorführungen der Mai-
den der Haushaltungsschulc und »der Mitglieder
des Sportveretns Pagrienen wird für Unterhal-
tung Sorge getragen werden« Zum Schluß findet
auch Tanz statt.

 

 

gesamte

unter·

fünf " 

teile namng «
ans der Thoraossithgs

der il rer . . "
bei den Truppen in Malen und Mal-tell
B er l i n, 15. Marg. Der Führer bat heute vors

mittagVerliu verlassen, um sich zu den in Böhmen
und Möhren einmarfchiereudeu Trupp-n zu
geben.

tin « til « teure du den tun en«del-hieb titlezmWem id . sz

»Hel! Alter« itn Seuder Png Il

P : a g, id. März Das Pranee Strahl-bono hat " «
lich in den Motgentinnden des Mittwoche ungeheuer
verändert. Mit Tagesgraueu erschienen aiis den
that-sein die ersten Hakeukreazsahnem »freude"firah--»
leode Gesichter der Deutschen kandeten derben-r als
alles auderc, daß die Stunde der Befreiung für die .
Deutschen Bratw- der einstigcn Hauptstadt des Hei-
ligen Rdnlifchrn Reiches deutscher Nation, goschlae
gen hat. Die tschechifchcu Einwohner erhalten sich
iin allgemeinen ruhig. Die Prager Inucustadt ist
adeciiiat von Deutschen; die Schnur-geni- fteht vor
den Schulen, ein großer Teil der Geschäfte ist ges
schlossen. Die Deutschen rüsten feierlich zum Emp-
fang, deutsche Studenten marschieren in geschlossei
nen Formatiouen den drniithen Troper entgegen,
um sie in Prag willkommen zu heißen.

Es ist siir alle Deutschen in dgl-holen http Mith-
reu ein erhebdndes Gefühl, den Augenblick erleben
zu dürfen, wo deutsche Truppeu zum er teu Male
en dein Zufaaiiilenorna des alten Detudhen Rel-
cdeg un Jahre trag als Freunde denselben ihrer
Heimat betreten. Wenn der Sonder Prag II feine
Ansprache in deutscher Sprache mit »Hei! Hitler"«
schlief-n io ist dies an ad- tchon ein Ereignis von
weithistdrifcher Bedeutung — Der Scuder bat so-«
equ durchgesehen, daß sich alle deutschen Frauen
beim DenissDenkmal auf der Prager Kletufeite
eiuznfiuden habet-. Die Freude der Deutschen ist
unbeschreiblich. Der Jubel, mit dein die detttscheu
Tritt-nett tu den Prager Vororten begrüßt wurden,
war ungeheuer. Als am Jnvalidenplatz im Caro- -
lind-ital die erste Motorftaffel des VIII. A. K. ein-
getroffen mal-, entfaltete ftch dort ein regcs Lebens

bespannt-ice Aufmerksamkeit in Kot-en
h. stauen, 15. März. Die gegenwärtige Entwick-

lung in der Tschechio-Slowakei wird auch in stauen
mit giesbanntefier Aufmerksamkeit verfolgt. Die Zei-
tungen beschränken sich allerdings nur auf die Wie-
dergabe der Meldungen der ausländischen Nach-rich-
tenagenturen. Die heutige Morgenausgabä des
,,Lietuvo«g Midas-« umfaßt zwei volle Seiten von
Nachrichten über die einzelnen Vorgange unter der
Ileberfchrift »Die Tfchecho-Slowakei hat aufgehört
zu bestehen«. Auch die anderen Morgenblätter brin-
gen dlc Nachrichten in größter Auftnachung, ohne
allerdings selbst Stellung zur Lage zu nehmeni

Polen wartet ab
Si. Wurf-data ts. März. Polen steht der Entwick-lung der Ereignisse in der- TschechoiSlowatei vor-

sichtig gegenüber, da es vor allem das Hauptpoftulat,
die Wiederherstellung der historischen gemeinsamenGrenze mit Ungarn erfüllt sieht. Die Nachricht von v
der Befetznng der Karpatbo-Ukraiue durch unga-
rifche Tritt-den und non dem Adtltckeu der Reste
der tfchechifchen Armee auf tumanfiches Gebiet wirdtu Warfchau durch Extrablåtter verbreitet, die dieVerwirklichung der schon tin Herbst 1ttds erhobeneu
polnischeungarischeu Forderung friert-. Von maß-
gedlicher politisch-er Seite wird erklari, das man den
sich seht voll-ziehenden Verfall der TfchechoiSlvwm
lei, der die Folge der unmöglichen Haltung der
Prager Regierung fei, bereits-norausgesehen bade.Eh wird ausdrücklich festgestellt, ade Polen selbstkeinerlei territoriale Ansprüche aufdas Gebiet der ehemaligen Tschecho-Slo;oakei er-hebe, Alle Gerüchte über politisch-e Tropf-enorm-gungem die über die Sicherungder Grenze hinaus-.gehen, werden vdu anständiger Stelle dementiert.

  
Weiten-parte

Temperatur-en tu Mem-l am 15. Mütz-
6 Uhr: »i- 1,0, 8 Uhr: i 1,0, 10 Uhr: t 1,0.

Wettekvquussqge für Donnerstag, den 16. Marz:
Bei mäßig-en bis frischen nordtveftlichen Winden anf-keizknde Bewertung nachlassen see Schneeschauer-tanzten

Temperatur-en im Küfiengebiet um tmll Grad, im Landes-innern leichter Frost.
—

Für Freitag: Keine wesentliche Aenderlms
. Eingang

Is. s. 269 FD Bille, K Brofchtvih, Widmar, teer,»B-T.B;
270 SD Eber-hard, K Weithin-, Hamburg, Stückgnt,

Ed. Klause ·
271

pbat, Schwebet-gib
« 272

14.3. 278 MS Geifcifa, K
yosg B. T. B.
MS Marianne, K Eilen, Bremrm Stil-any ·«·
Not-. Medboefer -

Ausgang
SD Gotte-la g Sack-dann leck, Schwer-ekeln
MS Freiheit, K Meyer-, Rob. Mehhoefer , »-
SD All-, K Meislahm Ncoal, Stückgut, Ed. -
Krause « f . «,
SD Marieholm, K deeldt, Kalmat, Stückgut,««--

. domaan
Pegelstatim 5,00 Meter —- Windt SSO 2 —- Strome aus«-si- L
Zulässiger Tiefgang: 7,00 Meter-

Valnasta, Not-entnahm Kiyo-Fa

ÄC

. 276 «
277
M

279

 

small-iasialaaaarwt auclv Vs , vos s W. stets .
sama haar» eile-wes su- åsa nahst-ei terxomi
ils-anti- rtiia lot ad to g g sum-argolt
its tlo aktu- liit Lok s- an main s litta-; apum-. apa n haust-il Mit-disk « Keil ds-
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SD Holland, te triviale-vom Rotte-dann Paps- «
FDBBaätanglim K Thomas Laut-out Stückgut,»; X,



   
  

  
  

« Z Lit prohZwentner

« -—ZU lieben.
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Kamerade n

werden seiner stets gedenken.

Wilh-end der Dienstzeit beim litsui cheii Itliiitär
pstriss uns cier Tod aus unseren Reihen den liebe--

iiiriiaui iiriirriis
Hilfsberelt unci treu elend ei uns zur seite

ole Ilemolrleaischea Rainer-Iler-
tles s. lob-rieth Il. satt. somit-ists

  

Wi-

 

Heute mittag entschliek nach
schwerem Leiden mein lieber.
guter Mann. unser treusorgeu-
der Vater. Bruder Schwager und
Onkel Heizer

llarl lieisriiili
im noch nicht vollendeten 68.
Lebensjahre

Dieses Zeit-sen an
Dis treuerniien Hinterbliebenen

iiiiiiiiiiia til-irrati-
Meinel. den 14. März 1939.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend dem 18 ci Mis. nachm.
2Ulir. von der Städtjschen Lei-
chenhalle aus statt.

critical-itali-
spare

iiiisriiiiiiissiiiisati
iiir ilaiii iiaiiir

Ah is. el. Dir-. neues Programm mit

IIolly G Joa
?

Gerichtshalle
Holzfrr. 4

 

 

Donnerrag und Freitag

Wurstessen
eigene Schlachtung

Jede-I Donnerstag at) 2 Lhr

iiiriiii irliiuiiiiiiiirlii
als spezialirät in und solzer dein
Hause ss llolr 15 cest

itaiiiiitrirei lieumaiiii

  

Gine homplettc

Ladeneinrichlung
steht zum Verkauf

Kalfer's Kasseegefchäfr
Libauer Straße 1

 

 

wir marstlilerui milder teil
in stieseiii mir von tirigoleit

Erfriilafsige Handarbeit
Auch gegen Teilzahtung

Butlolt Grigoleit
Töpferftrafze Il)
 

damaliger-locke
usii ask-arg

tismsirr iisiitiitiiast list.-iiss.

Gottesmann
der auch kleine Reparaturen ausführen rann

von sofort gesucht

 

 

Konditotei Sommer
 

Ehr-lieben zuverlässiger

Eaufbuetthe
von fofort gesucht

An- nnd Verkaufsgcfettfchaft
Raiffeifen m. b. H, Meinel
 

Lenger

Hin-et l Meiner
von gesund Roggeni tann sieii von sofort
ftroh empfiehlt zu odårz 1. 4. melden.

itt Ja i rcu
AbAllsciiF txtarme-» Daselbst u sch

« te u ernii e
Teleson 4708 « Håmspl

16437

  
 

 

 

 

 

6437 limid im

vi. tiieater
iiiemel

Telefon Nr. 2266

Mirtrvoch.den15.
Z. 39 abends

8.1 Uhr
iAnrechr gelb)

»vie! tårm
lliii iliklils"

Donnerstag den
6.38· 359.a ends

Ule
iAnrlecht blau)
Stimmführung-l

,,lIkei alte
smatliteln"
O erette von

alter Kollo

Sonntag.d.19·3
39 ade. 8.15 Uhr
Zu Sonntags-

preifen l

»vrei alte
stlililliielii"
Kassenfrundem

iägt 10—i Uh
und S— tir

  

     
    
    

 

 

Gewinnlisie
der Wutuhllie lossng
Ziehmig am 13.Mörz 1939
 

Hauptgeioiiiiin

  
——————.—

Die für heute,

angesehie außerord.
Haupt-

s verfammluiig
wird bis aufwelteres

nett-hoben
M. S.

 

Männcrabteitung

Monats-

oeilainmlunq
Freitag. den 17 z

bciidz 8 ilbr
M Somit-An

Der Vorstand-

Gellckllls
verirmmlung

Mittwoch
den 22. Z. M
abends SZ Uhr
Schuhentiaue.

Tagesordnung laut
Satzung. 6466

Spietvereinlguiig
Meian E. V.

Zinnan-
verteigerung
Arn Freitag, deni

17. d Mis» miitags
12 Uhr:werde ich in

- « auf dem
Grundfttiet d.

l groß. Wandliitd
u. i oval. Spiegel
öffentlich meiftbietend
ge.g Barzatilung ver-
steigernto losst-

Gerichisvollzieder
Meniel

Budfarger Straße 11
Tri. 2982.

»Mir
wird man rrGeaen

aushalt,
den nian wegen un-
-ureictirnder Mitte
n crit glaubt neu be-
schaffen an können.
eine liieine Lin-eine
i·mMeint-L anim-
booi beiorai iin

 

 leicht
Ausgabe

 

Miti-
woch, ade. ZX Uhr-

dei geringe «

31219 1 Auto Mercedes-Benz
9860 1 Motorrad DKW

27 487 1 HerrenttubsGarnitur
9587 1 Radioapparai
22210 l Akkordeon
10119 1 Nähmafchitie

709 1 Forobox
1141 lBuch Hirten Mein Kampf
1589 1 Buch Hirten Mein Kampf
1774 1 Buch Hirten Mein Kampf
1890 1 Buch Hirten Mein Kampf
2482 1 Forobox
3372 1 Foroliox
3536 1 Buch Hirten Mein Kampf
4385 1 Buch Hirten Mein Kampf
4643 1 Fotoborx
4805 1 Buch Hirten Mein Kampf
4865 1 Buch Hirten Mein Kampf
4868 1 Buch Hitlen Mein Kampf
4868 1 Buch Hirten Mein Kampf
5147 1 BuchchHirlen Mein Kampf
5369 1 Buch Hirten Mein Kampf
5557 1 Buch Hirten Mein Kampf
5659 1 etekrr Bügeleisen
5868 1 Buch Hirten Mein Kampf
6058 1 Buch Hirten Mein Kampf
6765 1 Forobox
7975 1 Gasherd f
8541 1 Buch Hirten MeinKampf
9178 10 Tage Schwarzorr
9762 1 Wirtschafrswaage

10 320 1 Forobox
10834 1 elektr. Bügeleifen
10897 1 Buch Hirten Mein Kampf
11240 1 Buch Hirten Mein Kampf
11599 1 Reife nach chterrcich, frei

Vifum und 200 Lit bar
11752 1 Buch Hirten Mein Kampf
12242 1 Buch Hirten Mein Kampf
12 269 1 Reife nach Oftpreußcm frei

Vifum und 100 Lit bar
12488 iBuch Hirten Mein Kampf
18010 1 Buch Hirten Mein Kampf
13475 1 Buch Hirten Mein Kampf
13 974 ; Dameiifahrrad, Marke Dür-

vpp
14289 1 Buch Hirten Mein Kampf
14720 1 Buch Hirten Mein Kampf 

14 sue 1 Buch Hirten Mein Kampf
15874 1 Reife nach Ostpreußen, frei,

Vifum und 100 Lithar
15 908 1 Buch Hirten Mein Kampf
16494 1 Wirrfchafrswaage
17110 1 Fotobox
17 450 1 Heu-entrinnen Marke Dür-

kopp
17485 1 otoliox
18308 1 Euch Hirten Mein Kampf
19500 1 Buch Hirten Mein Kampf
19899 1 orobo
20538 uch irlen Mein· Kampf
20 778 1 Buch Hirten Mein Kampf
21227 1 Fotobox
21358 1 Forobox
21426 1 Buch Hirten Mein Kampf
22541 1 Buch Hirten Mein Kampf
28404 1 Buch Hirten Mein Kampf
24 819 1 Buch Hirten Mein Kampf
26314 1 Foroboix
26341 1 Buch Hirten Mein Kampf
26581 1 Fotohox
27158 lBuch Hirten Mein Kampf
27195 1Buch Hirten Mein Kampf
27211 1 elektr. Bügeteifen
27477 1 Buch Hirten Mein Kampf
27927 1 Fotobox
29593 1 Buch Hirten Mein Kampf
30801 1 Reise nach Oftpreußcn, frei

Vifum und 100 Lir bat
80466 1 Rheintandreifc, frei Vifiim

und 200 Litb
31195 1 Buch Hirten Mein Kampf

31288 1 Buch Hirten Mein Kampf

81757 10 Tage Nidden
82189 Ieiektr Bügeleilen
826361Buch Hirten Mein Kampf
32925 1 Fotobox
33154 1 Fotobox
33 739 1 Staubfauger «
34167 1 Buch Hirten Mein Kampf
35588 1 Buch Hirten Mein Kampf

36138 1 Buch Hirten Mein Kampf
86510 1 elektr. Biigeleifen
36586 lIotobor-
86921 1 Wirrfchaftsroaage »
37627 l Buch Hirten Mein Kampf

87844 1 Buch Hirten Mein Kampf
37919 1 Forobor .
38491 1 Buch Hirten Mein Kampf
38702 1 Buch Hirten Mein Kampf
38910 1 Iotobox
38999 1 Fotobox
89406 1 Buch Hirten Mein Kampf
Uhr abgeholt werden.

Die Gewinne können unter Abgabe
dcr Lofe und Vorlcgung der Prisse im
Biiro der Winterliilfe Libauerfrr 41,
hierfetbfr bis zum 1 Mai d. Js. täg-
lich in der Zeit von 9—13 und 15—18

Der Arbeitsausscliiii
 

eröffnet hat e-

Reparaturwerlistert

Börkenstrusse 1 — 4
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MIII-sWard-TM

CAN-daw«
Hiermit gebe ich zur Hemmt-, risse ich in dei- Isrrrllsiih 1-I
in dem titllieren Konritiiienlscten des Fräulein Anna Mari- ein

cito-tie- uaal ifer-gereinigt
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lcii tiihie Mustlrinstkamcssto Ists-t- Akt Note-h
sonstwo-, Winter-- III-it Wohkspoktsktllrol

Ausserciein habe ich meinem Geschäft eine radiottschn sehe
ungegliedert und litnre den Bau von

Antenneri sachgemäss sin-

Pked Kibellca tTeleion 4687

WUW

..llaria«-iiliiiiiiiiiiiaioirii
das aute deutsche Fabrik-r tiik den Nun-trank iieferbiir in ver-schiert Gib-sen

iiiiiiii- iiriiaraiiirrii
werdenin meiner n odero Singt-richteten spesislwerksriitt schneller-ans susgemdrt

iiiiiiii-iiriirriaiirriaiioii
umso-. Auto-, Mermisa- unii sonstige Aliliurnulstoren werden schnellstens
gut des sorgfältiger-e Tag and Nacht geleitet-.

Generalvertieiung llir ,,Vuiis'««Alrliumulsloren

W. krooll, lag-F
Mermi, Lidsuer stiakse Nr Z, Teleloul Nr·

  iilri italiiiiiiigri
rinwelstlet, nutzt am besten eine

Besserung der Absatzverliältnisse 

Ali Mittwoch 5

behielt sie.

tiissisn

siadsrt rlen Filiri.

Cliii leiil

Grosslustspiei

drei-her l

lreitl Lucrisalven

steilSelikanli
besteh aus Schreib-
tiscki, Bücherschrank

Pitrine, sowie

Anszichtifch mir

6 Stühlen
runder Tisch nnd

8 Sessel
Teppich u. Lampe
zu verlaufen. Zu cr-
fragen an den Schal-
tern d. Bt 16442

Flurgarterolie
(faft neu) billig zu
verkaufen.
Wiese-ihn 23, u. t.

—

1 Wageniialten
(Dogr.art) und

1 Marltwagentaften
verkauft

Kurt steht-
Schtewiesstrafze s

Zwerciiiesllerschiitiern e

scapltol I
sc u ssc tllir

die use-thi- slos Ilse- sons-
llessle II ihre- sei-ou Ilion-
ektclg in deutscher spreche

Ist

Illlllllllli Illll
Stils-I Idol-s kl-

Deq kleine hloiirie Mädei eroberte
sich die Weituieisterschsir uiici

lsluiirl sittsgseniis
schiltrsn uari llslisii sonst its-ils
sit iiiisni ersten tiini eiadsrt sls
ais Mille-ists Sssiialisr sei-

Ein til-irr ersdsrt itls Weit
meistens istt — eine Weitinslstsrln

Plini-

EJiii einmalige-s
Ereignis-. riss sie nicht versäumen

Dgzq DICI II. botiii dem neuen

iiir zur-i Tit-riet
sie slnii wie-let ris. illa lisiiieri iu-
komischen Lisdllngs rles Publikums
sich u. Uof — iiis dsliisii sorgen-

tiietnisi zeigen sie sieh
io olnsni ganz neue-i glänzenden
Licht. Bin Film voll köstlichem
Humor u. Witz, darin die lustige-it
hinten sclilurz eut schlug ein

notier- iolizen. Sturme riet Heiter-
üher LscdiiulvenI

Komili

l
I

Gelt-macht- . ;

1000 Lit
als Hypothek zur
i.f Stelle auf eine
Wiese, gute Lage, ge-
sucht. Zuschr. unter
sias a. d. Geschäfts-
stelle d Bl. in Hcvde
lrug erb. Wi?
 
 

Stellen-
Besuche

Schuhmacher-
geselle
von f o f o r l

Dauerftellung.
Schnell-Samuel

Schwanenftrafsc li.

Suche eine f6456

Lehrfrellc
als Tischler

für meinen Sohn.
Georg Kellweit

 

 

Kolrnsnn ö- Epnel
Meinei

Hohe Straße 11
Tel. 2825
 

Nummu
einer

it-Zimmer-Wohn.
und Kiiche in Förfte-
rei zu verlaufen
Wohnung tann über-
nommen werden. Zu-
schriften u. 3498 a. d.
Abfertigungsft. d Bl

öåttel
Zanmzcnge
Garten
Steigbiiael
Satteldecken
Sporen.

li. illiriiiri
Tilfit

Deutsche Straße 66.

Miitllkllltl
zu vertausen. Mit-i

Sees-g islenninq
Muhlendainmfir. Z.

örundsfiutsch

muihi
 

Verlaufs gitnftig
sehr rentadlr

kehrst
nebst Grundsttick

ZUUchk U Zscs
Ab errigunngh d.UBL

Schön getegene

Vorurteile
Metlneraggen II zu
verkaufen. Zufchr. u.
see-, an die Ittifertis
gungsftelle dirfezBl.

 

Heiraten
 

Mädel, 26 Jahre alt.
init Vermögen, sucht
einen netten Herrn

zweilis heirnt
rennen zu lernen.

Bäcker bevorzugt
Zulchr unt 5149 an
die GefchäftöstJi 

Lcilgirren
— P» Jagjjcllcn»

Novel- Aeiieie Stütze
Kaltleim Eli-Mi- Miit

angetrofer 1. 4. feste oder Auf-
warteftellr. Ziilchr. u.
3500 an die Alifcrw
gungsftellc dieses Vl.

Jg. memetdeulfrhcs

Mittel
das schon 1-5 Jahr im
Bilro tätig war,

facht Stelle
Zirfctir. ii. Zugs a. d.
Abfcrtigungsft. d. Bl.

 

Stellen-
Roger-vie
 

Jüngeres, sauberes

Aufwarremädcheu
f. vormittags gesucht.

Frau sahwelliius
Seiierftr. 3s4
  

Jüngere, faubere

Aufmiirierin
für K Taa gesucht

BurgersBriiu
Libauer Straße 27

Mädchen
für größeren Haus-
halt z. 1. 4. gesucht·
Zu erfr. a. d. Schal-
teeir d. Bl. f6443

»wir- ri-
« liir gehört

list-Ine- Tkixz

Mädchen
mit uten Zeugnislen
von cfofort gesucht

Dr. Abrarnsolin
Biirfrnftiktlße 5

Eingang Wekflstkklßc
-—.-——-

Tliietsgrluitir »

Ansi. Mädchen sucht

leeres Zimmer
mit Kochgelcgeiiheii.

nicht u 3504 a-
åbfertigungst d. Bl.

2 Zimmer
sük Büro, Nahc
Janifchkcm Mk sofort
zu inietcii gesucht-
1gelir. gut erhaltene

ökiireiliualklilne
Wie Viikiiiillllltl
zu taufen gesucht.

Irrt-Iw«
G. ni. b. H.
Poftfarii ill.

   

Jud.linderlofes Ehe-
paar sucht ati 1.4.
wenig l6427

möiil Zimmer
niit Kochgclcgcnhcii.

Zuschic u Isgsa. die
Abfertigungs ft. d. Bl.

 

Kleiner-, feti., rinf.

mölil Zimmer
oder Seiilafftrlir vom
l. 4. gesucht. Zufrlir.
unt. 2509 an die Ali-
fertigiingsftclle d. Vl

  

»Damit-unaus-  

 

Gut uiiibtiertcs

Zimmer
mit voller Pension an
1—2 Herren zu ver-
niictcn.

Gibbiscli
Marttftrafie 33

Stilalilelie
zu vermieten

Kirinfiedliiug 12

Millii Zimmer
zu vermieten

Nippcnfirafze 8

1-Zimm.-Woim.
mit Nebengctaß zu
vermieten

Britftrafke 27

Moder-ne

4-Zimm.-Wol1n.
Bad, Miidchrutimmrr
usw« iirii rrnovicrt,
von gleich oder später
zu liabcu. Zufiiir. u.
3499 an die All-ferti-
guugsstrllc dieses Bi.

Sataiiteiie -
für Mädchen zu ha-
bcn Zu erfragen aii
den Schultern d. Bi.

iioii 6 u. 8Vi Uh-

mein list-z
ein-h länger-, somp

- cito-Woche ! Beipt.-
lich 5 u. 81l« Uti-

liss grobe Hinter-eignet-

Pours le Nie-site
—seisrasisniin—

Tkliiticllcc
Lllllckkkiiliil

i. der Nähe d. Bahn-
hofs zu verni. Zu
erfragen f6447

Tel. 297ll.

2-3 Mirorliume
parterre, per sofort
zu vermieten. 16441

Preili
Marttftrafic 7—8
Telcfon 3060.

1 Zimmer
leer od. teilmöblicrt,
in bester Lage der
Stadt, aiirb f. Viiroc
raiini schr geeignet,
ab sofort odrr fviitcr
zu vermieten. Zu er-
fragen au dcn Schal-
tcrn d. Bl. 16426
 

Movrriir

4-Zimm.-Wolin.
vom i. 4. 39 in der
Mottlcftraszr 51 billig
zu vermieten. WZl

4-Zlinm.-Wolin.
mir Bad von sofort
zu vermieten. 16434

Puumins
Grüne Straße 4·

2-Zimni-Wolin.
vom 15.-t. zu verm.
Ziifiiir. unt. 3506 aii
die Lilhfcrtigungsfteiie
dieer Blattrrx l6432

Leeres Zimmer
niii Nebriigciafi, im
Mittelpunkt d. Stadt,
ab sofort oder l. st.
zu vermieten Zu cr-
fragcn an den Schal-
terii d. Vi. Itytso

 

  

  

Großer-, trockencr

Gelkliiiiigiaum
ni. LSrluiufciiflcrn u.

Kollilll
(Naragliri3uiigi

in guter Straßciircts
iagc ab 1. 4. 39 odcr
später zu vermieten.
klicflcttaulrn wollen
ihre Zufiiin rlrtilrn
unt. 3508 an die Ab-
fcrtiguugsistrlle dieses
Blattcs. ists-i

 

Zwei-Zimmer-

Wohnung
iiiit Küche und
zu vermieten

Bad
ICMS

Srliivaucuftrafzc Zi. 

 

 

liir Bürd- ersonal
und Haue bemittelt
ichnell u. zuverlälitg eine

sKieine Anzeigs
IM

l« Memeler Damvsbooi

Werkstatt

 

 

 in Devdetriig ers-B  . .

»Ja-«.----—- 

hinan
ein pflanzjiohes Husrenmittel
kllss cis-use ums Klein
zuverlässig,
scheiriungen, wohlsclirneckend

und appetitsteigernd.

originulpackungen zu 200 g in slleii
Apotheken erhältlicli

ohne Nebener -  
   


